meiſters Nancy gemacht hatte. 


ſchloſſen, darüber zu 
ſprechungen ſtreng und ohne Säumen ausge⸗ K 


erwiderte, er 
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Su den Wirren in Marokko. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am Dienstag, 
akt unter Vorſitz des Präſidenten Fallidres 
5 fand, gab der Miniſter des Auswärtigen 
ruppi Aufklärungen über die Haltung des 


Jaerſtammes, von dem ein Teil am 14. Ja⸗ 


nuar den Überfall auf die Kolonne des Ritt⸗ 
5 Die Regierung 
eſchloß, nach Casablanca zwei Bataillone In⸗ 
anterie und zwei Abteilungen Bergartillerie 
abzuſchicken, um die Ausführung der Maß⸗ 
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 


zu ſichern, ferner die notwendige Polizei zum 


Schutze der franzöſiſchen Poſten, zur Sicherung 
N r Stämme und der Handelsbeziehungen in 
505 Gebiete der Schauja. Dem General Moi⸗ 
dier werden genaue Anterweiſungen in 
ieſem Sinne gegeben werden. Der Miniſter⸗ 
17 nahm ferner von den Verſprechungen Mu⸗ 
1190 Hafids Kenntnis, daß er ſelbſt zur Züch⸗ 
igung der Urheber des Anſchlags vom 14. Ja⸗ 
Nuar ſchreiten werde. Die Regierung iſt ent⸗ 
wachen, daß dieſe Ver⸗ 


ührt werden, damit dieſer Anſchlag nicht un⸗ 
geſtraft bleibt und der Wiederkehr von An⸗ 
griffen gegen franzöſiſche Truppen vorgebeugt 
wird. Der Miniſterrat genehmigte ferner das 

hanzabkommen zwiſchen der franzöſiſchen 
und der ſcherifiſchen Regierung, das dem Mach⸗ 
ſen die Mittel zur Organiſation der marokka⸗ 


niſchen Truppen geben ſoll, die die Autorität 


15 Sultans bei den Stämmen aufrechtzuerhal⸗ 
a die Polizei in den Häfen vom Jahre 
8 ab auszuüben beſtimmt find, ſowie zur 
usführung der dringenden öffentlichen Ar⸗ 
en zur wirtſchaftlichen Entwicklung des 
Es und zur Hebung des Wohlſtandes ber 
Eingeborenen. Endlich ſoll das Abkommen den 
a Den von feinen vor dem 30. Juni 1909 
gegangenen Verpflichtungen befreien. — 
ach der Beſtimmung des Kriegsminiſters 
wird ſich die nach Caſablanca zu entſendende 
uppenabteilung zuſammenſetzen aus einem 
f ataillon Schützen, einem Bataillon Kolonial⸗ 
nfanterie und zwei Sektionen Gebirgsartille⸗ 
rie mit Schnellfeuergeſchützen. 
\ Rach einer von der franzöſiſchen Regierung 
N Berlin gemachten Mitteilung hat dieſe be⸗ 
0 oſſen, zwei Bataillone Infanterie und zwei 
bteilungen Bergartillerie nach Caſablanca 
fre ſchicken, um in dem Gebiete der Schauja die 
ranzöſiſchen Poſten und die Stämme zu 
nützen und die Handelsbeziehungen zu fihern. 
ine Ausdehnung des von den franzöſiſchen 
Truppen beſetzten Gebiets ſteht nicht in Frage. 
fr r Sultan Mulay Hafid hat gegenüber der 
ſranzöſiſchen Regierung die Verpflichtung 
ernommen, die vor zwei Monaten, am 
755 Januar, vorgekommenen Überfälle auf die 
nzöſiſchen Truppen ſelbſt zu beſtrafen. Die 
ranzöſiſche Regierung wird die Ausführung 
ieſer Verpflichtung überwachen. f 
5 ft der Kammer bat am Dienstag Nach⸗ 
ittag Miniſter des Außern Cruppi, die Be⸗ 
nung der Interpellation über die Ma⸗ 
in kopolktit der Regierung auf den 24. März 
ih ee nen, Saurds wandte ſich dagegen 
24 erklärte, er hoffe, daß die Kammer am 
1 1 8 nicht in der lächerlichen Lage ſein 
heiß e, eine Anzahl vollendeter Tatſachen gut 
8 en zu müſſen, die ſie imgrunde mißbillige. 
nns Cochim ſagte, die Regierung könne die 
‚nüveifer vom 14. Januar unverzüglich züch⸗ 
gen, ‚ohne dadurch die allgemeine Politik in 
itleidenſchaft zu ziehen. Miniſter Cruppi 
n habe, indem er einen ſo nahen 
feen N wie den 24. März für die Beſprechung 
540 95 gezeigt, wieviel Achtung er den Nech⸗ 
rer 155 Parlaments entgegenbringe. Ande⸗ 
laſſen s könne er ſich nicht die Hände binden 
10 n. Wenn die Notwendigkeit ihn zu Maß⸗ 
e zwinge, werde er ſie auf eigene Ver⸗ 
wortung treffen. (Beifalls links.) Mit 
gegen 103 Stimmen wurde ſodann der 


ermin der Marokkodeb an 0 5 
feſtgeſetzt. DIE 9055 auf den 24. März 


Im engliſchen Unterhaus 

gab es am Montag zur e wieder ein⸗ 
mal eine lange und langweilige Rüſtungs⸗ und 
Abrüſtungsdebatte. ir können England 
nur bemitleiden, daß es ſich durch das Geſpenſt der 
deutſchen Gefahr, die garnicht beſteht, beſtimmen 
läßt, ſich in immer größere Koſten für ſeine Flotte 
zu ſtürzen. Allmählich wird die Zumutung, daß wir 
Deutſchen immer auf alle dieſe unabläffigen eng⸗ 
liſchen Expektorationen hinhören ſollen, zuviel; wir 
beſchränken uns alſo darauf, aus den ellenlangen 
Berichten das weſentlichſte und nötigſte auszuziehen. 
In Fluß gebracht wurde das abgeſtandene, leidige 
Thema durch den liberalen Abgeordneten Mur⸗ 
ray Macdonald, der folgende Reſolution be⸗ 
antragte: „Das Haus betrachtet mit Beunruhigung 
das enorme Anwachſen der Ausgaben für das Heer 
und die Flotte während der letzten Jahre und iſt 
der Puch, daß dieſe Ausgaben vermindert werden 
jollten.” acdonald wies bei der Begründung ſeiner 
Reſolution auf das fortſchreitende Anwachſen der 
Ausgaben für Flotte und Heer während der letzten 
16 Jahre hin und fragte, welcher Art die vom Aus⸗ 
lande . Gefahr ſei, daß ſie die Fortſetzung 
uc e Ausgaben rechtfertige, da die engliſche Flotte 
och ſtärker ſei, als es ſogar der Zweimächtenſtan⸗ 
dard erfordere. Recht hat er damit imgrunde. Eben⸗ 
jo, wenn der radikale Ponſenby dazu bemerkte, 
das tendenziöſe Machwerk der Berechnungen Me.⸗ 
ennas über die deutſche Seeſtärke im Jahre 1909 
jei ee aber die darauf gegründete 
Politik ſei geblieben. Gerade die Tatſache, daß trotz 
des Schreckens Deutſchland in ſo freundlichen Be⸗ 
tehungen mit England geblieben ſei, beweiſe, daß 
nglands freundliche Beziehungen mit Deutſchlan 
10 eingewurzelt und geſund ſeien. Er freue ſich, 
daß Ausſicht vorhanden ſei, die Beziehungen mit 
Deutſchland auf einem beſſeren Fuß zu bringen. 
Ponſonby nahm auf die kürzlichen Reden des Groß⸗ 
Admirals von Tirpitz und des Abgeordneten 
Schrader Bezug, und richtete die dringende Auf⸗ 
forderung an Sir Edward Grey, er möge jede Ge⸗ 
legenheit ergreifen, um Deutſchland Fantoche 
keiten zu zeigen. Der liberale King nene 
hierauf das folgende Amendement: „Das Haus be⸗ 
dauert das Fortbeſtehen der Notwendigkeit der Auf⸗ 
rechterhaltung großer Rüſtungen und würde die 
Herbeiführung einer internationalen Vereinbarung 
heiß die Beſchränkung der Rüſtungen willkommen 
heißen. 

Gegenüber dieſen Angriffen hat die Regierung 
und beſonders Me Kenna keinen leichten Stand. 
Er mußte ſehr vieles zur Erläuterung ſeiner frühe⸗ 
ren Tendenzhaltung reden, ohne doch recht zu über⸗ 
zeugen. Für uns Deutſche hat dieſe nochmals breit⸗ 
getretene, aber ſchwache Apologie der Schiffsbauten 
und der künſtlichen Flottenpanik in den früheren 
Jahren keinen tatſächlichen, höchſtens einen pfycho⸗ 
logiſchen Wert und darum können wir uns dieſelben 
bei ihrer Weitſchweifigkeit ſchenken. 

Nach weiterer Debatte, an der verſchiedene 
Redner teilnahmen, ſtellte Balfour die Frage, 
ob die Regierung den Standard annehme, den 
Admiral Wilſon in ſeinem Memorandum ver⸗ 
treten habe, nämlich zwei neue Schiffe für jedes 
fremde neue. 95 Hef wiederholte Sir Edward 
Grey Asquiths Definition von dem Zweimächte⸗ 
ſtandard inbezug auf die europäiſche Mächte 
und betonte, beſſer als Zweimächte ⸗Stan⸗ 
dard ſei der von MeKenna gebrauchte Satz „eine 
Flotte, die ſtark genug jet, ihre Abermacht zur See 
gegen jede denkbar wahrſcheinliche Kombination 
zu behaupten“. Die e Macdonalds könne 
er nicht annehmen, weil ſie eine Einſchränkung der 
Ausgaben fordere, ohne die We anzuerkennen, 
daß Englands Ausgaben von den Ausgaben der an⸗ 
deren Mächte abhängig ſeien Unſere auswärtigen Be⸗ 
ziehungen — erklärte Grey dann noch weiter, und 
das wahr wohl bei weitem das Intereſſanteſte an 
dem gangen Speech — find und waren nicht ge- 
ſpannt. Die Worte Asquiths inbezug auf Frank⸗ 
reich Naſſen noch friſch im Gedächtnis des See 
fein. La ſen Sie mich ſagen, daß gerade, als Frank⸗ 
reich in den letzten Jahren ſeine Differenzen mit 
Deutſchland in der Marokkofrage beilegte, dies dem 
herzlichen Verhältnis zwiſchen uns und Frankreich 
keinen Abbruch tat. Ebenſowenig beeinträchtigte 
es das herzliche Verhältnis zwiſchen uns und der 
ruſſiſchen Regierung, als dieſe kürzlich eine freund⸗ 
liche Zwieſprache in Potsdam hatte. Wir wünſchen 
nichts mehr, als daß unſere Freunde mit anderen 
Mächten auf gutem Fuße ſtehen (Beifall) und em⸗ 
pfinden darüber nur Genugtuung, aber keine Eifer⸗ 
ſucht. Was Sfterreih-Ungarn anbelangt, jo hat 
deſſen Miniſter des Außern vor kurzem erklärt, daß 
beide Regierungen willens ſeien, zu den alten ver⸗ 
trauenspollen Beziehungen zurückzukehren. Ich kann 
dieſe Erklärung nur warm begrüßen und genau 
ebenſo erwidern. (Beifall.) 39 komme jetzt zu 
Deutſchland. Der deutſche Reichskanzler hat im De⸗ 
zember geſprochen und ich möchte ſeine Worte gern 
dem Hauſe vorleſen. Grey zitierte ſodann die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers inbezug auf die deutſch⸗ 
engliſchen e beginnend mit den Worten: 
„Auch wir begegnen uns mit England in dem 
Wunſche, Rivalitäten in Beziehung auf Rüftungen 
zu vermeiden uſw.“ und endigend mit den Worten: 
„Das Mißtrauen, daß ſich nicht bei den Regie⸗ 
rungen, wohl aber in der öffentlichen Meinung 
leider vielfach geltend gemacht hat.“ Hierbei legte 


Grey großen Nachdruck auf die Worte „nicht bei den 
Regierungen“ und fügte hinzu: „Ich nehme ganz 
und gar dieſelbe Stellung ein. Wenn ich bedenke, 
was alles in der Preſſe veröffentlicht oder gemut⸗ 
maßt worden it, jo würde man erſtaunt ſein, zu 
erfahren, wie leicht es jederzeit innerhalb der letzten 
drei Jahre 1 9 iſt, ich will nicht ſagen, eine 
Einigung zu erreichen, wohl aber Differenzen 
zwiſchen den beiden Regierungen in freundlichem 
Sinne zu beſprechen. Das bedeutet keine Anderung 
der Politik auf unſerer Seite. Wir haben nicht den 
Wunſch, daß unſere Beziehungen zu irgend einer 
Macht ſo beſchaffen ſein ſollten, daß dadurch herz⸗ 
liche Beziehungen zu Deutſchland unmöglich würden. 
Man hat von den Großmächten Europas geſagt, 
daß ſie getrennte Gruppen bildeten. Das ſtimmt; 
aber während der letzten fünf Jahre ſchwinden die 
Anläſſe, die dieſe Gruppen in Widerſtreit mit ein⸗ 
ander hätten bringen können, mehr und mehr.“ 

Die Debatte endete ſchließlich mit der Ab⸗ 
lehnung der Reſolution Macgonald 
mit 276 gegen 56 Stimmen und mit der An⸗ 
nahme des von der Regierung gebilligten 
Amendements King. Durch dieſelbe iſt alſo 
eventuell eine internationale Vereinbarung ange⸗ 
regt und vorbereitet. Wird ſie gelingen? 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelms Beſuch in Wien. 

Über das Programm des Kaiſers in 
Wien wird der „Nat.⸗Ztg.“ von dort tele⸗ 
graphiert: Kaiſer Wilhelm, der am 24. d. 
Mts., vormittags 10 Uhr, in Wien ein⸗ 
trifft wird mittels Verbindungsbahn auf 
Bahnhof Penzing ankommen, wo der Mo: 
narch von Kaiſer Franz Joſef und den Erz⸗ 
herzogen offiziell begrüßt wird. Die beiden 
Kaiſer begeben ſich ſodann mittels Equipage 


nach dem Schönbrunner Schloß, wo ein 
Dejeuner ſtattfindet. An dem Dejeuner 


werden nur Mitglieder des Kaiſerhauſes teil⸗ 
nehmen. Nach dem Dejeuner unternimmt 
Kaiſer Wilhelm eine Ausfahrt. Abends um 
6 Uhr findet ein Hofdiner ſtatt, an welchem 
60 bis 80 Perſonen teilnehmen. Um 9 Uhr 


abends erfolgt die Weiterreiſe nach dem 
Süden. 
Die Wahlparole der Gießener National⸗ 
liberalen. 


Selbſt Blätter, die ſeit der Blockpolitik 
und der Begründung des Hanſabundes eine 
beſondere Aufgabe in der Bekämpfung der 
Konſervativen erblicken, mißbilligen die Wahl⸗ 
parole der Gießener Nationalliberalen unver⸗ 
hohlen. So ſchreiben die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten: „Der Be⸗ 
ſchluß des nationalliberalen Wahlausſchuſſes 
iſt nicht nur ein Eingeſtändnis bedauerlicher 
Unentſchloſſenheit, ſondern er ſchließt indirekt 
auch eine Empfehlung in ſich, für den So⸗ 
zialdemokraten einzutreten. Zum mindeſten 
fann.er als die ſtillſchweigende Billigung 
einer ſolchen Handlung aufgefaßt werden. 
Der nationalliberale Wählausſchuß hätte un⸗ 
bedingt die Pflicht gehabt, für den 
bürgerlichen Kandidaten einzutreten, ohne 
jede Rückſicht auf parteipolitiſche Bedenken. 
Daß er anders gehandelt hat, muß in natio⸗ 
nalen Kreiſen einen peinlichen Eindruck er⸗ 


wecken.“ 
Schulgeſetz in Belgien. 

Der belgiſchen Kammer iſt am Dienstag 
der Entwurf eines neuen Schulgeſetzes zuge⸗ 
gangen, das 1914 in Kraft treten ſoll. Die 
Schulpflicht wird darin bis zum 14. Lebens⸗ 
jahr ausgedehnt, da die Kinderarbeit bis zu 
dieſem Alter verboten iſt. Der Geſetzentwurf 
bringt keinen obligatoriſchen Schulunterricht, 
ſucht aber einen moraliſchen Druck auf die 
Eltern auszuüben. i 


Lärm im franzöſiſchen Parlament. 

In der franzöſiſchen Kammer führte 
am Dienstag Lefebre im Verlaufe der 
Beratungen des Kriegsbudgets aus, es ſei 
gefährlich, die Nordoſtgrenze zwiſchen Mezieres 
und Longwy gegenüber der Linie der ſtrate⸗ 
giſchen Eiſenbahnen, welche in Belgien und 
in der Rheinprovinz erbaut werden, ent⸗ 
blößen zu laſſen. Der letzte Teil der Vor⸗ 
mittagsſitzung verlief unter Lärm und Unter⸗ 
brechungen. Der Nationaliſt Driant hielt 
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eine Rede, in welcher er behautete, daß in 
der Armee das Syſtem der Auskunftszettel 
noch fortdauere, und in der er die Tätigkeit 
der Militärliga verteidigte, welche die Offiziere 
die Verräter an der Kameradſchaft ſeien, an⸗ 
gab. (Lärm.) Der Kriegsminiſter Berteaux 
proteſtierte lebhaft gegen die Ausführungen 
Driants und gegen die Tätigkeit der Militär⸗ 
liga, welche Driant verteidigte, und welche 
darauf abziele, Mißtrauen und Haß in die 
Armee zu tragen. 


Die Zulaſſung zur franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion. 

Das wieder aufgehobene Dekret vom 15. 
Januar 1910 über die Zulaſſung zur Fremden⸗ 
legion beſagte: Wer zum Dienſt in der 
Fremdenlegion zugelaſſen werden will, muß 
beiigen 1. einen Geburtsſchein oder eine 
gleichwertige Urkunde, 2. ein Sittenzeugnis, 
3. ein Zeugnis der Militärbehörde über die 
Tauglichkeit zum Militärdienſt. Wer die 
beiden erſten Urkunden nicht beſitzt kann trotz⸗ 
dem verpflichtet werden. Die Hauptbeſtim⸗ 
mungen der Artikel 6 und 7 des Geſetzes 
über die Fremdenlegion, die jetzt wieder in 
Kraft getreten ſind, ſetzen für den Eintritt 
in die Fremdenlegion als Mindeſtalter 18 
und als Höchſtalter 40 Jahre feſt. 


Zum Miniſter für Island 
hat der König von Dänemark den Gerichts⸗ 
präſidenten Jonſſon ernannt. 


Von den Profeſſoren der Moskauer 
' Aniverſität, g 
die ihren Abſchied eingereicht haben ſind drei⸗ 
zehn ihres Amtes enthoben worden. 


Griechiſch⸗rumäniſche Verſöhnung. 

Das Wiener Fremdenblatt meldet aus 
Bukareſt: 
die ſeit ſechs Jahren ununterbrochenen diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Rumänien 
und Griechenland wiederaufgenommen werden. 
Die Anregung hierzu ging von griechiſcher 
Seite durch Vermittlung der Bukareſter Ge⸗ 
ſandten Rußlands und Italiens aus. 

ue ee und Türken. 

Da die Unterſuchung der Zwiſchenfälle an 
der griechiſch⸗kürkiſchen Grenze in der Gegend 
von Debreli ergeben hat, daß die Erregung 
der Soldaten auf beiden Seiten groß iſt, 
wurde deren Ablöſung angeordnet. Die 
Griechen ſenden bereits neue Truppen an 
die Grenze. Wie Nachrichten aus Kreiſen 
der Pforte beſagen, haben am Montag die 
beiderſeitigen Kommiſſare an der türkiſch⸗ 
griechiſchen Grenze ein Protokoll über Maß⸗ 
nahmen zur Vorbeugung von Grenzzwiſchen⸗ 
fällen unterzeichnet. 


Konſtantinopel ne Belagerungszu⸗ 
and. ? 
Ein Irade verlängert den Belagerungs⸗ 
zuſtand noch auf einige Zeit, mit der Be⸗ 
gründung, daß die Aufhebung vor Abände⸗ 
rung einiger die öffentliche Ordnung betreffen⸗ 
der Geſetze und Vervollſtändigung der Organi⸗ 
ſation der Polizei und Gendarmerie unſtatt⸗ 
haft ſei. a : 
Das Morden in Makedonien 
fängt wieder an. Im Dorfe Monazandri 
(Wilajet Jannina) find zwei Mönche von 


einer ſechsköpfigen Bande niedergemacht, zwei 


angeſehene Perſönlichkeiten und zwei Knaben 
ins Gebirge geſchleppt worden. Die Ver⸗ 
folgung iſt eingeleitet. ö 

Nordamerika und Mexiko. 

Auf offizielle Vorſtellungen des mexi⸗ 
kaniſchen Botſchafters hat das nordamerika⸗ 
niſche Staatsdepartement angekündigt, die 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe würden mexika⸗ 
niſche Häfen lediglich zur Kohlenaufnahme 
anlaufen. — Die Meldungen aus Galveſton, 
daß die Mobiliſierung des zweiten Armee⸗ 
korps angeordnet find vom Staatsſekretär des 
Krieges dementiert worden. — Der mexi⸗ 
kaniſche Botſchafter in Newyork erklärte, es 
herrſche zwiſchen den Regierungen der Ver⸗ 
einigten Staaten und Mexiko das beſte Ein⸗ 


In der allernächſten Zeit werden 


— 
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vernehmen. Präſident Taft habe ihm ader« 
mals die Freundſchaft Amerikas ausgedrückt. 
— Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat 
der mexikaniſche Finanzagent in London ein 
Telegramm von dem mexikaniſchen Finanz⸗ 
miniſter erhalten, welches beſagt, daß die 
Schwierigkeiten mit den Vereinigten Staaten 
beſeitigt ſeien, da dieſe ſich 
hätten, ihre Kriegsſchiffe aus den mexikaniſchen 
Häfen zurückzuziehen, ſobald ſie Kohlen ein⸗ 
genommen hätten. Die Vereinigten Staaten 
hätten ferner ihre Erklärung wiederholt, daß 
die Truppenbewegungen an der Grenze 
keinen anderen Zweck verfolgten, als die 
Aufrechterhaltung der Neutralſtätsgeſetze. — 
Wie die Sachen heute ſtehen, wird wahr⸗ 
ſcheinlich das demokratiſche Repräſen⸗ 
tantenhaus nach dem Zuſammentreten 
der außerordentlichen Seſſion der Regierung 
Tafts interpellieren, weshalb eine jo 
koſtſpielige Mobiliſation vorgenommen worden 
ſei. Die Regierung fcheint eine rechtferti⸗ 
gende Antwort auf die Interpellation zu 
haben, die insbeſondere die Notwendigkeit 
der Aufrechterhaltung der Neutralitätsgeſetze 
betonen dürfte. Das Verhalten der Ver⸗ 
einigten Staaten Mexiko gegenüber erklärte 
ſich übrigens noch aus der drohenden Mög⸗ 
lichkeit einer intimen Annäherung Mexikos 
an Japan und einer die Monroe⸗Doktrin ge⸗ 
fährdenden Erwerbung von Privilegien, die 


für die japaniſche Kriegsflotte ausgebeutet 
werden könnten. Einerſeits werde dieſe 


Haltung Mexikos dem übermächtigen Nach⸗ 
barn gegenüber hier als erklärlich zugegeben 
in Anbetracht des leicht erregbaren mexikani⸗ 
ſchen Charakters und der Empörung der 
mexikaniſchen Regierung darüber, daß die 
Revolution aus den Vereinigten Staaten 
Nahrung gezogen habe. Andererſeits recht⸗ 
fertigt dieſe neue Phaſe die Anweſenheit 
zweier Flotten und ihre die mexikaniſchen 
Gewäſſer beherrſchende Poſition. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 14. März 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Dienstag 
Vormittag im Auswärtigen Amt den Vor⸗ 
trag des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
b. Kiderlen⸗Waechter und nahm im königlichen 
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts Frhrn. v. Lyncker entgegen. — 
Mittags 1 Uhr folgte der Kaiſer einer Ein⸗ 
ladung des Geſandten v. Dirkſen zur Früh⸗ 
ſtückstafel. 

— Das Kronprinzenpaar machte Sonn⸗ 
tag von Kairo einen Ausflug nach Heliopolis 
und ſpeiſte abends mit dem König und der 
Königin der Belgier. Montag beſuchten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin in Kairo 
den Sportklub, um einem Lawn⸗Tennis⸗ 
Turnier beizuwohnen. 

— Beim Reichskanzlerpaar fand am Mon⸗ 
tag Abend wieder ein Empfang ſtatt, zu dem 
etwa 130 Herren erſchienen waren. Faſt 


ſämtliche Staatsminifter und Staatsſekretäre, 


auch zahlreiche Mitglieder des Bundesrats 
und des Abgeordnekenhauſes waren der Ein⸗ 
ladung gefolgt. 

— Durch eine Bekanntmachung im „Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger“ erklärte der Miniſter 
des Innern die Stadt Eberswalde im Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam vom 1. April d. Is. 
ab für ausgeſchieden aus dem Verbande des 
Kreiſes Oberbarnim, ſodaß ſie von dieſem 
Tage ab einen Stadtkreis bildet. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Reichstagswahlkreiſe In ſter burg⸗Gum⸗ 
binnen iſt Rechtsanwalt Dr. Siehr⸗Inſter⸗ 
burg endgiltig als Kandidat der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei aufgeſtellt worden. — Eine 
in Sprendlingen abgehaltene Vertrauens⸗ 
männerverſammlung der nationalliberalen 
ſtellte für den Wahlkreis Bingen⸗Alzey 
den Dr. Becker als Kandidaten für die kom⸗ 
mende Reichstagswahl auf. Die Kandidatur 
wird ausdrücklich als eine „rein nationallibe⸗ 
rale“ bezeichnet. 

— In der Halleſchen Ortsgruppe des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde mitge⸗ 
teilt, daß ſeitens der Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine in ganz Deutſchland zu Ehren des 
100. Geburtstages der Kaiſerin Auguſta am 
30. September d. Is. eine große Stiftung 
errichtet werden ſoll. 

— Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlacht⸗Viehhofe zu 
Leipzig am 11. März 1911. 

Gießen, 14. März. Endgültiges amt⸗ 
liches Wahlergebnis. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl am 10. März im erſten heſſiſchen 
Wahlkreis wurden insgeſamt 23 516 Stim⸗ 
men abgegeben. Davon erhielt Kranken⸗ 
kaſſenkontrolleur Beckmann ⸗Gießen (Soz.) 
7976, Oberlehrer Dr. Werner⸗Butzbach (Wirtſch. 
Vgg.) 7958, Pfarrer Korell⸗Königsſtädten 
(Fortſchr. Vpt.) 5059, und Profeſſor Dr. 
Giſevius⸗Gießen (Natlib.) 2511 Stimmen. 
Zerſplittert waren 15 Stimmen. 


Provinzlalnachrichten. 


Tuchel, 13. März. (Einen Unfall mit Todesfolge) 
erlitt heute die 13jährige Tochter Margarete des Ober- 
poſtaſſiſtenten Brandin bier. Das Kind vergnügte ſich 


bereit erklärt 


mit anderen im Greiſſpiel. Dabei liefen die Kinder um 


einen noch vor der Vollendung ſtehenden majfiven Zaun⸗ 
pfeller. Dieſer ſtürzte plötzlich um und begrub das 
Mädchen vollſtändig unter ſeinen Trümmern. Den hin⸗ 
zugeellten Eltern gelang es noch, ihr Kind lebend her⸗ 
vorzuziehen, aber bereits eine halbe Stunde ſpäter ver⸗ 
ſchied es, 
haben. 

Tochter, 

Tiegenhof, 13. März. (Todesfall.) Unerwartet ftarb 

der Käſefabrikant Joſef Krieg⸗Einlage; er war erſt 43 

Jahre alt und gehörte zu den größten Induſtriellen des 
Oſtens. Wußer feiner eigenen Käſerei in Einlage ver⸗ 
woltete er noch die Käſereien in Zeyersvorderkampen, 
Sommerau und Wolfsdorf. Ferner war er Mitbeſitzer 
der Zuckerfabrik Tiegenhof, die unter der Firma Gebr. 
Krieg & Co. einen großen Auſſchwung genommen hat. 
Danzig, 14. März. (Lohnbewegung.) Eine 

| geitern abend im Saale des Bildungsvereinshauſes 
abgehaltene Verſammlung von Schneidern und 

Schneiderinnen nahm zu dem Angebot der Arbeit⸗ 

geber Stellung. Nachſtehende Reſolution wurde 

einſtimmig angenommen: Die von über 500 Schnei⸗ 

dern und Schneiderinnen Danzigs beiuchte Ver⸗ 

ſammlung, welche von den vier Organiſationen 

der Arbeitnehmer einberufen iſt, weiſt das Ange⸗ 

bot der Arbeitgeber, welches kaum einen Pfennig 

pro Stunde an Lohnerhöhung ausgemacht, mit Ent⸗ 

rüſtung zurück. Die Arbeitnehmer verlangen, daß 

ihnen entſprechend der Zerteuerung aller Lebens⸗ 

bedingungen eine wirkliche Lohnerhöhung zuteil 

wird. 

Danzig, 15. März. (Eingemeindungsfragen 
auf dem Kreistage des Kreiſes Danziger Höhe.) 
Der Landrat des Kreiſes Danziger Höhe macht 
folgendes bekannt: Es iſt bei mir der nachſtehende 
Antrag eingegangen: „Die unterzeichneten Kreis⸗ 
tagsabgeordneten ſtellen aufgrund des § 118 der 
der Kreisordnung hiermit den Antrag, eine grund⸗ 
ſetzliche Erörterung der Angelegenheit. betreffend 
die Eingemeindung der Landgemeinden Oliva, 
Bröſen und Saspe in die Stadtgemeinde Danzig, 
auf dem nächſten, auf den 27. d. Mts. anberaum⸗ 
ten Kreistage herbeizuführen und dieſen Gegen⸗ 
ſtand noch nachträglich auf die Tagesordnung des 
Kreistages zu ſetzen. Danzig den 11. März 1911. 
Boettger⸗Prauſt. Dreiſt⸗Oliva. Geißler ⸗ Oliva. 
Henſel⸗Biſſau. Hoffmann⸗Prauſt. v. Tiedemann⸗ 
Brandis⸗Woyanow. Zierold⸗Bröſen. Zyburra⸗ 
Emans.“ Mit Rückſicht hierauf wird die Tages⸗ 
ordnung für den auf den 27. d. Mts. anberaum⸗ 
ten Kreistag wie folgt ergänzt: Punkt 15. Erör⸗ 
terung der Angelegenheit betreffend die Einge⸗ 
meindung der Langem einden Oliva, Bröſen und 
Saspe in die Stadtgemeinde Danzig. 

Gumbinnen, 13. März. (Die vereinigten Ma⸗ 
ſchinenfabriken Gumbinnen und Pillkallen) G. m. b. H. 
verteilen für das abgelaufene Geſchäftsjahr 10 Prozent 
Dividende. Die notwendige Vergrößerung der Anlagen 
erfordert die Erhöhung des Geſellſchaftsvermögens auf 
600 000 Mark. 

Bromberg, 13. März. (Schwer verunglückthziſt auf 
dem hieſigen Bahnhof ein Bahnangeſtellter, der durch 
einen bisher unaufgeklärten Umſtand unter die Räder 
eines rollenden Wagens kam. Der Verunglückte erlitt 
ſchwere innere und äußere Verletzungen. 

Bromberg, 14 März. (Freigeſprochen.) Der 
hieſige Polizeiinſpektor Bathe wurde heute von 
der Anklage des Amtsverbrechens (Vernichtung 
reſp. Zurückhaltung von Strafanzeigen zugunſten 
der Beſchuldigten) durch die hieſige Strafkammer 
freigeſprochen. 

Mogilno, 12. März. (Zu ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen) kam es in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten. Der Magiſtrat 
hat ohne Genehmigung des Stadtverordnetenkollegiums 
den Leiter der Knabenſchule feſt angeſtellt und die Be⸗ 
ſtätigung bei der königlichen Regierung erwirkt, bevor 
der Yortvefland der höheren Knabenſchule geſichert war. 
Dem Magiſtrat wurde das Mißfallen des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums ausgeſprochen und dieſes auch proto⸗ 
kolliert. Der Dringlichkeitsantrag des Stadtverordneten 
Thaemel, den bisherigen Bürgermeiſter für eine weitere 
Amtsperiode wlederzuwählen, wurde mit 9 gegen 3 
Stimmen abgelehnt. Die Stelle iſt übrigens ſchon lange 
ausgeſchrieben und eine engere Wahl unter den Be⸗ 
werbern getroffen. 

Poſen, 14. März. Der Termin für den 
Kwilecki⸗Prozeß vor dem Reichsgericht.) der mehr» 
fach wegen Erkrankung der Verteidiger vertagt 
werden mußte, iſt, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
nunmehr auf Sonnabend, 18. Mai, anberaumt 
worden. 

Köslin, 14 März. (Ein ſchweres Verbrechen) wurde 
geſtern im ſtädliſchen Aſyl ausgeführt. Der Arbeiter 
Grünewald und der Tiſchler Plaehn hatten am Vor⸗ 
mittag gezecht und waren dann beide nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Aſyl, wo ſie ihre Wohnung haben, zurückgekehrt. 
Dort nötigte Grünewald feinen Zechgenoſſen in das 
Zimmer des Beſenbinders Schulz. Als Plaehn das 
Gemach betrat, packte ihn Grünewald plötzlich und warf 
ihn zu Boden. Der Angegriffene bat flehentlich um 
ſein Leben, aber Grünewald ſchlug mit einem Beil, das 
ihm der Stubeninhaber Schulz reichen mußte, ſolange 
auf Plaehn ein, bis dleſer blutüberſtrömt mit geſpaltener 
Schädeldecke zuſammenbrach. Bald darauf iſt er ge⸗ 
ſtorben. Grünewald hat die Tat anſcheinend im Deli⸗ 
rium vollführt. 


ohne noch das Bewußtſein erlangt zu 
Die Eltern betrauern den Verluſt ihrer einzigen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. März 1911. 
— Dauer der Ferngeſpräche.) Fern⸗ 
geſpräche dauern häufig länger, als urſprünglich 
beabſichtigt war. Wird das Geſpräch nicht einzeln 
und nicht mehrfach berechnet, ſo bemerkt das der 


Teilnehmer, der das Geſpräch eingeleitet hat, nicht. | d 


Anders bei Ferngeſprächen, die von Ort zu Ort 
geführt und von neuem je nach einer Dauer von drei 
Minuten berechnet werden. Kommt dann nach⸗ 
her die Quittung über das geführte Doppelge⸗ 
ſpräch von der Poſt, ſo entſtehen unangenehme 
Überraſchungen. Man hat deshalb ein Melde⸗ 
zeichen verlangt, das die Sprechenden von dem 
Ablauf von drei Minuten in Kenntnis ſetzt. Man 
denkt dabei an ein feines Glockenzeichen oder der⸗ 
gleichen. Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt 
ein ſolches Zeichen jedoch nicht erforderlich. Der 
Teilnehmer braucht bei der Einleitung des Ge⸗ 
ſpräches dem Amte nur zu erklären, daß er ein 
Geſpräch von drei Minuten zu führen wünſcht. 
Nach Ablauf dieſer Zeit wird dann ohne weiteres 
vom Amte daran erinnert. Das Geſpräch wird 
dann aber nicht etwa unterbrochen, ſondern der 


Teilnehmer hat immer noch die Wahl, das Ge⸗ 
ſpräch weiterzuführen oder es zu beendigen. Viel⸗ 
fach melden die Amter von ſelber den Ablauf der 
drei Minuten, ohne daß dies vorgeſchrieben wäre. 
Um ſicher zu gehen, empfiehlt ſich alſo gleich bei 
der Beſtellung des Geſpräches zu erklären, daß 
man nicht länger zu ſprechen wünfche. 

— (Bezirksverän derungen.) Durch 
rechtskräftige Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes ſind die 
Flächen des SHolzhafengebietes mit Zuſtimmung des 
Landkreiſes und der Beteiligten von dem Landkreiſe 
Thorn abgezweigt und mit der Stadtgemeinde 
Thorn vereinigt worden und zwar die durch 
Allerhöchſte Kabineltsordre aufgelöſte Landgemeinde 
Korczenjec mit 255,01,31 Hektar, von dem Gutsbezirk 
Wieſenburg 288,93,80 Hektar, von der Gemeinde Alte 
Thorn 58,86,92 Hektar, von dem Gutsbezirk Ollek 
308,87,04 Hektar, von der Gemeinde Gr.⸗Neſſau 7,51,10 
Hektar. Die Stadtgemeinde Thorn hat hierdurch einen 
Gebietszuwachs von 917,2017 Hektar erhalten. Die 
an den Landkreis Thorn zu zahlende Abfindungs⸗ 
jumme, die nad) dem freisabgabenpflichtigen Steuer⸗ 
ſoll des Rechnungsjahres 1909 berechtet it, beträgt 
27 500 Mark. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
auf heute Nachmittag in Angelegenheit der Wahl 
des Erſten Bürger meiſters einberufenen 
Stadtverordnetenſitzung führte Herr Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer aus, 
daß er erſt nach der vorigen Sitzung amtlich Kennt⸗ 
nis davon erhalten habe, daß gegen den Stadt⸗ 
verordneten Klavon ein Verfahren wegen verſuchter 
Erpreſſung ſchwebe, welches im Falle der Ver⸗ 
urteilung des Stv. Klavon neben einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 1—5 Jahren führen könne. Nach 
dem klaren Wortlaut des Geſetzes ſei Stv. Klavon 
bis zur Entſcheidung des Prozeſſes von der Beklei⸗ 
dung öffentlicher Ehrenämter ausgeſchloſſen. Ein 
Beſchluß der Verſammlung ſei dazu nicht erforder⸗ 
lich, ſei hier aber erwünſcht, ſowohl um die Über⸗ 
einſtimmung der Verſammlung mit dem Vorſteher 
feſtzuſtellen darin, daß Stv. Klavon einſtweilen zu 
den Sitzungen nicht mehr einzuladen ſei, als auch, 
um dem Stv. Klavon Gelegenheit zu geben, even⸗ 
tuell Rechtsmittel dagegen einlegen zu können. Er 
ſtelle deshalb folgenden Antrag: Die Verſammlung 
nimmt die amtliche Mitteilung des Vorſtehers betr. 
das gegen Stv. Klavon ſchwebende Verfahren und 
deſſen rechtliche Folgen Kenntnis und beſchließt dem⸗ 
gemäß, den Stv. Klavon bis zum Austrage des Pro⸗ 
zeſſes zur Teilnahme an den Sitzungen nicht mehr 
12 5 155 Der Antrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. Hierauf teilt der Vorſitzer mit, daß 
nach dem Wortlaut des Geſetzes auch die Beſchlüſſe, 
an denen Stv. Klavon unberechtigt mitgewirkt uns 
giltig ſeien. Sicher ſei dies der Fall bei der Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters, da hier die Stimme des 
Stv. Klavon ausſchlaggebend ur ſei. Der 
Magiſtrat, dem das Recht zustehe, eſchlüſſe der 
Stadtverordnetenverſammlung — nach neuerer Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts gehören dazu 
auch Wahlen —, die die Geſetze verletzen, zu bean⸗ 
ſtanden und die Ausführung auszuſetzen habe des⸗ 
halb davon Abſtand genommen, die Beſtätigung der 
Wahl herbeizuführen, und er, Vorſitzer, habe Dr. 
Haſſe davon verſtändigt, der in ſeinem Antwort⸗ 
ſchreiben ſelbſt erklärt, die Ang hen Amſtänden 
zuſtande gekommene Wahl nicht annehmen zu 
können, ſondern nur eine auf klarer geſetzlicher 
Grundlage beruhende Wahl. Der Vorſitzer ſtellte 
hierauf folgenden Antrag: Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt, die Wahl des Stadtrats Dr. Haſſe zum 
Erſten Bürgermeiſter für ungiltig zu erklären, weil 
die Stimmenmehrheit nur mit 1 Stimme erreicht 
und weil der Stv. Klavon an der Abſtimmung teil⸗ 
genommen, der geſetzlich von den Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Der Antrag wird nach kurzer 
Debatte einſtimmig angenommen. Nunmehr 
wurde zur Wahl geſchritten, mit dem Ergebnis, 
daß Herr Stadtrat Dr. Dale Breit im erſten 
Wahlgange mit 27 gegen 9 Stimmen, die auf Regie⸗ 
rungsrat Dr. Saenger⸗Danzig fielen, zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn endgiltig gewählt 
wurde. 

— (Abgangsprüfung an derevan⸗ 
geliſchen Präparanden⸗Anſtalt.) Bei 
der geſtern beendeten Abſchlußprüfung an der 
königl. evangeliſchen Präparanden⸗Anſtalt haben 
von 34 Prüflingen 30 die Befähigung zum Ein⸗ 
tritt in das Lehrerſeminar erlangt. Es ſind dies: 
Badorrek⸗Schönſee, Bahr⸗Thorn, Biswanger⸗Rei⸗ 
nau, Buller⸗Lunau, Kr. Culm, Dobbrow⸗Lunau, 
Kr. Culm, Doering⸗Thorn⸗Mocker, Fiſcher⸗Budiſch 
Station, Gadiſchke⸗Marienwerder, Grashoff⸗Gramt⸗ 
ſchen, Haack⸗Goſiyn, Hinkler⸗Thorn 3, Haecker⸗ 
Kämpe Leibitſch, Kaſchube⸗Reichenau, Kr. Briefen, 
Krüger⸗Thorn, Lüdke⸗Nitzwalde, (Poſen), Lubnau⸗ 
Kislingswalde, Kr. Briefen, Mehliß⸗Culm, Olbeter⸗ 
Thorn, Piepke⸗Thorn⸗Mocker, Rösner⸗Thorn, 
Roſe⸗Thorn, Schulz⸗Bildſchön, Sodtke⸗Stewken, 
Stubenau-Thorn⸗Mocker, Steineke⸗Wittenberg, Kr. 
Briefen, Streckmann⸗Podgorz, Umlauf⸗Exin, Will⸗ 
Hermsdorf, Oſtpr., Willſchütz⸗ Thorn ⸗ Moder, 
Zieroth⸗Thorn⸗Mocker. 

— Befreiung vom Schulunterricht.) 
Im Anſchluß an die in der St. Johannes» und St. 
Marienkirche ftattfindenden Exerzitienvorträge findet eine 
beſondere Kinderbeichte nebft Kommunion ftatt. Auf 
Antrag der Pfarrer der genannten Kirchen hat die 
ſtädtiſche Schuldeputation genehmigt, daß diejenigen 
katholiſchen Schüler, die bereits angenommen find, am 
10. und 17. d. Mts. bis 10 Uhr zwecks Empfang» 
nahme der heiligen Kommunion vom Schulunterricht be⸗ 
freit ſind. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Der 
ſtellv. Vorſitzer, Herr Oberlehrer Brinkmann, ſchreibt 
uns: In dem Bericht über die letzte Hauptverſamm⸗ 
lung iſt wiederholt ein Verſehen im Ausdruck 
unterlaufen, das zwar an ſich nicht irreführend iſt; aber 
a es neben andern ſprachlichen Schiefheiten auch im 
Volksmunde hierzulande in Gebrauch iſt, dürfte 
dies Verſehen trotz feiner an ſich nebenſächlich erſcheinen⸗ 
den Bedeutungsloſigkeit einer Richtigſtellung wert ſein. 
Ich meine nicht jenen Irrtum, der unſerm Präſidenten, 
nachdem er in dem Berichte über das Weihnachtsfeſt 
mit dem Ehrenpräſidenten verwechſelt worden war, 
wenigſtens ſeinen halben ehrlichen Namen wiedergibt, 
auch nicht den Umſtand, daß man mich meuchlings zum 
Kaplan und die Zentrumsleute aus „Feinden“ zum 
„Frieden“ des Evangeliums gemacht hat, ſondern ich 
denke da an die in dem Artikel durchweg geläufigen 
Ausdrücke „Deutſchkatholik, deutſch⸗katho⸗ 
liſch“. Die Bezeichnung deutſch vor dem Worte 
katholiſch kaun doch nur im adverbialen Sinne von einer 
beſonderen Art des Katholizismus verſtanden werden, 
wie z. B. griechiſch⸗katholiſch die Benennung der 
mit Rom vereinigten katholiſchen Kirchengemeinſchaften 
mit griechiſchem Ritus iſt. In dieſem Sinne muß ſprach⸗ 
lich auch der Ausdruck „deutſch⸗kathollſch“ ausgelegt 


werden, als wenn man damit eine beſonders gearlelt 
Ausgeſtaltung des Katholizismus durch das Deutihlt 
bezeichnen wollte. Das iſt natürlich nicht der Re: 
Eine ſolche Bedeutung und daher auch ſprachliche Be, 
rechtigQung hatten die Worte „deuſſch⸗kahollſg,⸗ 
„Deutſchkatholik“, eine Zeit lang um die Mitte 10 
vorigen Jahrhunderts, als Joh. Ronge in Schleſien 1005 
Joh. Czerski in Schneidemühl für ihre vom Papſte 9 
hängige, rein nationale „deutſchkatholiſche Kirche ö 
werben verſuchten. Für uns hat aber die Hervorhebung 
des Deutſchtums nicht einen adverbialen, das Kathollſch 
fein beſtimmenden, ſondern einen adjektiviſchen, UM 1 
Volkstum bezeichnenden Charakter. Und daher mülle 
wir ſchon bitten, daß man ſich die kleine Mühe ma 5 
uns als deutſche Katholiken oder katholiſche Deutch 
— das letztere deckt ſich allerdings nicht ganz mit 005 
erſteren — zu bezeichnen. Möge dieſe kleine 1 
meiſterliche Belehrung ihren Zweck erfüllen und eine! 
Schulmeiſter nicht verübelt werden. 5 

— (Der Ortsverein Thorn des Ba 
bandes mittlerer Reichs ⸗Poſt⸗ un 
Telegraphenbeamten) hielt am Donners? 
tag Abend im Vereinszimmer des Artushofes feine 
Monatsverſammlung ab, die gut befucht war. a 
Verleſung des letzten Schriftſatzes wurden mehrere von 
einem Kollegen zum 1. Bezirkstag in Danzig N 
brachte Anträge beſprochen und angenommen. Zum 4. 
Beiſitzer wurde ſodann der Poſtaſſiſtent Pohl und zun 
Mitglied des Vergnügungsausſchuſſes der Poſlaſſiſten 
Sprung gewählt. Einem als Verlreter des Ortsvereins 
zum Gauverbandstage nach Dresden reiſenden Kollegen 
wurde eine Beihilfe bewilligt. Der erſte Schulungs 
Abend findet am Donnerstag den 16. März, ½9 Uhr 
ſtatt. Nach Entnahme von Büchern aus der Ortsver— 
eins⸗Bücherei wurde die Sitzung dann geſchloſſen. An 

— (Die Thorner Jugendwehr) hä 
Freitag den 17. d. Mis., abends 8½ Uhr im 
Vereinslokale „Goldner Löwe“ eine Hauptver“ 
ſammlung ab, zu welcher das Erſcheinen ſämt, 
licher Mitglieder auch der Altersriege erwünſ 
iſt. 


— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterburean: Heute, Mittwoch bleibt das Theater 
geſchloſſen. Donnerstag, den 16. März, 8 Uhr zum 
letztenmale „Die geſchiedene Frau“, Operette in 3 Akten 
von Viktor Leon und Leo Fall. Dieſe luſtſprühende 
Operette mit ihrem pikanten Milieu hat bei der Neu⸗ 
einſtudierung am 9. d. Mts. denfelben Beifall ausge' 
löſt, als wäre das Stück für Thorn eine Neu eit. 
Freitag den 17. März 8 Uhr ift die erſte Wiederholung 
der großen romautiſchen Oper „Tannhäuſer“ oder Rich 
Die Vorſtellung am Sonntag wurde mit 


Maria Rehoffemit eigenem Enfemble. 
Gabler“ und „John Gabriel Borkmann“. (Beide Gate 
ſpiele ſind außer Abonnement. Dauerkarten ungiftig.) 

— (Die Rollſchuhbahn) im Tivoli ha 
durch teilweiſe Neudielung des Saales und prakliſche 
Verbeſſerungen für die Ausübung des Rollſports ſehr 
an Wert gewonnen, ſodaß auch den Anforderungen der 
geübten Läufer nunmehr vollauf Rechnung getragen il. 
Die Rollſchuhbahn iſt andauernd gut beſucht, nor 
mittags meiſt von der Schuljugend. Das Eintrittsge 
und die Leihgebühr für die Rollſchuhe iſt er⸗ 
mäßigt worden. 
Mitgliederzahl noch fortwährend im Wachſen begriffen 
iſt, übt jeden Dienstag und Freitag Abend von 8 u 
ab; er hat ſchon recht gute Fortſchritte gemacht, ſoda 
er bereits am Sonntag, den 2. April den Beſuch des 
Bromberger Klubs erwidern und an dieſem Tage au 
der Bromberger Bahn ſein Können zeigen wird. x 
meldungen zum Beitritt können Dienstags und Freitags 
im „Tivoli“ erfolgen. 1 

— Gerdin gung.) Zur Vergebung de 
zur Herſtellung einer Umwehrung vor dem Stechen? 
hauſe „Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifl“ in der Schulſtraße er“ 
forderlichen Maurer⸗ und Schloſſerarbeiten einſchl. Mar 
teriallieferung fand heute Vormittag im ſtädtiſchen Bau⸗ 
amt Termin an. Es wurden folgende Gebote abge 
geben: 

1) Maurerarbeiten: 


Soppart 1049,56 Mark, 
Jeruſalem 926,35 „ 
Hoffmann 858,13 „ N 
Bartel 846,50 „ 
Richter 774.23 „ 
Skowronnek & Domke 730,56 „ 

öhn 673,61 „ 


2) Schloſſerarbeiten: 


Rettmanski 2018,40 Mark, 
Marquardt 2013,00 „ 
Röhr 1858,00 „ 
H. Riemer 1703,60 „ 
Doehn 1562,00 „ 
Thomas 1190,25 „ 


— (Polizeiliches.) Arreſlanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 1 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne. Nähere 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. d 

— on der Weich ſel.) Der Waoſſerſtar. 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 3,74 Meter, © 
ift ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. 78 
Chwalowice ift der Strom von 2,85 auf 2, 
Meter gefallen. 


Schwurgericht zu Thorn. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Beha; 
die Herren Landrichter Truppner und Kohlba H 
die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsan wa 
Lanzenberger. Als Geſchworene wurden folgen 5 
genen ausgeloſt: Amtmann Görtz⸗Wardengowo, 

beramtmann Fleck⸗Samplau, Gutsbeſitzer Herzberg 


Culmſee, Beſitzer Günther⸗Rudak, Mitkelſchul em, 
KRowalsti » Thorn, abrikbeſitzer Lehmann - Cu 5 
Nittergutsbeſitzer Lieſack⸗Klinſchtau, Gutsbeſit 


Lotze⸗Pniewitten, Rittergutsbeſitzer Richter⸗Bis 15 
pitz, Fabrikbeſitzer Silberſtein⸗Gollub, Fabritbeſitz 15 
Willems⸗Thorn und Mühlenbeſitzer Zimmerman 


Waldheim. — Wegen Meuterei hatten ſich 11 5 


drei Löbauer a Paul Powe 11 5 
Auguſt Andres, beide aus Schidlitz, und Paul 10 5 
Danzig zu verantworten. Als Verteidiger ſtanvt 
ihnen die Herren Juſtizräte Dr. Stein und ei 
und Herr Rechtsanwalt Warda zur Seite. Alle an 
Angeklagte ſind „ſchwere Jungen“; keiner von ihn en 
17 weniger als zwanzig Vorſtrafen, meiſt wech ze 
oheitsdelikte. Die Angelegenheit hat bereits ich 
Strafkammer zu Löbau beſchäftigt; dieſe hat 510 
jedoch im Verlaufe der Verhandlung für unzuſtän m 
erklärt und die Sache dem Schwurgericht überwie 5 
Der Tatbeſtand war folgender: Am 8. Novem fü 
1910 befand ſich eine Abteilung der Löbauer Seht 
gefangenen unter Leitung des Aufſehers Pilatſch 


Auch bei dieſer Aufführung ſind 


Der Thorner Rollerklub, deſſen 


— —— — K — — . © 


i ot 


auf Au 
bir henarbeit bei einem Neubau. Zu dieſen ge⸗ 
en die drei Angeklagten. Es iſt ihnen 
hot bei dieſer Gelegenheit gelungen, etwas 
ai iu genießen. Solche Durchſtechereien zu ver⸗ 
Is die ein Aufſichtsbeamter garnicht in der Lage. 
Kin Bei Angeklagten abends zu ihrer Zelle ge⸗ 
Um urden, fing Mix an, über das ſchlechte 
Jann zellen und über die kalte Stube zu ſchimpfen. 
dann er zu ſingen; auch die beiden anderen 
derte hör ſich an dem Lärm, ſodaß es zwei Stock⸗ 
Auen der im Amtsbureau zu hören war, Der 
ind 0 Piluſchat begab 1 an die Tür der Zelle 
nit Fun Ruhe. Aber die Angeklagten antworteten 
Der Auf ungen und ſetzten das wüſte Lärmen fort. 
dann ſſeher meldete dies dem Oberaufſeher Graß⸗ 
Mgeklantrauf ſich beide in die Zelle begaben. Die 
0 hi ten riefen: „Raus, ihr Hunde; ihr habt 
emel ts zu ſuchen!“ Gegen Graßmann flog ein 
ae er ausbog, ſo wurde Piluſchat an der 
einer Betroffen. Zugleich er der Zylinder 


betellig 


ſlerheit hier welche ſofort verlöſchte. Bei der 
i t 
Ih en. en beide Beamte es für geraten, ſich 
ral onen zu und ſetzten den Lärm fort. Der 
nabe der nun dem Anſtaltsvorſteher Rettich 
ſeger S. der den beiden Beamten noch den Gerichts⸗ 
Egefteng m zur Hilfe mitgab, damit die he 
il 
dm, da ſich die Angeklagten Dagegen ſtemmten. 
1 dien vereinten Kräften der drei Beamten gelang 
prangen. Der wiederholten Aufforderung 
ie nicht na ehers, ſich zur Ruhe gu begeben, kamen 
an 


inter Die Angeklagten warfen die Türe 
b rde. Die Tür der Zelle war nicht zu 
ji Seits ire aufzudrücken, worauf die Angeklagten 

ne drohende Hal⸗ 


Jie ſeinem Kumpan mit erhobenem Schemel zu 
en wollte, ag der Oberaufſeher feinen 

hielt ihm Rue en feſt. Er 

bern; ab, nachdem er von Piluſchat mehrere 
level über die Hand erhalten hatte. Auch 
rech ue zum Schemelbein. Da auch einige 
| m ene aus einem Revolver nichts fruchteten, 
rau en die Beamten von ihren Seitengewehren 
mengen ſodaß die Angeklagten ſämtlich mehr oder 
unüchſt Nawe re Verle ungen erlitten. Nun trat 
Einen uhe ein, und die Verletzten baten um 
donier . Es wurde der Anſtaltsarzt Sanitätsrat 
IR die 30 1 gerufen. Er ging trotz des wülten Lärms 
idem 2175 und ſuchte die nget agten zu beruhigen, 
M helfe legte, „Kinder, ich komme ja nur, um euch 
5 Ka Über dieſes Wort zeigte ih Andres 

My (Igebra t, da fie keine Kinder ſeien. Über⸗ 
eine Beute ndreg wie ein Unfinniger, obwohl 
ſeiſen Harfe g kaum nennenswert waren, Am 
Kine Satte Mix abberommen, da der Säberhieb 
15 N ädeldecke verletzt hatte. Nach dem Gut» 
Alien es Arztes hätte er ohne Hilfe verbluten 
bi 15 waren nicht weniger als acht Untere 
Süberp ren nötig. Weniger gefährlich war der 
hatte 8 den Poweleit über den Kopf erhalten 
Mit dewer Angeln te Andres ſchlug in roher Tel 
n Fäuſten in die Walhihüffel, ſodaß die 

g dem Arzt ins Geſicht ſpritzte und ihm 
ind mir enez zur Erde fiel. Dabei rief er: „Sie 
age X der richtige Medizinalrat!“ Da der Ange⸗ 
1 ir behauptet, Graßmann hätte ſcharf ge⸗ 
0 wird der ein Schrotkorn in feinem Fuße gehabt, 
den er von dem als Zeuge und Sachverſtändiger 

Kalle unt Sanitätsrat Romiersfi auf der 
dinge 17 t. Der Sachperſtändige findet aller⸗ 
don e eine kleine Narbe, die aber ebenſogut auch 
Hagte 55 Puſtel herrühren kann. Daß der Ange⸗ 
fende S ußwunde gehabt habe, hält der Sach⸗ 
Hagte dige für höchſt unwahrſcheinlich, da der Ange⸗ 
mas: N auf die geringite Kratzwunde ua 
nn habe. Der Angeklagte Mix will die Ver⸗ 
Veofopn dem Gerichtsſekretär Zimmermann zu 
Ag} Wegeben haben. — Der Verteidiger Rechts⸗ 
teig. arda ſtellt darauf mehrere Beweis⸗ 
ommen Es ſoll Gerichtsſektetär Zimmermann ver: 
keflunon werden, ob ihm der Angeklagte die Mit⸗ 


nut 5 gemacht habe; ferner ſoll der wir er e 


Wa ob die Revolver blind oder ſcharf ge⸗ 
er inzwiſchn⸗ endlich ſoll der Fußboden der Zelle, 
don § „Iden geſtrichen iſt, unterſucht werden, ob er 
Ben körnern hervorgerufene Vertiefungen auf 
weck di Auf die Frage des Vorſitzers, welchen 
ie orten Anträge haben, gibt der Verteidiger an, 
mann fern Glaubwürdigkeit des Zeugen Graß⸗ 
uhr ſihteelen, — Der Staatsanwalt ver 
un dienergiſch gegen ale Zweifel an der 
agen denkeit eines vollſtändig einwandfreien 
gi 18 en er feit einer Reihe von Jahren als 
ruf ten lichttreuen Beamten in feinem ſchweren 
> une, und bittet, ſämtliche Anträge abzu⸗ 
ts, Nach kurzer Beratung lehnt der Ge- 
li of die geſtellten e als 
Nas ang der Verhandlung belanglos ab. Die 
Gllen uch ung e den Beamten in den 
\ ch den ebrauch der Feuerwaffen. — Der 
N. ſämtl walt führt in ſeinem Plädoyer aus, 
J eilt omente der Meuterei gegeben ſeien. 
Weck 0 agten 5555 ſich zuſammengerottet zum 
paſchärfend tandes und des Angriffes. Der 
Ale Zusatz des § 122 (Ausübung von Ge- 
tte ie G00 könne wohl verneint werden. Er 
talſchränk eſchworenen, die Schuldfrage mit dieſer 
folge Tung zu bejahen. — Während die Ver⸗ 
dge Tat duſtizrat Dr. Stein und Juſtizrat Nadt 
ae milde. Klienten Poweleit und Andres nur in 
Nedtsanwalt J Lichte darzuſtellen ſuchen, plädiert 
115 Hlaubwürde ar da für Freiſprechung. Er ſucht 
g lag ante ihre Befugniſſe überſchritten hätten. 
age, ein Grund vor, auf die Gefangenen einzu: 


m 
it den Schemeln nur die Angriffe abwehren 


wollt 

en. 11 

Sehe, eh fie die Türe zuhielten, ſei nur 
Möge eat erwidert, er habe es nicht für 
ie Wep für = daß man aus dieſem Falle eine 
undig nos Mißtrauen gegen die Beamten ſei voll⸗ 
fun 90 egründet. Ihr Amt ſei ein ſchweres, und 


5 hres Lebens in Gefängniszellen ver⸗ 
5 otweß gegen ſie zeugen laſſen. Der Gedanke 
9 age kommer liege zu fern, als daß er ernſtlich in 

n en könne, daß Notwehr immer nur bei 


ben ihrer Amt idri 
1 8 tspflicht rechtswidrig andelt 
eitete dei Der Spruch der ne 
1 Andre, amtlichen Angeklagten auf Schuldig, 
15 Wa ttäti mit dem derſchärſenden Zuſatz, daß er 
naßte de igkeit ausgeübt habe. — Darauf bean⸗ 
nile 1 95 taatsanwalt für Poweleit 9 Mo⸗ 
C und is, für Mix 1 Jahr 6 Monate Gefäng⸗ 
Aung ür Andres 2 Jahre Zuchthaus und 
A unter polizeiliche Aufſicht. — Der Ge: 


richtshof erkannte bei Poweleit dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß, bei Mix auf 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis, wovon 3 Monate auf die 
Unterſuchungs a anzurechnen ſind, und bei Andres 
a 1 Ber 6 Monate Zuchthaus und Zuläſſigkeit 
polizeilicher Aufſicht. 


Thorner Stadttheater. 

„Meyers.“ Schwank in 3 Akten von Fritz Friede⸗ 
mann⸗Frederich. 

Geſtern wurde die Neuheit „Meyers“, von 
Friedemann⸗Frederich gegeben, ein Stück, welches 
ein ſpezifiſch jüdiſches Milieu, die Familie des 
Großfinanziers Meyer vor Augen führt, natürlich 
in der Verklärung eines Einkommens von 1 Million 
jährlich und einer Glorifizierung, die in dem Ver⸗ 
leich eines jüdiſchen Aſſeſſors mit dem Reichskanz⸗ 
er v. Bethmann Hollweg gipfelt, der ſehr zu un⸗ 
gunſten des letzteren ausfällt. Daher die Tränen 
— der Freude der großſtädtiſchen Preſſe über dieſen 
höchſt brauchbaren, hoffnungsvollen Autor. In dem 
Stück iſt die jüdiſche Bankierfamilie Meyer, in 
Firma Simon Moritz Meyer u. Co,, die reichlich 
idealiſiert erſcheint, einer ü ee oſtpreußiſchen 
Agrarierfamilie, die natürlich keine Sudermannſche 
Zeichnung, ſondern karikiert und der Lächerlichkeit 
preisgegeben wird, gegenübergeſtellt mit dem Er⸗ 
ebnis, daß der Adelſtolz ſich beugt vor dem 
füdiſchen e SBLEIGE und Frau Streſemann 
geb. Freiin von der Küche ſelbſt einen „Meyer“ 
als Schwiegerſohn hinnimmt, der eine Villa im 
Grunewald beſitzt, „in der der Kaiſer wohnen 
könnte.“ Das Stück ſollte 1 10 ein Luſtſpiel werden, 
mit dem alten Motiv der Verſpottung des Adels 
in neuem modernem Gewande — wozu freilich die 
im erſten Akt n DEUNEENDE Anbetung des 
kaufmänniſchen Adels, des „Geh. Kommerzienrats“ 
und des „Referveleutnants“ in ſeltſamen Wider⸗ 
97 ſteht Die Welt iſt eben voller Widerſpruch. 

er Verfaſſer hat indeſſen, um einer ernſthaften 
Kritik vorzubeugen, die Bezeichnung „Schwank“ — 
„Poſſe“ wäre richtiger — gewählt, und als ſolchen 
0 ien ja geſtern ein Teil des Publikums das Stück 
gelten zu laſſen, zumal es in keiner Szene lang⸗ 
weilig und durchweg leidlich unterhaltend iſt. 
Seitens der Darſteller geſchah alles, den Schwank 
annehmbar zu machen. Der Tendenz des Stückes 
entſprechend trat die Charakterdarſte 29 mehr in 
den Vordergrund, während das b ie Rollen 
der Brautpaare, weniger als ſonſt wir 1105 Gel⸗ 
tung kommen. Als feſter Träger des Stückes er⸗ 
wies ſich Herr Horn, der den Bankier „Moritz 
Meyer“ vorzüglich verkörperte. Auch die übrigen 
Glieder der Familie, der „Onkel Geheimrat“ und 
der Aſſeſſor „Jacques Meyer“ waren durch die 
Herren Bochum und Schürer gut vertreten. Aus 
den oſtelbiſchen Karikaturen machten die Herren 
Voigt (,„Gutsbeſitzer ae ea Schubert 
„Kugelei =) und die Damen Frau Peſtel (Frau 
treſemann“) und Frau Körner („Frau Kugeleit“), 
was möglich war. 1 wurde das Brüderpaar 
der Chevaliers de la Roche von den Herren 
Cousts 9 und Lindemann 
(„Maire“), der eine überraſchend gute Leiſtung bot, 
dargeſtellt. Die kleineren, blaſſer gezeichneten 
Rollen fanden in Fräulein Maurice („Edith“) 
räulein Caron („Vally“) und Herrn Schäfer („Dr. 
f nes gute Vertreter. Das Haus war a 
55 { a en Bi 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zur Breslauer Univerfſitäts⸗ 
feier. Der Provinzialausſchuß hat beim 
Provinziallandtag beantragt, für die in 
dieſem Jahre ftattfindende Feier des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der Breslauer Univerſi⸗ 
tät 50 000 Mk. als Ehrengabe der Provinz 
zu bewilligen. 


Mannigfaltiges. 

(Martins Jahrbuch der Millionäre.) 
Wie einige Zeitungen n haben, hat das 
königliche Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg die Be⸗ 
ſchlagnahme des Manuſkripts des von dem Negie- 
rungsrat a. D. Martin verfaßten Jahrbuchs der 
Millionäre angeordnet. In dem eingeleiteten Er⸗ 
mittelungsverfahren iſt nun, wie die 1 
Allgemeine Ze in mitteilt, durch zahlreiche 
Stichproben feſtgeſtellt worden, . die von Regie⸗ 
rungsrat a. D. Martin in dem 
gebenen Zahlen über Vermögen und Einkommen der 
aufgeführten en mit denen in den Steuer⸗ 
erklärungen, Vermögensanzeigen und Staatsſteuer⸗ 
liſten enthaltenen auch nicht annähernd überein⸗ 
ſtimmen, ſodaß ſich der nach dem Zirkular der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung begründete Verdacht, daß dem 
Verfaſſer amtliches Veranlagungsmaterial zur Ver⸗ 
fügung geſtanden haben könnte, nicht hat aufrecht 
erhlt laſſen. 


anuſkript ange⸗ 


(Über einen Doppelſelbſtmor d). 


wird aus Wien berichtet: Ein etwa 35jähriger 
Mann und eine etwa 25jährige Frau, die 
ſich Ingenieur Otto Schubert und Frau aus 
Bitterfeld nannten, haben ſich in einem 
Hotel in Wien, wo ſie ſeit acht Tagen wohnten, 
durch Revolverſchüſſe getötet. 
(Maßregeln gegen die Peſt.) 
Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Lemberg hat der dortige 
Magiſtrat zur Verhütung der Einſchleppung 
der Peſt die Chefs der ſtädtiſchen Sanitäts⸗ 
departements nach Odeſſa entſandt, damit 
ſie ſich über den Urſprung der dortigen Peſt⸗ 
erkrankungen informieren und die von den 
ruſſiſchen Behörden in Odeſſa getroffenen 
prophylaktiſchen Maßnahmen kennen lernen. 


Gedankenſplitter. 


Zum Holen ſind gar oft die guten Freunde da, doch 
einen, der was bringt, den hab' ich noch zu fehen, 
Goethe. 
Das Pedantiſche, glaube ich, wenn es früher noch 
garnicht vorhanden geweſen wäre, würden die Deutſchen 
zuerſt erfunden haben. Jakob Grimm. 


Neueſte Nachrichten. 


Die überſiedelung des Kronprinzenpaares 


nach Danzig. 

Berlin, 15. März. Nach den bisheri⸗ 
gen Dispoſitionen iſt infolge der übernahme 
des Kommandos des 1. Leibhuſarenregiments 
durch den Kronprinzen eine Verlegung des ge⸗ 
ſamten kronprinzlichen Hoflagers von Pots⸗ 
dam nach Danzig nicht geplant. Vielmehr 


| 


wird nur die kronprinzliche Familie mit ihrem 
engeren Gefolge dorthin überſiedeln. Geſtern 
Abend iſt der Hofmarſchall des Kronprinzen⸗ 
paares nach Danzig abgereiſt. 

Aus dem Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 15. März. Im Abgeordneten⸗ 
haus brachten die Abgeordneten Schiffer⸗ 
Magdeburg und Hackenberg mit Unterftügung 
der nationalliberalen Fraktion einen Antrag 
ein, dem Geſetzentwurf über die Befreiung der 
Diſſidentenkinder vom Neligionsunterricht die 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu erteilen. 
Von dem Abgeordneten Viereck (fk.) iſt ein 
Antrag eingegangen, die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Kommiſſion zu beauftragen eine Verdeutſchung 
aller Fremdwörter in der Geſchäftsordnung 
des Abgeordnetenhauſes herbeizuführen. f 
Zur elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsreform. 

Berlin, 15. März. Die Reichstagskom⸗ 
miſſion für die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungs⸗ 
reform lehnte den Zentrumsantrag, nach dem 
der Statthalter Miniſter ernennen und ent⸗ 
laſſen ſoll, mit 13 gegen 13 Stimmen ab. Der 
Reſt des § 2 der Regierungsvorlage wurde ans 
genommen. 

Der Kratereinſturz des Veſuvs. 

Rom, 15. März. Wie die Blätter aus 
Neapel melden, dauert der Einſturz an der 
Krateröffnung des Veſuvs fort, begleitet von 
unterirdiſchem Lärm. Der obere Endbahnhof 
der Drahtſeilbahn iſt ſtark beſchädigt. Der 
Sturm, welcher auf dem Veſuy wütet, verhin⸗ 
dert ſeismatiſche Beobachtungen. 

Die Rede Greys. 

Paris, 15. März. Der „Temps“ kriti⸗ 
fiert die geſtrige Rede Greys und meint, es 
wäre höchſte Zeit, daß die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen nicht mehr jene beklagens⸗ 
werte Unbeſtimmtheit zeigen, welche mit An⸗ 
fruchtbarkeit gleichbedeutend ſei. Überall in 
Konſtantinopel, in Potsdam, in Peking, in 
Vliſſingen und in Liberia hütte man jo viele 
Angelegenheiten ohne England und Frank⸗ 
reich, ja ſogar gegen fie, geregelt. Überall 
ſchien Frankreich und England lahm gelegt zu 
ſein. € 

Der franzöſiſche Hafenarbeiteritreit. 

Paris, 15. März. Blättermeldungen zu: 
folge beſchloß der Ausſchuß des Hafenarbeiter⸗ 
Verbandes Frankreichs tatſächlich für den Ge⸗ 
ſamtausſtand einzutreten. Die Verbands⸗ 
leiter begaben ſich bereits nach den Haupt⸗ 
häfen, um für die Ausführung des Beſchluſſes 
zu wirken. 

Rußland und China. 

Paris, 15. März. Der Petersburger 
Korreſpondenz des „Temps“ meldete, daß ſich 
bereits zwei Brigaden mit acht Artilleriekom⸗ 
pagnien, zwei Schützenbataillonen und vier 
Koſakenſchwadronen bereits 100 Kilometer vor 
Kuldſcha befinden. 8 f 

Das Befinden des ruſſiſchen Miniſters 

Sſaſonow. ’ i 

Petersbrg, 15. März. Der Miniſter 
des Außeren, Sſaſonow, verbrachte auch die 
letzte Nacht ſehr unruhig. Im allgemeinen iſt 
ſein Zuſtand unverändert. 6 

Dementi. 

Tokio, 15. März. Das Negierungsblatt 
„Kokumin“ erklärt, die in Newyork verbreite⸗ 
ten Gerüchte von einem Geheimbündnis zwi⸗ 
ſchen Japan und Mexiko, ſowie von der An⸗ 
weſenheit von 50 000 Mann Japanern in 
Mexiko ſeien völlig unbegründet. 

Die Revolution in Vergeruz? 

Newyork, 15. März. Nach Privatmel⸗ 
dungen aus der Stadt Mexiko iſt geſtern Vor⸗ 
mittag in Vergeruz ein Aufſtand ausgebrochen. 
Ein Amerikaner wurde getötet, ſechs Polizei⸗ 
beamte verwundet. Die Tore eines Gefäng⸗ 
niſſes wurden geöffnet, ſodaß die Gefangenen 
entweichen konnten. Ein im Hafen liegendes 
Kriegsſchiff und Marineſoldaten unterſtützen 
die Zivil⸗ und Militärbehörden. Die fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen werde ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff wahrnehmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 15. März 1911. 
Welter: 


ön. 
flir ER Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ſtetig, per Tonne non 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Prels 195 Mk. 
per April Mai 196 Mk. bez. 
per September — Oktober 1921 Mk bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 198 Mk. bez. 
inländ. roter 708740 Gr. 178—185 Mk. bez. 
Raggen niedriger, per Tonne von 000 Kur. 
inländ. 682 — 726 Gr. 146 —145 Mk. bez. 
Negulierungspreis 146% Mk. 
per April— Mal 147¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632—644 Gr. 146154 Mk. bez. 
tranſito 113—115 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ 146—152 Mk. 
= tranfito 1. 9 Mk. en 
ohzucker. Tendenz: ruhig. 
nd ei 88 % fr. Neufahrw. 10,10 10,75 Mf. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 8,57!/, Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,20— 9,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,40 —8,80 Mk. bez. = 
Der Voritand der Produkten⸗Börfe. 


— ͤ . —7——... ̃ ̃— ——. mat CE ICE PEST Ben "meer vi 2arel 

Bromberg, 14. März. Handelskammer « Beridt, 
Weizen unv., Weider 130 Pfd holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv. 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
132 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
und 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 136—139 Mk. Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konſum 153—162 Mk. Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 14. März. Zuckerberſcht Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,77½—9,87½. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sa —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinad 1 


ohne Faß 20,00 —20,12½. Kriſtallaucer I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19,87½. Gem. Mellse I 
mit Sack 19,25 —19,37¼½. Stimmung: ruhig, 


— 


Tendenz der Fondsbörſe: 


ck 


liner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner e Me 


Oſterreichiſche Banknoten 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 2 216,25 2 
Wechſel auf Warfhau . . . «+ Se) 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % , „ 94,50 
Deutsche Reichsanleihe 3% „84,40 
Preußſſche Konſols 3¼% 1... 94,40 
Preußiſche Konſols 3% 84,25 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ „ „ . 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % i . 
Weſtpreußtſche En 3½ %% „89.80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrenle 4% „ 94,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ e, 5,.— 


Große Bertine 


Deuiſche Bank⸗Akllen. 289,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 198,401 


r Straßenbahn Alklien 5 199,25 1 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. 125,25 | 125,85 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 273,20 | 273,40 
Bochumer Gußitahl-Attien. . . . .| 233,50 | 233,60 
Harpener Bergwerks-Attien . . .„ 188,20 | 188,10 
Laurahütte-Aktin . - o » 0 . 176.— | 176,20 
Weizen loko in Newyort. . . EB 94% 
75 D a 201,75 } 202,— 
1 I 4 —.— | 202,— 
2 tende, 5 194,75 | 195,— 
Roggen Ma! Fi 5 155,75 155,75 
5 Anne e 1390 8 
5 September —— 4 — | 
Spire: Ter rss 8 —— —— 


Danzig, 15. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 35 in⸗ 
ländiſche, 29 ruffiihe Waggons 

Königsberg, 15. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
53 inländiſche, 35 ruſſiſche Waggons exkl 6 Waggon Kleie 
und 23 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. un 
e 


Zum Verkauf 
16 989 Schweine. 


cher Bericht der Direktion. 


rlin, 15. März 1911. 


ſtanden: 489 Rinder, darunter 217 Bullen, 
50 Ochſen, 222 Kühe und Färſen, 3009 Kälber, 2466 Schafe, 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend- 


gewicht 
Kälber: 
8 Doppellender feiner Maft . 7598 
b) feinfte Maſt (Bollmilhmaft) und beſte 
augkälb er?! 60—63 


e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 54—58 
d) geringe Saugkälber 48—53 


e: 
8 Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 39—42 
b) ältere gen dene a „ 35 —39 


o) mäßig gend 

Merzſcha 
d) Marſchſchafe 
Sch 


rte Hammel und Schafe 


e) 
0 und Niederungsihafe | —.— 
weine: 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 45—46 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 21/, Ztr. Lebendgew. 43—46 


o) vollfleiſchige d. 


feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen bis 2½ Bir. Lebendgew. 2 


d) fleiſchige Schweine 
e) gering entwickelte Schweine . .| 40-42 


—44 


Schlacht⸗ 


gewicht 


104—131 


100—105 
90—97 


Wetter⸗Ueberſicht 


2 
Name der 82 BE 
Beobachtungs⸗ 5 5 
Station 8 
Borkum 745,0 S bedeckt 32742 
Hambur 748,1 SSO bbedeckt 3 81744 
Swinemünde 752,3 SO bede 2 01750 
Neufahrwaſſer 7559 0 SO bedeckt 3 2.754 
Memel „1 SO bedeckt 112757 
Hannover 748,9 SO bedeckt 3| 11746 
Berlin 751,3 S bedeckt 11 01750 
Dresden 751,2 SO bedeckt 11 01752 
Breslau 751,0 NO Regen 2 11753 
Bromberg 754,2 0 Regen 11 11754 
Me 750,8 W Regen 13752 
Frankfurt (Main) 748,8 S W Schnee 11 01749 
Karlsruhe (Baden) 750,5 SW Schnee 2| 0 752 
München 751,5 W̃ bedeckt 0 1753 
Jag pitze 512,7 W Schnee — 9 — 615 
eilly 756,1 NN W bedeckt 6 11760 
Aberdeen 754,4 N — — a 
Ile d' Alx 756,3 WS W wolkig 4 01757 
Paris 752,1 Wẽ̃ Schnee 112753 
Bliſſingen 748,2 ENW Iwolli 4| 71749 
Chriſtianſund 759,3 O wolkenlos 1 0 758 
Skagen 753,0 O wolkig 3 — 750 
Kopenhagen 752,1 S wolkenlos 3 — 748 
Stockholm 758,9 OSO Schnee 0 41758 
Haparanda 768,3 W̃ Nebel — 7 0763 
Archangel 762,7 S W bedeckt — 8 0764 
St. Belersburg 765,6 S Nebel — 7 0765 
ga 61,90 SSO bedeckt — 1 0761 
Warſchau 755,8 SO bedeckt 1 0756 
Wien 749118 Schnee 112 754 
750,1 S heiter 7| 81748 


Non 


der Deulfchen Seewarte. 


Hamburg, 15. März 19 


— 


14: 


Innern 

Hamburg, 15. März, 9° Uhr vorm. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiete über 770 mm über Rußland und 
dem Ozean; Depreſſion über Mitteleuropa, verflacht, Minimum 
unter 745 mm, weſtwärts verlagert, über der ſüdlichen Nord⸗ 
fee, Depreſſion unter 750 mm über Nordweſtöſterreich, nord⸗ 
wärts vordringend. Witterung in Deutſchland: Schwache füd⸗ 
liche Winde, trübe, im Norden ziemlich mild, 
leichter Froſt; hatte meiſt Nlederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtung 
vom 15. März, früh 7 Uh 


Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Oſt. 


Wetter: trübe. 


Wind: 


Barometerftand: 750 mm. 


Vom 14. morgens bis 15. mor 


+ 5 Grad Celſ., 


niedrigſte + 1 Grad Cell, 


es Waſſers am Pegel 


m 


Süden 


en zu Thorn. 
r. 


gens 158 Temperatut 


m m mm m ren 
Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Netze. 
rn x Wa P 


Lad m [ag] m 


Weichſel Thorn 15. 3,74 14. 3,86 
Zawichoſt ». — —1— — 
Warſchau . 15. 287 14. 247 
Chwalow lese 14. 2,78 15. 2,85 
Zakroczyn „110. 3,12 9. 3,24 
bee viren fehr: : f. 40 88 
Netze bei Czarnikau²uu oo. „„ 2 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienites 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtlich 


Ergiebige Nieder 


e Witterung flür Donnerstag den 16. März: 


chläge. 


16. März: 


Sonnenaufgang 6.17 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 2 Uhr, 
Mondaufgang 7.57 Uhr, 
Monduntergang 6 58 Uhr. 


—— 


ee ee 
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mein herzensguter Mann, 
Schwager, der 


im Alter von 58 Jahren. 


angegeben. 


In unſer Handelsregiſter iſt eingrtragen: 
Die Witwe Rosa Prager iſt In- 


in Thorn. 
Thorn den 8. März 1911. 
Königliches Amtsgericht. 
Ueber den Nachlaß des am 26. Ja 
nuar 1911 verſtorbenen, in Thorn wohn⸗ 
haft geweſenen Kaufmanns Albert 
Dannenberg it am 


14. März 1911, 


vormittags 95 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 


3. April 1911. 


Anmeldefriſt bis zum 
3. April 1911. 
Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


10. April 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 14. März 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 18. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Anſiedler Gustav 
Nehring in Marienhof: 
5 Schweine und 
1 Nähmaſchine 
zwangsweiſe verſteigern. g 
Thorn den 15. März 1911. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Pelze 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten⸗ und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen von 


C. 6. Dorau, 


Thor 
neben dem ti potent 
spr. 
Abholung bereitwilligſt. aa 


„Seit Jahren litt ich an quälender 


Schlallos- 


igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren ſo herunter, daß ich oft der Ver⸗ 
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch eſſen, mein Zuſtand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 
trank ich Allbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkguelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle). Schon nach wenigen Flaſchen 
kam der heißerſehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke Mark⸗Sprudel ſeit 4 Monaten, 
habe ſeit lang. wieder glänzenden Appe⸗ 
tit und fühle mich ſo geſund, friſch und 
froh, wie nie zuvor. PN Arztlich 
warm empfohlen. Flaſche 95 en in der 
Anker-Drogerie, Clifabethitr. 12, bei 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9 und Pan! 
Weber, Eulmerftr. 20, Drogerien. 


Hohe Proviſion 
zahle für Verſicherungen aller Art (Le⸗ 
bens⸗, Unfalls, Haftpflicht⸗, Feuer⸗, Hagel-, 
Nordbeutiche] 2) F. Krefeldt, 

eneral⸗Agentur, Brückenſtr. 11. 


Arbeit jeglicher Art 


wird übernommen. 
Julius Baller, Moder, Ritterſtr. 13, 1 r. 


Panama und Strohhüte 
ditte zur Wäſche einzuliefern. 
Thorn. & Grundmann. If 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute Mittag 12½ Uhr nach langem, ſchwerem Leiden 


Wagenbauer 


Eduard Heymann 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, an die trauernden Hinterbliebenen: 


Martha Heymann, geb. Skibitzki, 


Thorn-Mocker den 15. März 1911. 
Zeit und Stunde der Beerdigung wird noch 


unſer geliebter Vater und 


nebſt Kindern. 


finden ale gute | 7 
Penſion bei Fräulein 
haberin der Firma Gebr. Prager | Lambeck Brüdenftraße 16. 


Peuſionäre 
Sch iler Penſion. 


Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Speiſewirtſchaft 


oder mittl. Reſtaurant 
zu pachten geſucht. Angebote unter E. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unges Mädchen 
t die feine Küche vom 15. 4. zu 
e unter M. A., 

55 2 eie 50. 


es Stelenagehoe 


win 


erlernen. 


Verheirateter = 


Gutsgärtner, 


1 nüchtern, gi und 1 9 9 


evtl. im Sommer mit Burſchen, zu ſo⸗ 
fortigem Antritt geſucht. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften an 


von Hennig, 
Kreſſan bei Melno. 


Per ſofort oder 1. April d. Is. zu 
90 Stück Vieh 


Schweizer 


geſucht. 45 Kühe, Reſt Jungvieh. Gut 
empfohlene Leute mit Kaution. Ang. an 


Sluchay bei Gollub WMeſtpt. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung für Kontor und 
Expedition findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachfl. 
Hausdiener u. Lehrling 


werden von 1155 geſucht. Wodtke, 
Bäckermeiſter, Mellienſtr. 135. 


1 unperh., nüchternen 


Kutſcher 


ſtellt vom 1. April ein 


Born & Schütze. 


von 15—17 Jahren zu 1 Pferde geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 ehrl. krüft. Voten 


ſucht J. Kallweit, Zeitſchriftenhdlg., 
Araberſtr. 5. 


Laufburſchen 


für nachmittags ſucht H. Strohmenger, 
Coppernikusſtr. 21. 


r Knab * 
Schneiderin ge gehn Ju 
erfr. in der Geſchäftsſt. 5 „chreſſe⸗ 

Suche zum 1. April f. 3 Kinder, zwei 
Mädchen von 9 und 7 Jahren, 1 Junge 
von 5 Jahren, ein 


hinderiräuli. 


Etwas Schneidern erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Angebote mit Gehaltsanſpr., 
Beifügung der Photogr. und Zeugniſſen 
erbeten. Frau Paula Kowalski, 
Neuſtettin in Pomm. 


Ein ſauberes erſtes 


Stubenmüdchen, 


firm in Wäſche und Glanzplätten, und 
ein ordentliches 


Küchenmädchen 


werden zum 1. April geſucht. Vermitte⸗ 
lung genehm. 


Frau Albinus, Zaskotſch 
— dei Hohenhicch, Wpr. 


Lehrmädchen 


verlangt ſögleich 
Hermann Heymann. 


Anſtändiges Mädchen 


für bürgerlichen Haushalt geſucht zum 
15. April. Meldungen 
Eliſabethſtr. 22, 1 Tr. 


Aufwartemädchen 


für den Vorm. gef. Wilhelmſtr. 11. 1, l. 


finden gute, gewiſſenhafte 


N Geſucht 


Gb. Hällerin geſ. v. 1. n 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fine Aufwartefran 


für einige Stunden vormittags geſucht. 
nr Brotfabrik Carl Strube. 


für die Licht. Aufwartefrau 


ttagsſtd. geſ. Innungsherberge. 
unge Auſwärterin für den Nach⸗ 
* miten en Seen. 9, 3, * 


0 2 öl „Snpoihrfe 9 
Geld⸗ Darlehn zee 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136.(Rückporto.) 

12—14 000 Mark zur erſten Stelle 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


zur erſten Stelle ſofort oder auch ſpäter 
geſucht. Angebote unter J. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 
zu 5 Proz. auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter U. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


hinter 12 500 Mark auf Stadtgrundſtück 
ſofort zu zedieren geſucht. Angebote unter 
H. R. an BE n der „Preſſe“. 


a 3 haufen geſucht 
Reitpferd, 


nicht unter 6 Jahren geſucht. 
Angebote unter D. S. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Hrundſtück 


zu kaufen geſuch 
Julius Buller, Mocer, Rltterſtr. 13, 1, r. 


Gebrauchte, heizb. Dademane 


zu kaufen geſucht. Angebote u. M. G 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
inshaus in guter Ver⸗ 
zinſung nur von Selbſtver⸗ 
käufer. Angebote unler M. M. 236, 
3 Stolp. 


Sc 


kl. Provinzlalſtadt, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Wirklich gute Brotſtelle! Ange⸗ 


bote unter K. Z. 105 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Domäne Papau 
bei Wrotzlawken 
haf 4 noch gut erhaltene 


Zweiſcharpflüge 


billig abzugeben. 


Tadenſchrank 
mit Glasſchiebetür und Schubfächern und 
großer Stehſpiegel für Putz⸗ und Schnei⸗ 
deratelier geeign., b. z. pk. Mellienſtr. 93, p. 
Schön gelegenes, maſſives 


Miets-Grundstück, 


Eckhaus, auch zum Hotel Chambre garni 
geeignet, iſt n e für den Preis 
von 50 000 Mk. in Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zu rene Anzahl. ca. 15 000 
Mark, es verzinſt ſich mit ca. 7¼ Proz. 
Näh. Ausk. erteilt die Firma 
J. Pomierski, Thorn, 
Bacheſtr. 9. 
Umzugshalber Sopha, Betten, Glas, 
Porzellan, Bücher (für Unterricht und 
Unterhaltung) u. a. zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung von 9—1. 
Strobandſtraße 18, 1 Tr., l. 
Sbhreitae und gr Spiegel und 
verſchiedene andere 7 zu 
verkaufen Veibitſcherſtr. 46, 1, l. 


lter, zweihiriger 


Eisſchrank 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 72, 1. 
Anderer Unternehmungen wegen ver⸗ 
kaufe ſofort meine in Fürſtenau, Kreis 
Graudenz, gelegene 


Peſitzung, 


68 15 faſt durchweg Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, komplettes lebendes und totes 
Inventar, ſehr gute Gebäude, 1½ km 
zur Bahn, daher ſehr geeignet zum Rü⸗ 
benbau. Anzahlung 50000 Mk. 


F. 3 
Eine hochtr. 
Kuh 


ſteht zum ee 


Bullen, 


von weſtr. Herdbucheltern a 
ftehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
ſeuchenfrei. 
Dom. Neudorf 
bei Dt. Eylau Weſtpr. 
3 20 Jahre geſpielt, 
Violincello, billig 91 le 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 35, 1 


Fel, Nahmaichine und 2 Anijerz 


bilder zu verkaufen 
Mocker, Goßlerſtr. 35. 


Gute Ferkel, 


8 Wochen alt, hat zum Verkauf 
Angust Lauge in Kompanie bei Thorn. 
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Donnerstag den 16. März, abends We 


Oeffentlicher 


Vortrag 


in der Innungsherberge, Tuchmacherſtraße. 


Thema: 


Jedermann freundlichſt 


eingeladen. 


„Was iſt der Epiritismus?“ 


Eintritt frei! 


Milers vereinigte hinemalodranhen. 


Dom 15.—17. März das großartige Weltſtadt⸗ 
Programm von 15 Nummern. 


Unter anderem beſonders ene 
Das Geheimnis der Stahlkammer, Senſationsdrama. 
Der Hydroplan (Waſſerflieger) das Wunder der Technik. 


Der Fernſprecher, dramatiſch. 


In den Bergen von Kentucky, Drama aus der Wildnis. 
Pathse Journal 99, die letzten Tagesereigniſſe. 


Hochachtungsvoll 


Max Müller. 


Nollſchuhbahn Tivoli. 
Laufbahn renoviert, 


Heute und folgende Tage: 


Rollſchuhlanfen zu ermäßigten Preiſen. 


— Konzerte finden wie gewöhnlich ſtatt. — 


Viktoria -! 


ark. 


Varietee. 


Donnerstag den 16. März, abends 8½ Uhr, 


und folgende Tage. 


Nur achttägiges Gaſtſpiel. 


Jakobs Hunde⸗Meute. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit, Jakob und feine weltberühmten Hunde⸗Dreſſuren | 1 


zu ſehen. 


700 d 


Else Leonardi, Operetten⸗Soubrette. 
Der Liebling jeden Publikums. — — 


Carl Wülsing, Original⸗Humoriſt und Opernparodiſt. 


Theodor Richardos Miniatur-Theater. 
Alles muß lachen. 


% 
% 
% 
$ 
7 
4 
N 
Gretel Seyferth, Soubrette. ‘ 
% 
% 
% 
% 
9 


Abott and Partner, Reck und Luftgymnaſtiker. 
Einzig in ſeiner Art. 


9936367: 8 . 


Nach der Vorſtellung: Elite⸗Kabarett. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf in Wit Wen Gust. Ad. 
ale 


Schleh u. Glückmann Kaliski. % 


Artushof: Sperrſitz 1 Mark, 


erſter Platz 75 Pfg., zweiter Platz 50 Pfg. An der el Sperrſitz 1,25 Mk., 


erſter Platz 1 Mk., zweiter Platz 60 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Wir löſen die 


447% 


die Direktion. a 


am 1. April d. Js. fälligen Zinsſcheine 


von heute ab 


bereits 


ohne Abzug ein. 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Gut erh. eiſ. Shind 


fortzugsh. billig zu verk. Baderſtr. 9, aderſtr. 9, pt. 


3 Dutzend Taue 


zu verkaufen Gerberſtr. 14. 
Infolge Verſetzung ſind 


„ Verſchienene Möbel, Möbel 


zu verkaufen Schlachthausſtr. 48, part. 


1 Sthaulensier 


mit Tür und Rahmen, ſowie eine gut er⸗ 
haltene Meſſingwage billig zu verkaufen. 
Fritz Olbeter, Podgorz. 


Ein feuer Kriſtalkronleuchter 


ift umzugshalber ſofort gan 5 
Brombergerſtraße 56, pt., bei 
Patschke. 
Ca. 150 ebm 


Blllſteine 


hat abzugeben 
Stoyke, 


J. 
Gr. Orſichau bei Schönſee 2 Weſtpr. 
Eins der ſchönſten 


.. 0 
Güter 
des Kreiſes Putzig, hart am Bahnh., 
1300 Mg. (300 Mg. Wieſ. ), Weizen⸗ und 
Rübenboden, b. ca. 150 000 Mk. Anzhlg,. 
p. Mg. m. ca. 380 Mk., z. vk. Hochherſchaftl. 
Anweſen, angenehme Lage. Auch f. kath. 
Käufer geeignet. Mirau, Danzig, 
Langgarten 63. Telephon 2548. 


u verkaufen: 2 Nä 
Unmzugshalber naschen p. Sine 15 
M., gut nähend, 1 Bettgeſtell mit guter 
Matratze, 15 M., 2 Tiſche, Stück 6 und 
2 M. Otto, Bacheſtraße 13. 


2000 Sentner 


noOGenpreß-oU0N 


in Ballen, ſowie einige hundert Zentner 


gutes Heu 


verkäuflich auf 


don, Pluto wo, ge. Suln. 


Junge, hochtragende 


uh 


ſteht zum Verkauf. 
Sodtke, Alt⸗Thorn. 


Damen⸗Fahrrad, 


faſt neu, zu verkaufen Seglerſtr. 28, 1. 
Deulſche 


Schäferhündin, 


Polizeihund, 10 Wochen alt, verkauft 
Koslowski, Pr.⸗Lanke 
bei Hofleben, Kr. Brieſen. 
Ein Poſten gebrauchte 


ſteht billig zum Verkauf. 
Stärkefabrik Thorn. 
Großer Poſten 


Reste 


neu eingetroffen, zu Koſtümen u. Röcken, 
ſchwarze und blaue Volants, ſowie Reſte 
zu Kinderſachen ſehr billig abzugeben 
Culmer Chauſſee 36. 
Ale Möbel wegen Umzug, zu verkaufen 
8 eee 2 — 1 85 


Misr ee m. K „Klavier, er 
. in Parkſtr. 18, pt. 


l. möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., l. 


Gut möbl. Borderzim. neiſt Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunſch auch Bur« 
ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Helligegeinſtraße 11. pt., I. 
2 Zimmer, möbl. auch unmöbl, an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
Louis Grunwald, Neuſt. Markt 12. Markt 12. 


Igut möbl. Zimmer 


mit nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusſtr. 15, 1 Tr. 


Laden mit Wohnung 


für 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
auch für ein Barbiergeſchäft geeignet. 
Fr. Zalemski, Baderſtr. 9. 


Donnerstag den 16. mir, 8 155 


Zum 2. male! 


Zum 2 
Die geſchiedene, ar 


Operette in 3 Akten v. 9 85 
Muſik von Leo F 


Freitag den 17. 17. Mic 


. 
Zum 2. male! m. 2. male 


3 zamı) fuser 
drr Süngerfrien anf der U 


Große Aue Oper in 
n Rich. Wagner. Olhelle? 
(Se beg Boltsporfteilung. 


Finematograppeu-2henit 0 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Programm, 


von Mittwoch den 15. Miütd 
Freilag den 17. März 1911: 
. Hafes Erlebniffe, humor. 
. Ein mutiger Bräutigam, 14. ala 
Monaldescht, ol. hiſtor 
Lag ift waffe ſcheu, humor. 
Katz iſt waſſerſcheu, hu A 
Die verlaſſene Dido, Dramas 
„Amors Launen, humor. 
.Der Sonnenſchirm, 1 0 Dan. 
. Ein Drama beim Nachbar, 5 
10. Täuſchende Ahnlichkeit, bene eil, 
„ Rofalie richtet ihre Wohnu 


D D g Dr 


— 
— 


humor. iffern 
ae ment von einem Hund gebill { 
umor. 
18. Der Sohn des Anderen, Dram 
14. Meiers Rache, humor. 
Tonbilder. 
15. O, meine Sonne. 
16. Nheinlied 
17. Schwarzwälder Spieluhren. 
105 Herzensdieb. 
9. Damenfechten. 
20. Beim Phatographen. 
Eiahlilement Grin 
Beſitzer: Otto og tee 
Donnerstag den 16. d 
ab 8 Uhr «Ei fl 
eigenes Fabrikat). 
Vortag 0 10½ Uhr: 
Wellfleiſch. 
Möbl. Zimmer, Gelä ande 
unmittelbar am Lufkſchiffhafen 1 5 
zu vermieten Kirchhoſſir. 17 
4 
N. Borderzinm. Cee 
mobi. Sim. B. 15. 3. zu un. 
Mader und Bacheſtt „Ecke 1, 2. zu 
Gut möbl. N vom 12 1. 
vermieten traße F4 
1 Wohnun 0 
vom 1. 4. zu vermieten Thorn de 
Rösnerſür., beſtehend aus 3 Jie 


Küche, Speiſekammer, Keller, 1 
Waſſerleitung, 10 Min. von DE en be 
nahe der Elektriſchen. Zu erfrag 


P. Blasejewski, cab 
Alttädtiicher Markt 12: 


Wohnung, 


e Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 11 e. 
Bernhard Leis 


Wohnung, bg 


1. Etage, 4 Zimmer und leine Dim. 
und Gemüſegarten, 1. 4. 11, 821 
Gebe 


Eine freundliche oh n 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, A ; al 
nach der Weichſel, per 1.4. 1911 5 pt. 
Zu erfragen Bückerſtraße 2 


1 Wohnung, aid 
beſtehend aus 3 Stuben, Alko ri pri il f 


im ganzen oder geteilt, vom 
vermieten. Zu eh 110 


102. 


tr. 
H. Fechner, mager 


Heller trockener a ‚ng 
für jeden Handwerker 9 eech e ie 11 


zu vermieten mE 
einem 55 on 
Wer leiht 1200 me. zum af 
fauf eines guten Stodtgeundft u‘, 
1 Jahr? Kap. wird als Hypotb- 9. 
Hohe Zinſen u. Prov. zugel- AU, fiel; 
H. 1209 an die Geihäftsit. 5.000 W. 
2ljährige Veſſgerstochter, 200 0 mögende 
Vermögen, und viele andere verm 


Damen wünſchen . 
chnelle Heite! 


Ernſte Reflektanten, auch ahn me 
ollen ſich melden. Anonym 9 


ecklos 
Gefunden würden ha 


e . Mn 


Brombergerſtraße 29. 


„Arco 


Jagdhund, Braumtigen) im 200 


entlaufen. Hohen, 
Halsband: Leutnant Eecat „alt. eben in 
ſalga. Gegen Belohnung a bzuge 
„Deulſches Haus“, Truppenlagel⸗ m 
Ich warne jedermet einen, 
meinen Namen irgen, nichts „ auf 
etwas zu borgen, da ich für 


komme. eiſler 
Alois Kluge, Malern m 10 
Die Beleidigung, Dir Thin, 
Frau Marie Klotz! urch Eau 


zugefügt habe, nehme ich hierdut AI 

voll zurück. Wanda n 
Hierzu zwei Blätier und 15 5 

kiſcher Land⸗ und Haus freun 


aer, 


* 
rner Lahe 


) 


vel 


el 
25 
umen⸗ 


Mi. 
2. 
* 


Nr. 64. 


- 


Italiens Geburtstag. 

Am 14. März 1911 wurde das Königreich 
Italien fünfzig Jahre alt. Am gleichen Tage 

Jahres 1861 ſprach die Volksvertretung 
r Halbinſel zu Turin feierlich die Errich⸗ 
ung des Königreiches Italien aus, zu dem 
damals noch nicht Nom und Venedig gehör⸗ 
ten, dem aber mit der Lombardei und Neapel 
und Sizilien der größte Teil ſeines Gebiets 
ſchon einverleibt worden war. Seit der Mitte 
es vorigen Jahrhunderts wendeten ſich die 

nigungshoffnungen aller italieniſchen Pa⸗ 
krioten dem Königreich Piemont oder Sardi⸗ 
mien und der Dynaſtie Saboyen zu, um der 
politiſchen Zerriſſenheit des Landes ein Ende 


zu machen. Die Verſuche, die von der Haupt⸗ 


ſtadt Turin unternommen wurden, hatten zu⸗ 
nächſt wenig Erfolg, und ein Wechſel trat erſt 
An, als der große Staatsmann Cavour die 
Leitung der Geſchäfte übernahm. Mit Hilfe 
tanfreihs gewann König Viktor Ema⸗ 
nuel II. von Sardinien von Sſterreich die 
dieſem bis 1859 gehörige Lombardei, 1860 fand 
der Zug Garibaldis nach Sizilien ſtatt, der 
das Königreich Neapel⸗Sizilien zertrümmerte. 
Der italieniſche Süden war zugleich mit dem 
größten Teil von Mittelitalien Piermont 
einverleibt, deſſen Hauptſtadt nach der Prokla⸗ 
mierung des Königreiches Italien von Turin 
nach Florenz verlegt wurde. Nach dem Kriege 
von 1866 gewann Italien Venetien, und am 
20. September 1870 beſetzten ſeine Truppen 
Rom, nachdem die franzöſiſchen Regimenter 
infolge der Kataſtrophe von Sedan abgezogen 
waren, die bis dahin die päpſtliche Reſidenz 
geſchützt hatten. Im Frühling 1871 wurde 
die ewige Stadt gegen den Proteſt des Papſtes 
zur Hauptſtadt von Italien erklärt. Das 
ganze Land unterſtand alſo einer Regierung. 


Das Jubeljahr ſeiner Einigung feiert das 
italieniſche Volk durch eine Reihe von feſt⸗ 


lichen Veranſtaltungen, unter welchen die Ent⸗ 


hüllung des Nationaldenkmals für König Bit: 
tor Emanuel II. zu Nom, große Ausſtellung 
im Turin (für Gewerbe) und in Rom (für 
Kunſt und Wiſſenſchaft) obenan ſtehen. Die 
Grüße des verbündeten deutſchen Neiches 
bringt bekanntlich im Auftrage feines kaiſer⸗ 
lichen Vaters und des deutſchen Volkes der 
Kronprinz nach Rom und erfüllt damit die 
Wünſche der Italiener. Es darf bei dieſer 
Gelegenheit nicht vergeſſen werden, daß der 
erſte deutſche Staatsmann, welcher für eine 
gemeinſame Politik mit Italien eintrat, Bis⸗ 
marck war. Das geſchah ſchon 1858 in Frank⸗ 
furt am Main, wo er damals Geſandter Preu⸗ 
Bens beim deutſchen Bundestage war. 1866 
gingen Preußen und Italien gemeinſam vor, 
und ſpäter folgte der bis heute erhaltene An⸗ 
ſchluß des ſüddeutſchen Königreichs an das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündnis. Seitdem iſt der 
Dreibund eine feſte und zuverläſſige Stütze des 
europäiſchen Friedens geblieben. Die Gegen⸗ 
mn ne nenn ne 


Die Waldberas. 


Driginal-Roman von B. von der Goltz. 


em (Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 8 
g Friedlich und ſchön, in vertraulichem Ge- 
ſpräch verging die Zeit; man ſah hoffnungsvoll 
in die Zukunft und trennte ſich, als es zehn 
hr ſchlug. Bevor der junge Graf ſein Schlaf⸗ 
dimmer aufſuchte, trat er bei ſeiner Frau ein 
und blieb lange an ihrem Lager ſitzen; 
ünſche und Gebete für fie erfüllten feine Ge⸗ 
5 ken. Sie ſchlief ſo ſanft, leiſe küßte er ihre 
60 d: „Mein Liebſtes, mein Liebſtes, daß 
ott dich behüte!“ 
x Dann ging er in fein Zimmer und trat ans 
enſter. Es war eine Nacht im Vollmond⸗ 
glanze und Sternenſchein; das ſanfte Licht des 
ondes leuchtete über der ſchneebedeckten 
rde, dem erſtarrten See und den weißen 
Faumen des Waldes, blitzte auf in den Schei⸗ 
en der Fenſter und ergoß ſich in breitem 
Strome durch Gemächer und Gänge des 
chloſſes. 
en ſeinem Platze aus ſah der Graf den 
ar des Raimund; feine dunklen Umriſſe 
Oben ſich ſcharf und deutlich ab von dem hellen 
ammel, die Fenſter des Erkers glänzten im 
Kumdlicht⸗ ihm wars, als ob ſie riefen: 
Komm, komm, in Edeltruts ſtilles Reich!“ 
51 Er verließ ſein Zimmer, ſchloß die Ver⸗ 
Sdungstür und trat in den Gang; ſein 
nt war unhörbar, denn die Flieſen waren 
en belegt. Die bunten Fenſter leuch⸗ 
160 855 es war hell wie am Tage, aber geheim⸗ 
N svoll, träumeriſch. Laut und vernehmlich 
chlug die Turmuhr elf. 


Thorn, Donnerstag den 16. März jo. 


ſätze, welche durch die Ausrufung Roms zur 


Hauptſtadt des italieniſchen Königreichs 
zwiſchen dieſem und dem Vatikan verurſacht 
wurden, ſind, wenn auch der Papſt ſeine Re⸗ 
ſidenz am Tiber behielt, bis heute nicht be⸗ 
hoben; es wurden mehrfach Verſuche gemacht, 
einen Ausgleich herbeizuführen, aber es iſt 
kein Reſultat, nicht einmal eine Ausſicht auf 
ein ſolches erzielt worden. Dadurch iſt auch, 
wie bekannt, ſeit Jahren eine Begegnung zwi⸗ 
ſchen den Herrſchern von Sſterreich⸗Ungarn 
und Italien verhindert worden, obwohl der 
Wunſch darnach auf beiden Seiten beſtand, 
ſeine Verwirklichung auch erwünſcht war. 


Don der Prinzregentenfeier. 


Der bayeriſche Miniſterpräſident hat dem 
Vorſtand des Landesverbandes der bayeriſchen 
Preſſe mitgeteilt, daß der Prinzregent der 
Hingabe, mit der die Preſſe in dieſen Tagen 
ihrer Aufgabe gewaltet habe, in anerkennenden 
Worten gedacht habe und den Verlegern, Lei⸗ 
tern, Mitarbeitern ſowie dem Perſonal der 
Blätter, die dem Empfinden der bayeriſchen 
Bevölkerung ſo ſchönen Ausdruck verliehen 
hätten, ſeinen wärmſten Dank entbiete. Ferner 
hat der Prinzregent folgende Perſönlichkeiten 
die Prinzregenten⸗Luitpoldsmedaille in Silber 
verliehen: Redakteur Frick⸗München, Chef⸗ 
redakteur Held⸗Regensburg, Dr. Jeſſen, Leiter 
des „Süddeutſchen Korreſpondenz⸗Bureaus“; 
den Chefredakteuren Freiherrn Menſi v. Klar⸗ 
bach, Dr. Mohr, Dr. Kauſen, Oſterhuber und 
Redakteur Ritter, ſämtlich in München, fer⸗ 
ner den Chefredakteuren Scharre⸗München, 
Seiwert und Stolz⸗Augsburg. 

Auf das Glückwunſchtelegramm der Stadt 
Berlin an die Stadt München zur Prinzregen⸗ 
tenfeier iſt vom Münchener Magiſtrat folgen: 
des Antworttelegramm im Berliner Rathaus 
eingelaufen: „Das tief empfundene Glück⸗ 
wunſchtelegramm, welches die Vertretung der 
Reichshauptſtadt Berlin am den Stadt⸗ 
magiſtrat München gerichtet hat, wurde von 
mir bei dem geſtrigen von der Stadtgemeinde 
München veranſtalteten Feſtmahle bekannt⸗ 
gegeben und mit unbeſchreiblichem Jubel auf⸗ 
genommen. Die Feſtverſammlung erblickte 
in der freudigen Teilnahmsbezeugung Berlins 
nicht allein eine überaus herzlich gemeinte 
Aufmerkſamkeit, ſondern vielmehr auch einen 
beredten Beweis dafür, daß die Verehrung für 
unſeren allgeliebten Prinzregenten ein wich⸗ 
tiges Glied in der Kette darſtellt, die Nord 
und Süd in unſerem deutſchen Vaterlande eng 
miteinander verbindet. Im Namen des Ma⸗ 
giſtrats München ſpreche ich dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten von Berlin den 
wärmſten, innigſten Dank für ihre hochbedeut⸗ 
ſame Kundgebung aus. Oberbürgermeiſter 
Dr. von Borſcht.“ 

In Newyork fand zur Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten von Bayern 


Sonntag Abend auf Veranlaſſung des Bayern⸗ 
vereins eine Feſtvorſtellung im Neuen deut⸗ 
ſchen Theater ſtatt. Ernſt von Poſſart ſprach 
den Prolog. Unter den anderen Künſtlern, 
die mitwirkten, war Konrad Dreher. Das 


Programm umfaßte zahlreiche lebende Bilder E 


und Muſikſtücke. Eine künſtleriſch ausgeſtat⸗ 
tete Adreſſe wurde an den Prinzregenten ge⸗ 
ſandt. Der Vorſtellung, welche von einem 
Komitee hervorragender Deutſch⸗Amerikaner, 
an ihrer Spitze Hugo Reiſinger, veranſtaltet 
wurde, wohnten auch viele Amerikaner bei. 
Nach der Vorſtellung hielten die Bayern⸗ 
vereine einen großen Feſtkommers ab. 


Vizeadmiral von Heeringen, 
der neue Chef des Admiralſtabes der deutſchen 
Marine, iſt ein Bruder des jetzigen preußiſchen 
Kriegsminiſters. Der Vizeadmiral gehört der 
Flotte ſeit dem Jahre 1872 an. Er hat mehr⸗ 


mals Gelegenheit gehabt, ſich in wichtigen 
Stellungen um die Organiſation der deutſchen 
Seemacht verdient zu machen. Als Korvetten⸗ 
kapitän wunde er zum Reichsmarineamt kom⸗ 
mandiert. Dort leitete er die Vorarbeiten zu 
den Flottengeſetzen der Jahre 1898 und 1900 
und organiſierte das Nachrichtenbureau, deſſen 
Leitung ihm übertragen worden war. Im 
Jahre 1900 wurde er dann Vorſtand der Zen⸗ 
tralabteilung des Reichsmarineamts. In den 
folgenden Jahren wurde Herr v. Heeringen, 
der unterdeſſen zum Kapitän zur See befördert 
worden war, im Frontdienſte verwendet. Im 
Jahre 1903 kehrte er als Vorſtand der militä⸗ 
riſchen Abteilung des allgemeinen Marine⸗ 
departements in das Reichsmarineamt zurück 
und zwei Jahre darauf wurde er zum Direk⸗ 
tor des allgemeinen Marinedepartements er⸗ 
nannt. Im Jahre 1907 übernahm er das Kom⸗ 
mando der Aufklärungskreuzer der Hochſee⸗ 
flotte. Im Herbſt 1910 wurde Vizeadmiral 
von Heeringen zur Verfügung des Chefs der 
Oſtſeeſtation geſtellt. 


Das iſt die Zeit, wo die Geiſter in alten 
Schlöſſern umherwandeln, dachte der Graf; doch 
nein, ein ſpöttiſches Lächeln zuckte über ſein 
ſtolzes Geſicht, das iſt ihnen im Laufe der 
Jahrhunderte langweilig geworden; ſie haben 
geruht, eine Anderung einzuführen. Sie Hıl: 
ten ihren Umzug nicht nur im Dunkel der 
Nacht, ſondern auch im Licht des Tages. Die 
Alten glaubten, daß die Geiſter der Ab⸗ 
geſchiedenen als graue Schatten im Hades 
weilten; die Spiritiſten unſerer Zeit haben 
ihnen keinen beſtimmten Raum im Weltall 
angewieſen; fie geſtatten ihnen die Freiheit, 
ſich überall zu bewegen. Die grauen Schatten 
ſind, wie ſie lehren, noch erdgebundene Geiſter, 
Schatten, die eine höhere Stufe erreicht haben, 
zeigen ſich in weißer Gewandung. Wo mögen 
die Webſtühle ſtehen, wo die Werkſtätten ſein. 
woher ſie ihre Gewänder beziehen? Guter 
Mond, befinden ſie ſich auf deinen Gefilden, 
oder auf deinen, o, Mars, der du ſtrahlſt im 
rötlichen Licht? Je törichter und abſonder⸗ 
licher eine Lehre iſt, umſo willigere Anhänger 
findet fie; das Evangelium iſt ihnen zu ſchlicht, 
ſein Licht zu hell, ſie gehen lieber im Dunkeln. 
Wie traurig! 

Jetzt ſtand der Graf im Zimmer des Ahn⸗ 
herrn, auch hier Einſamkeit und flimmerndes 
Mondlicht; er ſetzte ſich in den Erker und ſah 
den Weg entlang, den einſt Raimund ge⸗ 
gangen war, und erinnerte ſich jedes Wortes, 
das Senta hier geſprochen hatte. War die 
Bewunderung, die er damals für ſie empfun⸗ 
den, nicht ſchon Liebe geweſen? 

Langſam und nachdenklich verließ er die 

Stätte der Vergangenheit; als er auf den Flur 


trat, ſah er eine ſchwarze Geſtalt. Wer war 
das? Gehörte ſie zu den Schatten, über die 
er vorhin geſpottet hatte? „Halt!“ rief er 
laut und ſprang vorwärts. 

Aber die dunkle Geſtalt war der Treppe 
näher als er, pfeilſchnell glitt ſie hinab und 
verſchwand in der Haustür, gerade, als er 
unten anlangte. Vergebens rüttelte er an 
der Klinke, die Tür war verſchloſſen; er eilte 
zum Fenſter, das ließ ſich nicht öffnen. Er 
ſpähte durch die kleinen, in Blei gefaßten 
Scheiben und ſah die dunkle Geſtalt zwiſchen 
den Büſchen des Gartens auftauchen und ver⸗ 
ſchwinden, bis eine Krümmung des Weges ſie 
ihm ganz entzog. Da eine Verfolgung un⸗ 
möglich war, kehrte er um; er klinkte oben an 
jeder Tür, fand jede offen und jedes Zimmer 
in Ordnung. Wer war der Mann im dunklen 
Hut und Mantel? woher kam er? wohin 
ging er? was wollte er hier? 

Jedenfalls mußte der Schloßherr davon er⸗ 
fahren. Nicht einen Augenblick dachte der Graf 
an den geſpenſtiſchen Ritter; ſein klarer Ver⸗ 
ſtand hielt ſich bei ſolchen Anmöglichkeiten 
nicht auf. Nun war er wieder in ſeinem 
Zimmer, zog die Fenſtervorhänge zu und be⸗ 
gab ſich zur Ruhe, aber er nahm das Ereignis 
mit in ſeinen Traum und ſpann es weiter aus. 

Zwei, die ſich verloren und vergeblich ge⸗ 
ſucht hatten, fanden ſich endlich unter den leiſe 
rauſchenden Bäumen des Waldes. Manfred 


ſchloß die Vieltraute in ſeine Arme; Edeltruts 
Harfe erklang, und eine 
dazu: 
„Wenn Stolz und Glück in Liebe ſich vereinen, 
Hört Senta auf, zu klagen und zu weinen.“ 


ſüße Stimme ſang 


29. Jahrg. : 


mu 


Vorarbeiten für den nächſten 
Städtetag. 

Die Kommiſſion des deutſchen Städtetages zur 
Prüfung der ſtädtiſchen Kreditverhältniſſe hat 
Theſen aufgeſtellt, die darin gipfeln, daß ſich die 
rrichtung eines Zentral⸗Inſtituts auf der Grund⸗ 
lage einer Aktiengeſellſchaft oder einer Genoſſen⸗ 
ſchaft oder dergleichen nicht empfehle, daß aber eine 
tädtiſche Vermittelungsſtelle für langfriſtige Dar⸗ 
lehen zu ſchaffen und an die in Düſſeldorf ſchon be⸗ 
ſtehende Geldvermittelungsſtelle anzugliedern ſei. 

Die Kommiſſion zur Prüfung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung hat eingehend über die Arbeitsloſen⸗ 
frage berichtet und feſtgeſtellt, daß die weitere For⸗ 
derung einer rationellen Arbeiterverſicherung nur 
durch Unterfuhung der Verhältniſſe in den einzelnen 
Gewerben zu erzielen ſei und daher nicht von den 
Stadtverwaltungen, ſondern nur einheitlich von der 
Reichsregierung oder den Landesregierungen durch⸗ 
geführt werden könne, daß daher die berweiſung 
der weiteren Bearbeitung der Fragen der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung an die Gemeindeverwaltungen 
nicht ſachgemäß ſei. Dieſe Theſen ſollen als Theſen 
des Vorſtandes des Städtetages, der ſchon zuge⸗ 
ſtimmt hat, durch die Oberbürgermeiſter Beutler⸗ 
Dresden und Ebeling als Referenten der erſten 
Kommiſſion und durch die Oberbürgermeiſter Adickes⸗ 
Frankfurt am Main, Wallraff⸗Köln und Bürger⸗ 
meiſter Dr. Schwander als Referenten der zweiten 
Kommiſſion auf dem nächſten deutſchen Städtetage 
in Poſen vertreten werden, wo die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung im September ſtattfinden ſoll. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Neueinteilung der 
Reichstagswahlkreiſe. 

Der Vorſtand hat ferner Kenntnis von den Be⸗ 
richten der zur Beſichtigung der engliſchen Fleiſch⸗ 
kühlanlagen entſandten Sachverſtändigen genommen. 
Es wurde beſchloſſen, im Anſchluß an ſie in einer 
Eingabe an die Reichsregierung und an die Landes⸗ 
regierungen die Erleichterung der Einfuhr gekühlten 
und gefrorenen Fleiſches und die Beſeitigung der 
dem entgegenſtehenden Beſtimmungen des § 12 des 
Fleiſchbeſchaugeſetzes erneut zu fordern. Zur Vor⸗ 
beratung dieſer Eingabe wurde eine Kommiſſion 
eingeſetzt. 

Als Abgeordnete des Vorſtandes für die Be⸗ 
ratungen über die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Reichszuwachsſteuergeſetz im Reichsſchatzamt wurden 
beſtimmt die Oberbürgermeiſter Adickes, Dr. von 
Borſcht⸗München, Dr. Dietrich und Oberbürger⸗ 
meiſter Körte⸗Königsberg. 


— 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 14. März. (Deutſcher Wohlfahrtsbund.) 
Geſtern Abend hielt hier im Saale des Geſellſchafts⸗ 
garlens der Geſchäftsführer des deutſchen Wohlfahrts- 
bundes, Herr Bundesdſrektor Rippke aus Poſen, einen 
Vortrag über „Zweck und Ziele des deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbundes“. Der deutſche Wohlfahrtsbund habe ſich 
zur Aufgabe geſetzt, dem Namen „Wohlfahrtsbund“ 
Ehre zu machen und volle Geltung zu verſchaffen. 
Alles wird getan, was zur Ausübung wahrer Nächſten⸗ 
llebe gehört. Für Kranke und Geneſende find in Sana⸗ 
torien und Heimen Vergünſtigungen erwirkt. In Not 
geratenen Mitgliedern werden Darlehen und Unter⸗ 
ſtützungen gewährt. Weitere Erwirkungen und Ver⸗ 
günſtigungen ſtehen noch in Ausſicht. Die Verſammlung 
war leider nur ſchwach beſucht. Der Vertrauensmann 
für Culmſee iſt Stellmachermeiſter Frick. 

i Culmſee, 14. März. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren 
des nach 40jähriger Amtstäligkeit am 1. April in den 
Ruheſtand tretenden erſten Lehrers Jagielski veran⸗ 
ſtaltete die Gemeinde Griffen geſtern eine Abſchiedsfeier. 
Mittags verſammelten ſich der Schulvorſtand und zahl⸗ 
reiche Kollegen des Bezirks in dem Schulhauſe, in 
welchem der Feſtakt abgehalten wurde. Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prölß hob in einer Anſprache die Berufs⸗ 


31. Kapitel. 

Langſam, ſehr langſam erholte ſich Senta 
von ihrer ſchweren Niederlage. Heute ſaß ſie, 
man war im März, blaß und abgezehrt, jedoch 
mit klaren Augen im Lehnſtuhl und blickte 
durch die laubloſen Bäume des Gartens, über 
den See nach Stolz, deſſen weiße Mauern in 
der Morgenſonne ſchimmerten. „Mutti,“ ſagte 
ſie, mit der Hand darauf hinweiſend, „ich bin 
froh, daß ich dort nicht zu wohnen brauche, ſo 
froh, daß ich immer bei dir und dem Vater 
bleiben darf.“ . 

Die Gräfin lächelte, ihre Hand glitt lieb⸗ 
koſend über der Tochter braunes Haar. „Ja,“ 
erwiderte ſie, „du bleibſt bei uns, bis du ſelbſt 
fort willſt!“ 


Da lachte Senta: 
ſchehen!“ 


Der Graf trat ein, ſetzte ſich zu den beiden 
Frauen, die ſein Glück und ſeinen Reichtum 
auf Erden ausmachten, und erzählte von 
ſeinem Spaziergange: „Es regt ſich mächtig, 
die Knospen an den Bäumen ſchwellen, das 
Gras iſt grün und dies,“ er legte ein Sträuß⸗ 
chen Leberblumen vor Senta hin, „fand ich an 
ſonniger Stelle.“ 


„O, wie ſchön!“ And ſie betrachtete ent⸗ 
zückt die erſten Frühlingsblumen. 


„Liebe Briefe ſind eingetroffen,“ ſprach 
der Graf weiter, „Roteneck ſchreibt hoch⸗ 
beglückt, ſeiner Frau geht es gut, das Töchter⸗ 
chen Iſabella gedeiht prächtig, und ſeine 
Schwiegermutter will bis zum Mai bei ihnen 
bleiben.“ 


„Das wird nie ge 
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freudigkeit des Scheidenden ſowle feine Verdienſte um 
das Wohl der Schule während ſeiner 36jährigen Wirk⸗ 
ſamkeit in Griffen hervor und überreichte ihm in Aner⸗ 
kennung derſelben den von Seiner Majeftät verliehenen 
Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens. 
Nach der Feier in der Schule vereinigten ſſch die Teil⸗ 
nehmer zu einem gemeinſamen Eſſen im Werner'ſchen 
Gaſthauſe. 

e Gollub, 14. März. Inſtandſetzung des Stadt⸗ 
turms am Strasburger Tore. Neue Lehrerſtelle.) Der 
einzige noch erhaltene Stadtturm aus der Drdenszeit 
am Strasburger Tore iſt ſchadhaft geworden; ſeine 
Inſtandſetzung wird veranlaßt werden. Die Stadt⸗ 
mauern aus der Ordenszeit ſind zum großen Teil noch 
vorhanden. — An der hieſigen Stadtſchule iſt die An⸗ 
ſtellung einer ſechsten katholiſchen Lehrkraft notwendig 
geworden. Die ſtädtiſchen Körperſchaften werden ſich in 
der nächſten Sitzung mit dieſer Frage beſchäftigen. 

e Brieſen, 14. März. (Bismarck⸗Feier. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die hieſige Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins 
veranſtaltet am 1. April im Vereinshauſe einen Bis⸗ 
marck⸗Abend. — Der Anſiedler Eduard Barowske in 
Pfeilsdorf hat ſeine Anſiedlerſtelle für 14 100 Mark 
und die Rente an den Landwirt Friedrich Reſchke aus 
Groß⸗Gilwe verkauft. Ferner hat der Anſiedler Jo⸗ 
hannes Heidinger in Polkau ſeine Anſiedlerſtelle für 
12 500 Mark und die Rente an den ruſſiſchen Rüd- 
wanderer Friedrich Schmidt verkauft. 

* Hohenkirch, 14. März. (Die Hauplverſammlung 
des Kieslingswalder Kriegervereins) wurde, da der 
1. Vorſitzer verreiſt war, vom Stellvertreter eröffnet und 
geleitet. Einziger Punkt der Tagesordnung wor die 
Beſchlußfaſſung über die vom Verband vorgeſchlagenen 
Nachtragsſatzungen. Dieſelben wurden anerkannt und 
genehmigt. Die nächſte Sitzung findet am 2. April ſtatt. 

wetz, 10. März. (Todesfall. Feuer.) 
Sonntag Nacht ſtarb am Herzſchlage der Ober⸗ 
meiſter der Schmiede⸗Innung, Herr Stark. Seit 
faſt 30 Jahren betrieb der Verblichene eine Fa⸗ 
brikation von Senſen für Schnitter, die durch ihre 
Güte großen Abſatz fanden. — Heute früh ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöfte des Kätners Zimmermann 
in Koſſowo Feuer. 
und Stall unter einem Dache, wurde vollſtändig 
eingeäſchert. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß nur das Vieh gerettet werden konnte. Mit⸗ 
verbrannt find. die Möbel, Betten und fämtliche 
Futtervoräte. Der entſtandene Schaden iſt be⸗ 
deutend, da das Inventar nicht verſichert war. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 10. März. 
(Stecken geblieben.) Geſtern blieb das Poſtfuhr⸗ 
werk in dem grundloſen Wege, der von Komme⸗ 
rau nach Groß Sibſau führt, ſo feſt ſtecken, daß 
das Pferd hinfiel und der Wagen in dem aufge⸗ 
weichten Lehm tief einſank. Der zu Hilfe gerufe⸗ 
ne Amtsdiener half den Wagen ausgraben und 
ſchaffte Vorſpannpferde herbei und ſchließlich konnte 
die Fahrpoſt mit großer Verſpätung Sidſau er⸗ 
reichen. Für eine einwandsfreie Poſtbeförderung 
find ſolche unerhörten Wegverhällniſſe nicht ges 
ſchaffen. 

v Graudenz, 14. März. (Die Ortsgruppe Graudenz 


des deutſchen Flottenvereins) hielt geſtern ihre Haupt⸗ 


verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt die 
Ortsgruppe 493 einzelne und 641 körperſchaftliche Mit⸗ 
glieder, zuſammen alſo 1134 Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im abgelaufenen Jahre 1518 Mark, 
die Ausgaben 1489 Mark. Der Voranſchlag für das 
laufende Jahr wurde auf 1500 Mark feſtgeſetzt. Der 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt als Vorſitzer, Sekretär Menzel als Schatz⸗ 
meiſter, Rechnungsrat Grünberg als Schriftführer und 
als Beiſitzer Seminarmuſiklehrer Wöhl, wurden wieder-, 
und die Herren Direktor Knuth und Oberſt Clauſius 
neugewählt. Sodann gelangte die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung des weſtpreußſſchen Provinzlalverbandes, die 
am 26. März in Graudenz ſtattfinden wird, zur Er⸗ 
örterung. Die Hauptverſammlung ift auf 11½ Uhr im 
Hotel „Schwarzer Adler“ angeſetzt. Im Anſchluß daran 
iſt gemeinſames Mittageſſen, nach dem Eſſen iſt eine 
Ausfahrt in die Umgebung der Stadt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Auch der Herr Oberpräſident von Jagow iſt 
zu der Sitzung eingeladen, doch iſt es noch zweifelhaft, 
ob er nach Graudenz kommt. 

Dt.⸗Krone, 14. März. (100 Mark Belohnung.) 
Der Magiftrat Dt.⸗Krone hat für die Ermittelung der 
Täter, die in der Kämmerelforſt Sagemühler Fichten 
ſeit einiger Zeit als Schlingenſteller ihr Handwerk trei⸗ 
ben, eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 

Kreis Marienburg, 13. März. (Hochwaſſerſchaden.) 
Ein ſolches Hochwaſſer wie in dieſem Jahre hat man 
hier ſeit 1888 nicht mehr gekannt. Die ganze Niede⸗ 


„Das freut mich,“ ſagte die Gräfin, „Mutter 
und Kinder ſcheinen ſich endlich näher getreten 
zu ſein.“ 

„Auch aus Wien habe ich einen Brief er⸗ 
halten,“ berichtete der Graf, „Manfred hat ſich 
als Attache bei der Geſandtſchaft eingelebt,“ 
— prüfend ſah er die Tochter an —, „Name, 
Reichtum und Erſcheinung befähigen ihn zur 
Repräſentation.“ 

„Ja, lieber Vater, da haſt du recht, er ver⸗ 
ſchwand niemals in der Menge.“ 

Ihre Anerkennung freute den Grafen, aber 
er wünſchte, daß fie weniger kühl ausgefallen 
wäre. Senta wußte, welch Abkommen ihr 
Vater mit ihrem Manne getroffen hatte, und 
nahm ihre Freiheit nach Ablauf des Probe⸗ 
jahres als gewiß an. Sie brachte niemals das 
Geſpräch auf ihren Mann, aber ſie vermied es 
auch nicht. Sie hatte von ſeiner aufopfernden 
Pflege gehört, ohne davon bewegt zu werden. 
Die Eltern erwähnten ihn ab und zu, Johanne 
und die Waldfrau deſto öfter; ſie hörte ſtill zu, 
die Erinnerung an ihren Mann regte ſie nicht 
auf, ſie glich dem Sommerwinde, der über den 
Spiegel des Waſſers dahinfährt, ohne es in 
ſeiner Tiefe aufzurühren. 

Als die Eltern gegangen waren, ſaß die 


junge Frau ſtill da und träumte mit wachen 


Augen; die blauen Blumen vor ihr führten ſie 
in ihre Kindheit zurück. In der Nähe des 
Waldhauſes wuchſen ſie in üppiger Menge, 
dort hatte ſie welche gepflückt und mit ihr die 
um mehrere Jahre ältere Tochter des Kaſtel⸗ 
lans, die reizende Liſette Warden. Oft hatte 
ihr dieſe ſchwärmeriſch verſichert: „Ich könnte 
mein Leben für dich laſſen, ſo liebe ich dich!“ 
Trotz dieſer Verſicherung ließ die ſchöne Lifette 


Das Gebäude, Wohnhaus de 


rung machte den Eindruck, als wenn ein großer Damm⸗ 
bruch ſtattgefunden hätte. Der Schaden iſt ganz be⸗ 
deutend. Wo das Waſſer geſtanden hat, ſind die Winter⸗ 
jaaten vernichtet, und die beſtellten Felder müſſen ums 
gepflügt werden. 
Pelplin, 10. März. (Mit knapper Not dem 
Tode entronnen) iſt Gemeindevorſteher v. Lipinski 
in Bresnow. Er trat in einer der letzten Nächte 
in fröhlicher Stimmung von Pr. Stargard gegen 
Mitterncht die Heimreiſe an und benutzte den 
Weg über Waldhaus⸗Riewalde. Dieſer iſt jedoch 
an einer kurzen Strecke nicht durch Bäume ge⸗ 
kennzeichnet, und ſo kamen die Pferde in der ſtock⸗ 
finſteren Nacht vom rechten Wege ab und unter⸗ 
nahmen eine etwa einſtündige Irrfahrt über die 
Felder, um ſchließlich in den am ſtumpfen Weg⸗ 
winkel befindlichen moraſtigen, jetzt waſſerreichen 
Teich hineinzugeraten. Bei dem Bemühen, das 
Gefährt herauszuziehen, ſank Herr L. bis an die 
Bruſt ins Waſſer und konnte nicht mehr heraus. 
Um 9 Uhr früh fand ihn ein Miſchfahrer völlig 
erſtarrt an der Mähne eines Pferdes angeklam⸗ 
mert. Das andere war bereits verendet. Unter 
der ſachkundigen Behandlung eines Arztes erholte 
ſich Herr L. langſam. 
Pr.⸗Stargard, 10. März. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Wienke⸗Rüßhof verkaufte ſein 1200 
Morgen großes Gut an die Anſiedelungskommiſ⸗ 
ſion zu Aufteilungszwecken. Die Auflaſſung er⸗ 
folgt ſpäter. Der Kaufpieis beträgt 335 000 


Mark. 
(Unglücksfall. Wieder⸗ 


Elbing, 14. März. 
aufnahme der Schiffahrt, Ein eigenartiger Un⸗ 
1910 auf der 


glücksfall selha) im Dezember 
Schichau⸗Werft bei den Rammarbeiten zu einem 
neuen Bollwerk. Nachdem der Rammbär hernieder⸗ 
egangen war, blutete ein Arbeiter ſtark aus Mund, 
aſe und Ohren aus unaufgeklärter Urſache. Der 
Kaſſenarzt ſtellte äußere Verletzungen feſt, hervor⸗ 
gerufen wahrſcheinlich dadurch, daß ein Splitter von 
m Nammbär abgeſprungen war und den Arbeiter 
getroffen hatte. Aber der Verletzte wurde nicht 
gelund. Er erklärte dem Arzt, daß es in feinem 
opfe ſo zugehe, als wenn ein Fremdkörper darinnen 
ſei. Der Kaſſenarzt erklärte ſich ſchließlich bereit, 
den Verletzten in die Behandlung eines Spezial⸗ 
arztes zu geben. Vor 14 Tagen ſiedelte der Mann 
in eine Klinik über, wo der behandelnde Arzt nach 
Anſetzung des Magneten ſehr bald merkte, daß der 
Mann richtig geargwohnt hatte. In einer Operation 
wurde der ädel aufgeſpalten und zur nicht ge⸗ 
ringen Verwunderung ein 4—5 Zentimeter langes 
Eiſenſtſck aus dem Kopfe gezogen, das bei dem 
Schlage des Rammbärs von demſelben abgeſprungen 
und in den Kopf des Arbeiters gedrungen war. 
Die Operation iſt gut gelungen, und es iſt lt 
vorhanden, A der Mann in nicht allzu langer Zeit 
vollſtändig geſund und arbeitsfähig ſein wird. — 
Die Schiffahrt wird demnächſt in vollem Umfange 
aufgenommen. Am Dienstag fährt der erſte Dampfer 
der F. Schichau'ſchen Reederei „Elbing 6“ mit Fracht 
Bun Königsberg. In Stettin laden „Elbing 4“ und 
„E in 3“ Fracht und werden in einigen 72 85 
nach Elbing abgehen. Der Dampfer „Martha“ der 
Dampfſchif aße a Schröter & Co. nimmt 
Kun regelmäßigen Fahrten nach Neu-Dollftädt, 
(Deine und Baumgarth künftigen Freitag auf. 
Die Zed den i Reederei 1 t einen Dampfer mehr⸗ 
mals in der Woche nach Kahlberg. 

I Danzig, 13. März. (Die Ortsgruppe Danzig des 
deutſchen Oſtmarkenvereins) hielt heute eine General⸗ 
verſammlung ab, in der die Herren Konſiſtorialpräſident 
Wirklicher Oberkonſiſtorialrat D. Meyer, der zum 1. April 
aus dem Dienſt ſcheidet, und Stadtrat Stadtälteſter 
Kosmack, der frühere langjährige Vorſitzer, die ſich um 
das Deutſchtum in der Oſtmark große Verdienſte er- 
worben haben, zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. 
Die Mitgliederzahl beträgt 1075, darunter 41 Frauen. 
Ferner gehören dem Verein 8 körperſchaftliche Mitglieder. 
an. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder Rektor Loth, königl. Verkehrsinſpektor Bütow, 
Rektor Dienerowitz, Zeitungsverleger Fuchs und Pro- 
feſſor Hoffmann wurden wiedergewählt. Pfarrer Harder⸗ 
Berent hielt einen Vortrag über „Kaſſulentum und die 
jungkaſſuliſche Bewegung“. 

Allenſtein, 11. März. (Holz⸗ und Bau⸗Induſtrie 
Ernſt Hildebrandt Akt.⸗Geſ.) Der Aufſichtsrat beſchloß 
für das Geſchäftsjahr 1910 die Verteilung einer Divi⸗ 
dende von 5 Prozent (im Vorjahre 3 Prozent) vorzu⸗ 
ſchlagen. Der Reingewinn beträgt 85 026 Mark (im 
Vorfahre 46 065 Mark). Die Abſchreibungen auf An⸗ 
lagen 52 064 Mark (40 011 Mark); auf Forderungen 


nichts von ſich hören; fie hatte die Kindheits⸗ 
geſpielin vergeſſen. Ob das immer ſo iſt? 
Nein, dachte Senta, nein, ich bewahre allen ein 
treues Gedenken! Allen? Da erglühte ihre 
Wange, ſie ſah ihren Mann vor ſich, dem ſte, 
nach Ausſpruch des Arztes, nächſt Gott ihr 
Leben zu danken hatte, bewahrte ſie ihm ein 
treues Gedenken? Sie war zu ehrlich, um nicht 
ein Nein auf dieſe Frage ihres Gewiſſens zu 
haben. Sie ſann weiter nach über ihn und 
ſich, ohne Klarheit zu gewinnen; zuletzt jagten 
ihre Pulſe, ihr Kopf ſchmerzte, und Fieber⸗ 
ſchauer durchbebten ſie. „Kind, was iſt dir?“ 
rief entſetzt die eintretende Gräfin. 

Da ſchluchzte das Glück zu Waldberg: „O, 
Mutter, ich will denken und komme nicht 
weiter, weiß nur eins, ich habe am Altare 
einen Schwur geleiſtet und — und —“ ſie 
weinte heftiger. 

„Werde ruhig,“ bat die Gräfin und trock⸗ 
nete ihre Tränen, „werde ruhig. Du ſollſt 
jetzt nicht nachdenken; wenn du geſund ſein 
wirſt, dann ſprechen wir über alles, was dich 
drückt.“ 

Glück, wie ſchön biſt du! Blühende Büſche 
und hohe Bäume umgeben dich; der See gibt 
dein Bild in ſeinen klaren Fluten wieder, und 
der Frühlingshimmel lacht über die. Ja, 
Glück, du biſt ſchön, und ſchön iſt der Wald, der 
dich im weiten Bogen umgibt, dich wie ein 
köſtliches Kleinod ſchützt, vor neugieri⸗ 
gen Blicken! 

Leiſe rauſcht der Wind in den Buchen und 
Eichen, fährt neckend durch das zarte Laub der 
Birken, huſcht an den ernſten Tannen vorüber, 
raunt mit den Sternblumen und Veilchen; 


6513 Mark (5596 Mark), Überweiſungen: zum Reſerve⸗ 


fonds 5000 Mark (im Vorjahre 2500 Mark), zur 
Talonſteuer⸗Reſerve 1500 Mark wie im Vorjahre. Auf 
neue Rechnung werden 14339 Mark gegen 11534 Mark 
vorgetragen. 

Königsberg, 13. März. (Der Deutſche Fiſche⸗ 
reirat und der Deutſche Fiſchereitag) werden in 


dieſem Jahre in Königsberg verhandeln, 
und zwar vom 12. bis 16. Juni. Nach 


Schluß der Verhandlungen ſollen am Freitag den 
16. Juni, Ausflüge nach der Samlandküſte, am 
Sonnabend den 17. Juni, ein Dampferausflug 
von Cranzbeek nach Memel unternommen und 
am 18. und 19. Juni eine Studienfahrt nach 
den Maſuriſchen Seen unternommen werden. 

r. Argenau, 14. März. (Volksunterhaltungsabend. 
Gebührenordnung.) Neftor Seydlitz veranſtaltete im 
„Tivoliſaale“ unter Mithilfe hieſiger Lehrer und des 
Orcheſters des Lehrervereins Hohenſalza⸗Oſt einen 
Volksunterhaltungsabend, der ſehr ſtark beſucht war. 
Beſonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Or⸗ 
cheſters, die den teilweiſe recht weiten Weg nicht ge⸗ 
ſcheut hatten, um ſich in den Dienſt der guten Sache 
zu ſtellen. Der „Männergeſangverein“ brachte einige 
Lieder anſprechend zu Gehör und erntete reichen Bei⸗ 
fall. Beſonders aber gefiel die „Kinderfinfonie” von 
Romberg, denn die Belfallsbezeugungen wollten bei 
dieſer Nummer kein Ende nehmen. Ein an komiſchen 
Situationen reiches und daher gut unterhaltendes 
Theaterſtück „Der geprellte Alte“, das von allen Dar⸗ 
ſtellern vorzüglich geſpielt wurde, beſchloß den wohlge⸗ 
lungenen Abend. — Die vom Magiſtrat unter Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten aufgeſtellte neue Gebühren⸗ 
ordnung für die Benutzung des elektriſchen Lichtes, der 
Kraftleitung und ſonſtige Ausführungen ſeitens des 
Elektrizitätswerkes hat die Genehmigung ſeitens des 
Bezirksausſchuſſes gefunden. Die Gebühren dürfen da⸗ 
nach im Verwallungsſtreitverfahren ſo wie die Steuer 
eingezogen werden, was für die Führung der Kaſſen⸗ 
geſchäfte eine außerordentliche Erleichterung bedeutet. 

* Hohenſalza, 14. März. (In der heutigen Stadk⸗ 
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, das weſtlich an 
das königl. Gymnaſium anſtoßende Grundſtück für 
25 000 Mark anzukaufen und dieſes dem Fiskus zur 
Erweiterung des Gymnaſiums koſtenlos zur Verfügung 
zu ſtellen. Während der Dauer der Tilgung diefes 
Anlagekopitals wird der Stadt der für die Anſtalt zu 
leiſtende Zuſchuß von 4500 Mark um 2000 Mark er⸗ 
mäßigt. Für die Beteiligung der Stadt an der oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung in Poſen wurden außer den be⸗ 
reits bewilligten 1500 Mark weitere 1500 Mark nach⸗ 
bewilligt. Ferner bewilligte die Verſammlung zu dem 
hier abzuhaltenden Kurſus für Lehrer an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen einen Zuſchuß von 300 
Mark und für die elektriſche Beleuchtungsanlage der 
Kreuzſtraße 1000 Mark. 

Lobſens, 13. März. (Aufteilung.) Das im vorigen 
Jahre von der königl. Anſiedelungskommiſſion ange⸗ 
kaufte Gut Poburke wird in dieſem Jahre aufgeteilt; 
es kommen 40 Stellen inbetracht. Augenblicklich 
werden auf den einzelnen Stellen Scheunen aufge⸗ 
ſtellt, während Wohn⸗ und Stallgebäude ſpäter aufge⸗ 
führt werden. 


Der Wirtſchaftseleve van der Velden 
wegen Mordes vor dem 
Schwurgericht. 


Dan 5 14. März. 
Unter großem Andrange des Pu litums begann 


heute Vormittag vor dem hieſigen Schwurgericht die 


Verhandlung gegen den Wirtſchaftseleven Ulrich 
van der Velden wegen Raubmordes an dem Rech⸗ 
nungsführer Ehlert aus Domäne Rathſtube, Kreis 
Dirſchau. Der alte Herr war in einem Abteil 
zweiter Klaſſe des Zuges Danzig⸗Dirſchau erſchoſſen 
aufgefunden worden. Zunächſt glaubte man an 
einen Selbſtmord; die nähere Inaugenſcheinnahme 
der Leiche ergab aber, daß Raubmord vorlag. Als 
Täter wurde nach DEN Den Tagen der Angeklagte 
verhaftet, der nach voll eu Tat ſich noch el 
einem Vergnügen in der Nachbarſchaft amüſier 


atte. In der r denn a ſtand bereits einmal h 


erhandlung vor dem Schwurgericht an; die weiße 
liche Entſcheidung wurde aber ausgeſetzt, da Set el 
an der Zurechnungsfähigkeit des An 0 aufs 
tauchten. Die Beobachtung van der Veldens durch 
e ſchien aber Momente für das Vorhanden⸗ 
ſein einer geiſtigen Erkrankung nicht erbracht zu 


haben. Ebenſo wie bei der erſten Verhandlung vor E 


anderthalb Jahren führt Landgerichtsdirektor Geh. 
Juſtizrat Braun den Vorſitz im Gerichtshofe. Die 


dann verbirgt er ſich, Atem holend, unter dem 
Farrenkraut. 

Unter dem wappengeſchmückten Portale 
ſtanden der Graf und die Gräfin und ſahen 
froh auf ihr Kind, das unter aufgeſpanntem 
Schirmchen im Sonnenſchein ſaß. Sentas 
Wange war roſig, die Augen lachten, und ihr 
Mund hatte wieder gelernt, heiter zu plau⸗ 
dern; jetzt konnten ohne Gefahr für ihre Ge⸗ 


ſundheit ernſte Gedanken und Geſpräche 
kommen. „Eine gute Nachricht bringen wir 


dir,“ ſagte der Graf, als er mit der Gräfin zu 
ihr trat, „die neuen Statuten ſind beſtätigt 
worden.“ 

„Gott ſei Dank — nun können die Frauen 
unſeres Hauſes ruhig ſein“, erwiderte ſie leiſe. 

„Und zu dieſer geſegneten Nachricht noch 
eine frohe: die Verwandten aus Hjterreih 
und der Herzog von Hardang kommen in 
nächſter Woche.“ 

„Unſer ſchönes Alleinſein hört alſo auf!“ 

„Ja. Nun du geſund biſt, können wir uns 
nicht länger von allem Verkehr abſchließen.“ 

Den ſtillen Tagen folgten laute; das Schloß 
wurde nicht leer von Gäſten. Wer das Ge⸗ 
rücht ausgebreitet hatte, wußte niemand, ge⸗ 
glaubt wurde es gern: Die junge Gräfin 
Stolz zu Waldberg hat ſich von ihrem Gatten 
getrennt, die Scheidung wird demnächſt eine 
vollendete Tatſache ſein. 

Viele ſtrebten ſchon jetzt, ihre Gunſt zu er⸗ 
langen; das große Rennen um ſie begann. 

Die junge Frau ahnte nichts von den Ge⸗ 
fühlen, die ſie einflößte, nichts von den 


ten. Was ihr entging, erfüllte andere mit 
großer Sorge. Franz Ame. der ſie oft im 


Anklage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Ploch 
Als Verteidiger ſteht dem Angeklagten wiederu 
Juſtizrat Reis zur Seite. Zu der Verhandiund 
find 42 Zeugen und 13 Sachverſtändige, darunte 
allein 7 Pſychiater, geladen. 


Nach Eröffnung der Verhandlung durch den Vor⸗ 
ſitzer kurz nach 10 Uhr werden zunächſt die Geſchwo⸗ 
renen ausgeloſt und dann die Perſonalien des Ange 
klagten feſtgeſtellt. Der Angeklagte iſt am 12. 190 
zember 1888 in Berlin geboren, evangeliſch und 15 i 
nicht beſtraft. Zuletzt war er Wirtſchaftseleve. 52 
dem Domänenpächter Münchmeyer in Adlig⸗Liebe⸗ 
nau. Er wurde am 24. Februar 1909 unter dem 
Verdacht des Mordes in Anterſuchungshaft genen 
men. In dieſer iſt er verblieben; die Haft wur 
durch kängeren Aufenthalt in den Irxenanſtalten 
Conradſtein und Neuſtadt unterbrochen. — 5 
Eröffnungsbeſchluß, der dann verleſen wird, leg 
van der Velden zur Laſt, am 21. Februar 1909 den 
Rechnungsführer Robert Ehlert aus Nathſtube in 
einem Eiſenbahnabteil zwiſchen Subkau und Dirſchau 
vorſätzlich getötet und die Tötung mit Überlegung 
ausgeführt zu haben, ferner, ihm 80 Mark bares 
Geld geraubt zu haben, indem er bei der Tat Waffen 
mit ſich führte und durch die dabei verübte Gewa 
den Tod des Ehlert veranlaßte. — Es wird ſodann 
in die Vernehmung des Angeklagten 
eingetreten, der einen ziemlich ruhigen Ede 
macht. Er gibt auf Befragen zu, auf der Strecke 
zwiſchen Subkau und Dirſchau, die der Zug in drei⸗ 
zehn Minuten durchfährt, den Nechnungsführer 
Ehlert eder ln und die Tat bewußt ausgeführt zu 

aben. Der Angeklagte ſtellte ſich damit zunächſt in 
iderſpruch zu ſeiner Ausſage in der erſten Ver⸗ 
handlung, wo er behauptete, daß er in einem 
Dämmerzuſtande gehandelt habe. Heute erklärt 15 
Ehlert habe darüber gelächelt als er das Bi 
ſeiner Tante, der Frau Hildegard Kadow, an ah. 
Das habe ihn ſo in Wut gebracht, daß er at 
Revolver aus der Hoſentaſche holte und auf Ehler 
feuerte Ehlert fiel tot zu Boden. In dieſem Augen⸗ 
blicke ſei ihm die Furcht gekommen, daß er wegen 
feiner Tat verfolgt werden knnte. Er habe daher 
aus der Taſche des Erſchoſſenen den Betrag von 
80 Mark genommen und wollte damit flüchten. — 
Auf Vorhalten des Vorſitzers erklärt der Angeklagte 
ausdrücklich, daß er ſeine früheren Angaben 01 
den Dämmerzuſtand nicht aufrecht erhalte. Ihm ſe 
nachher klar geworden hab er feine Tat werde 
büßen müſſen, und deshalb ſei er zu dem Geſtändni⸗ 
gekommen, In ſeiner weiteren Vernehmung ſchränkte 
der Angeklagte aber dieſe Angaben etwas ein. | t 
meinte, daß Ehlert ihn zu ſinnloſer Wut gereizt 
und daß er deshalb auf ihn geſchoſſen habe. — Auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft und des Ver⸗ 
teidigers wird dieſe Ausſage protokolliert. — In 
der weiteren Vernehmung gibt der Angeklagte zu, 
die Leiche nach Geld unterſucht und ihr das Porte 
monngie aus der Taſche geholt zu haben, um mi 
dem Gelde die Flucht bewerkſtelligen zu können. 
Er ſtieg auf dem anger Dirſchau in den Zug na 
Danzig, um ſich der Verfolgung zu entziehen. Au 
die Frage des Vorſitzers, weshalb er den Revolver 
bei der 995 liegen gelaſſen habe, erklärt der An⸗ 
geklagte, daß er das getan habe, um den Anſchein 
eines Selbſtmordes zu erwecken. Es werden darauf 
die verſchiedenen Vernehmungen und Geſtändniſſe 
des Angeklagten erörtert. Zunächſt hat er ange⸗ 
geben, überhaupt nichts von der Tat zu wiſſen. 
ann hat er erklärt, er habe den Abort aufgeluh, 


und dort einen Knall gehört. Als er das Abtei 


wieder betrat, ſah er den alten Herrn Ehlert er⸗ 


choſſen daliegen. Schließlich räumte er ein, den 
ann aus Zorn darüber, daß er ſeine Tante belei⸗ 
digt habe, erſchoſſen zu haben. Dem Erſten Staate 
anwalt hat er dann geſtanden, er habe auf Ehler 
geſchoſſen, als dieſer ſein Portemonnaie zog un 
ſein Geld zählte. In dem Portemonnaie habe er 
viel Geld geſehen, und der Anblick des Goldes habe 
ihn zu der Tat angereizt. Der Angeklagte gibt zu, 
daß er die Tat eingeräumt habe; er motiviert dies 
jetzt damit 15 kurz vorher fein Vater erſchienen ſei 
und ihm Vorhaltungen wegen der fortwährenden 
Lügereien gemacht habe. bn der Erregung darüber 
abe er das Geſtändnis a 
gibt weiter zu, daß er ſein Geſtändnis ſpäter, am 
16. März, vor dem Unterſuchungsrichter wiederholt 
habe; er hat dabei angegeben, daß er aus Mord⸗ 
gier, verführt durch den Anblick des Goldes, die Tat 
egangen habe. Die Vernehmung wendet ſich dann 
den perſönlichen Verhältniſſen des Angeklagten zu. 
r bekam als Wirtſchaftseleve von ſeinem Vater, 
dem Kunſtmaler van der Velden in Weimar, ein 


monatliches Taſchengeld von 20, ſpäter von 30 Mark. 
—̃ ̃ — x x«OẽÜ n n — 


Kreiſe der Herren ſah, Gräfin Iſabella, die um 
ihretwillen oft ihr einſames Waldhaus ver⸗ 
ließ, und die Mutter, deren wachſames Auge 
durch nichts zu täuſchen war. Die e 
Damen bemerkten keinerlei Veränderung in 
Sentas Weſen; ſie war von gleichmäßiger Hei⸗ 
terkeit, ſie erſchien ihnen wie eine Schlaf⸗ 
wandelnde, die man durch kein Warnungsworf 
wecken durfte. 

Ihr Fuß wird nicht ſtraucheln, ſie wird un⸗ 
beſchadet ihr Ziel erreichen; das iſt Stolz, ſo 
hoffen und beteten beide Frauen. 2 

„Ich bewundere Manfreds Fügſamkeit, 
ſagte eines Vormittags die Gräfin zu ihrem 
Gatten, „ich bin überzeugt, daß andere ihm 
ausführlich berichten, denn deine kurzen ſelte⸗ 
nen Nachrichten können ihm nicht genügen. 

Der Graf lachte: „Fügſam iſt er nicht, er 
wollte durchaus herkommen, das habe ich ent⸗ 
ſchieden abgelehnt und dafür geſorgt, daß er 
keinen Urlaub erhält.“ 

„Albrecht, iſt das nicht hart? und iſt es 
nicht ein Anrecht, daß wir Senta in Verſuchung 
führen?“ 

„Es muß ſein,“ erwiderte er trocken, „nicht 
noch einmal will ich es ihm leicht machen, und 
Senta ſoll im Verkehr über ſich ſelbſt klar 
werden. Ich hoffe, daß es zu keiner Ehe⸗ 
ſcheidung kommt; fie iſt mir in tiefſter Seele 
zuwider, ein gebrochener Schwur iſt furchtbar! 

Da öffnete ſich die Tür, und das Glück 19 
Waldberg, ſtrahlend in Frohſinn und Jugend 


luſt, trat ein. „Darf ich bei euch bleiben? 
Wünſchen, die ſich um ihre holde Perſon dreh⸗ 


fragte ſie, „ich bringe die Poſtſachen, habe ſie 
Friedrich abgenommen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


gelegt Der Angeklagte 


beiden 


Au 
ahnden wurde noch feine Penſton ꝛc. bezahlt. 
0 Mar chulden zur Zeit der Tat betrugen ungefähr 
Entftane: fie waren durch kleine Kneipereien uſw. 
late fon Der Vorſitzer ſtellt feſt, daß der Ange⸗ 
wandten durchaus mäßig gelebt habe. Seine Ver⸗ 
und hält in der Amgegend ſind wohlhabende Leute 
Sat f en ihm gern ausgeholfen; der Angeklagte 
dar as: an ſie gewandt, weil ihn die Schulden 
des An rückten. Es wird weiter der Lebensgang 
Er Fülgeklagten erörtert, der drei Geſchwiſter hat. 
m is Untertertia die höhere Schule beſucht 
der dete Realſchule in Weimar. Bei Erörterung 
Unten de: die zum Schulwechſel führten, wird auf 
Degen? 0 er Staatsanwaltſchaft die Offentlichkeit 
da hom fernen Hine Sittlichkeit ausgeſchloſſen, 
flten oſeruelle Dinge zur Beſprechung gelangen 
Rerden = Nach Wiederherſtellung der e eit 
5 ef nerſchiedene Geſtändniſſe erörtert, die der 
dabei agte nach ſeiner Verhaftung abgelegt hat. 
ungen t er in ſeinen Ausſagen mehrfache Ande⸗ 
185 vorgenommen. Zuerſt wollte er von Ehlert 
ein aber ſein, weil dieſer das Bild ſeiner 
ann geliebten Tante ſpöttiſch betrachtet hätte. 
des geitand er wieder ein, durch den Anblick 
de es in dem Portemonnaie des Ehlert zur 
uſfehe reizt worden zu fein. Einem Gefangen⸗ 
keller der ihn von Dirſchau nach Danzig trans⸗ 
en wild at er ſich dahin geäußert, er müſſe jetzt 
hi en Mann ſpielen. Die verſchiedenen Ge: 
abe des An eklagten werden vollſtändig ver⸗ 
en he enſo das Augenſcheinsprotokoll, aus dem zu 
Einer men iſt, daß der Angeklagte den Schuß aus 
gat d ntfernung von 48 Zentimetern abgegeben 
Mike er Angeklagte erwidert auf dieſe Geſtändniſſe 
Reden 4 Zum Schluß der heutigen Verhandlung 
beg n eine größere Anzahl von Eiſenbahn⸗ 
Nelplin I, vernommen, die in Dirſchau und 
ferner Dienſt hatten, als die Tat geſchah, und 
lber mehrere Be Polizeibeamte, die 
gell n Leichenbefund Auskunft gaben. — Da der 
ge agte die Tat ſelbſt zugt ſo ſind die Aus⸗ 
dure tejer Zeugen nicht von Bedeutung. — Sodann 


die Weiterverhandlung auf morgen vertagt. 
Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 16. März. 1910 
N 5 g ar + Freiherr 
I don Helſert, bekannter öſterrelchſſcher Geſchichts⸗ 
eu 1909 f Adalbert Matkowsky, hervorragender 
her 1 Schauſpieler. 1908 Dr. Faſtenrath, Begründer 
Inn, Mer Blumenſpiele. 1906 f Karl Frhr. v. Ludwig 
Heerog. Feldmarſchallleutnant. 1904 Niederlage der 
Kr Bam Omatakoberg. 1908 + Graf Lamezan in 
Delete er Begründer der Wiener freiwilligen Rettungs⸗ 
fe daft. 1889 Untergang zweier deutfcher Kriegs⸗ 
dale m Hafen von Apla. 1888 Feierliche Belſetzung 
be Wilhelms I. 1865 Sieg der Nordamerikaner 


e & 
10 0 ie Südstaaten bei Averysboro. 
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Der Gerichts vollzieheranwärter Auguſt Ringe in 
Mewe ift zum 1. Juni d. Is. zum Gerichtsvollzieher 
bei dem Amtsgericht in Mewe ernannt. 

Der Gefangenenaufſeher Bruhn in Pr.⸗Stargard iſt 
zum 1. Juni d. Is. dem Amtsgericht in Pr.⸗Stargard 
als Gerichtsdiener überwieſen. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) 
Vierzehn Tage hindurch herrſchte auf dem ruſſi⸗ 
ſchen Holzmarkt Ruhe. Es lag dies einerſeits an 
den hohen Forderungen der ruſſiſchen Abgeber, 
andererſeits an den verhältnismäßig geringen 
Mengen Rohholz, die zu den Flußablagen ange⸗ 
fahren waren. Nachdem in letzter Zeit ſich die 
Ausfuhr ſehr lebhaft geſtaltet hatte und die ruſſi⸗ 
ſchen Ausfuhrfirmen nach der „Köln. Ztg.“ ein⸗ 
zuſehen beginnen, daß ſie ihre früheren außeror⸗ 
dentlich hohen Forderungen nicht durchſetzen können, 
hat ſich auch die Kaufluſt der oſt⸗ und norddeut⸗ 
ſchen Mühlenfirmen geregt. In letzter Zeit waren 
die Einkäufer verſchiedener großer Häuſer des 
Oſtens in Rußland, und es kamen größere Ab⸗ 
ſchlüſſe in Rundkiefern zuſtande, denen in den 
nächſten Tagen weitere folgen werden. Auch auf 
dem Erlenmarkt herrſchte wieder Regſamkeit. Man 
nimmt an, daß alle vorhandenen Erlenpoſten 
guter Beſchaffenheit vor dem Abſchwimmen nach 
Deutſchland zum Verkauf gelangen werden. Auf 
dem Balkenmarkt haben ſich die Verhältniſſe ge⸗ 
beſſert. Die oſtdeutſchen Sägewerke erhöhten in 
letzter Zeit die Verkaufspreiſe um etwa 1 Mark 
für den Kubikmeter, allerdings entſprechen dieſe 
Preiſe noch nicht der teuren Bewertung des Roh⸗ 
ſtoffes. Kantholz war dagegen nicht ſo gefragt. 
Es waren zu 38 Mark frei Berlin reichliche An⸗ 
gebote vorhanden. Sehr lebhaft geſtaltete ſich die 
Ausfuhr von Memel, Tilſit und Danzig nach dem 
Auslande, beſonders nach England und Belgien. 
Die Abſchlüſſe überſteigen bei weitem die Umſätze 
im vorigen Hahre. Auch waren die engliſchen 
Firmen geneigt, für gute Hölzer um 5—6 Proz. 
höhere Preiſe zu bewilligen als im Vorjahr. Auch 
der Rigaer Markt hatte rege Umſätze. 

— (Statiftit des Warenverkehrs.) 
Der Bundesrat hat Anderungen der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen und der Dienſtvorſchriften zu dem Geſetz 
über die Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Auslande 
ſowie der Anlagen A und G des ſtatiſtiſchen Waren⸗ 
verzeichniſſes mit der Maßgabe beſchloſſen, daß ſie mit 
dem 1. April d. Is. inkraft treten. Intereſſenten können 
dieſe neuen Vorſchriften bei den Zollämtern während 
der Dienſtſtunden einſehen. 

— (Sozilaldemokratiſche Kandida⸗ 
turen.) Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ hat ſo⸗ 
eben die von der Sozialdemokratie aufgeſtellten Reichs⸗ 
tagskandidaturen veröffentlicht — in nicht weniger als 
389 Wahlkreiſen von den beſtehenden 397. Danach ſind 
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de 


Uiger⸗Mädchenſchule 


bie 4 Kometenentdeckerin. 


— 


d. 
Om ernan 


u Thorn 
"enftufige Eon, 


do neue Schulſahr beginnt am 
unerstag den 20. April, 

die um 9 Uhr. 

det in ufnahme neuer Schülerinnen 

Be 4) — Aula der Schule (Gerechte⸗ 


uſfonnabend den 1. April, 

a n won 9 Uhr, an ſtatt. 

chen 5 Anmeldung ſind der Geburts⸗ 
Wen, dae Impfe, ber, Wiederin. 
e übern letzte Schulzeugnis oder 
Schule Meifungstarte der zuletzt beſuchten 
Ninge 7 von den evangeliſchen An⸗ 
Scl er Taufſchein vorzulegen. 
elezterinnen der Hiefigen Volkeſchulen, 
cht zu Oftern in die Klaſſe III ver- 
g me inen, finden ohne Prüfung Auf⸗ 
Alle n die Klaſſe VI der Mittelschule. 
Shure nen aus andern Klaſſen oder 
wuſen werden einer Prüfung unter⸗ 
uugten⸗ fie haben daher die zuletzt be⸗ 
Un defte und Schreibmaterial mit⸗ 


il 


N} 
em die Dulgerd wird nicht erhöht, trotz 
deim chule von Oſtern ab nach den 
rigen vom 3. Februar 1910 
did, 1 und ſomit neunſtufig ſein 

ndern beträgt nach wie vor für 
Lark imiſchen Schülerinnen jährlich 
Lottig. 


Nui 
igliche ebangeliſche 
Möparundenanftalt 


nahme⸗ Prüfung am 20. 
nder und 21. April. 
gen: Friftlichen Anmeldung find beizu⸗ 
gen, er Geburtsſchein, das Schulab⸗ 
O dieugnis, der Wiederimpfungsſchein 


Ren Geſundheitszeugnis. 
Nnpg ühticge Meldung am erſten Prü⸗ 
ge 11 Uhr. 8 


N) Panten. 
enſtonferter Beamter 
im ‚Oder Landwirt 


Mu 0 durch Uebernahme einer neu 
N n genden Niederlage von Kutſch⸗ 
ches horn leicht und angenehm ein 


ingerdtommen verſchaffen. 
it gebote von geeigneten Bewerbern er- 


on. 
Dad Dahmer, Briefen Mpr. 


Veit, ſtealgymnaſium def 
ſuchen ſoll, unter 
Weniger Beaufſichtigung der Schul⸗ 


ben von Of 

i on Oſtern ab gef. Angeb. u. H. 
Nader An die Geihärtet ber „Wreffe“. 
Int Nhige mem 

in verzinsl, Wohnhaus 


fen, Zu erir. Culmer Chauſſee 69. 


Naschen Maskenballe in Stockholm. 1750 * Karoline 
el, 1072 F Adalbert, Erz⸗ 
on Hamburg und Bremen, zu Goslar. 8 


= Thorn, 15. März 1011. 

Gm Berfonattienbeider Juſtiz.) Der 

Wunder Dr. Mielke in Baldenbur 1 

hr 5. zum Landrichter bei dem Landgericht in 
nt. 


Broßwitz⸗Danzig, 
Danzig, 


Bromberg. 
zum 1. 


Während des Umbaues findet der 


Schuhwarenausverkauf | 


von Adolph Wunsch 


Eliſabethftr, 3, 1 Tr., 


Rübenkreide, 
ſüß u. wohlſchmeckend, d. Pfb. zu 18 Pfg., 
4 vorzügliche 
Friſchobſt⸗Marmelade, 
das Pfd. zu 20 Pf., 


flaumenmus, 
d d. 25 Pf., 
— bei 4 de es tiger, — 
offeriert 


2 
Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt, — Altſtädt. Markt. 
Zur Erweiterung eines gut gehenden 


Geſchäfts der Nahrungsmittel Branche 
wird ein ſtiller 


Teilhaber 


mit 2— 3000 Mark Einlage geſucht. An⸗ 
a unter R. K. an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“ erbeten. 

K r 


Co Stellenangebote 44 
Schneidergeſelle 

ſofort geſucht. 

Fr. Wrzesinski, Podgorz. 


2 tüctige Schuhmachergeſellen 


auf dauernde Arbeit ſtellt von ſofort ein 
St. Poplawski, Argenau. 
Für mein SKolonialwaren- und Deftil- 
pe ſuche ich per ſofort eventl. 
5 nen 


Tehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Daſelbſt iſt auch 
eine dreizimmerige 


Wohnung 


per 1. April zu haben. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt eln 
Freiler, Tiſchlermſtr., Thorn⸗Mocker, 
Grau denzerſtr. 81. 


Lehrling, 


intelligent, geſund, kräftig, 
Schulkenntniſſen, kann Oſtern eintreten in 


Honpe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10. Weichſelſeite. 


Schuljahr beendet 


in den weſtpreußiſchen Wahlkreiſen aufgeſtellt: 
Elbing⸗Marienburg Artur Crispien⸗Danzig, 
(Land) Julius Gehl-Bromberg, 
Marckwald⸗Königsberg, 


Danzig 
Danzig (Stadt) Hans 
Neuſtadt⸗Karthaus Konrad 
Berent⸗Stargard Fritz Grünhagen⸗ 


Stuhm⸗ Marienwerder Otto Peter⸗Elbing, 
Roſenberg⸗Löbau Paul Neumann⸗Thorn, 
Strasburg Fritz Wieczorkowski⸗Graudenz, Thorn⸗Culm 
Theophil Blendowski⸗Graudenz, Schwetz Auguſt Grygo⸗ 
Danzig, Konſtz⸗Tuchel Anton Fooken⸗Danzig, Schlochau⸗ 
Flatow Eugen Sellin⸗Danzig, Dt.⸗Krone Paul Stöſſel⸗ 


Graudenz⸗ 


— (Die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule in Thorn⸗Mocket) hat geſtern bereits ihr 
und iſt in die Oſterferien getreten. 


5 


(Anfänger), geſucht. Meldungen im 
Landratsamte, 


Zimmer 13. 


om 1. April oder Oſtern kann ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung eintreten. 


Gust. m. Schleh Nachf. 


arren⸗Importhaus. 


FTF 

Tapezierlehrling 

ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 

Strobandſtr. 7. 

8 a 

2 Maleriehrlinge ne 

ſtellt ſofort ein Blernacki, 
meiſter, Gerechteſtr. 11,13, 1. 


Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
A. Burdinski, Schneidermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13. 


Jüngeren Hausdiener 


Maler⸗ 


Ilund einen Kutſcher ſucht . Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


. 10 kräftige 


Ziegeleiarbeiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich ſofort 
melden in der 


Dampfziegelei Michalowo 
bei Argenau. 
eee Seed ee Wänden 


für alles ſucht Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 

Surf? Köcinnen, Stuben⸗„ 
Wirtin, Allein⸗, beſſere Kinder⸗ 
mädchen, ſowie ſämtl. Perſonal für Thorn, 
Berlin, Pommern und Güter, erh. gute 
Stellen. Emma Totzke, verehel. 
Nitschmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


++ + 
chülerinnen 
für Putz können ſofort oder fp. eintreten. 
Margarete Scharlowski, Mellienſtr. 93. 
Sinderliebes, ordentliches 


Dienſtmädchen 


ucht ſofort Frau A. Fischer, Eliſabeth⸗ 
frage 13 10 2 Tr. 


Auſwartefrau 

lei t 

von ſogleich Piu erſtraße 26, pt. 
Anſwarlefran 

Gerftenfir. 16, p. 


geſucht 


chreiber 


Mit dem Schulſchluß fand eine Verteilung von Prä⸗ 
mien an diejenigen Schüler ſtatt, die ſich durch Fleiß 
und gutes Betragen ausgezeichnet hatten. Die Prämien 
beſtanden in wertvollen, zumteil fachgewerblichen Büchern. 
Ausgezeichnet wurden die Schloſſerlehrlinge Albert Wölk, 
Walter Nehring, Johann Ruminsti und Richard Scholbe, 
die Gärtnerlehrlinge Artur Guderian, Heinrich Sumus 
und Bruno Hoffeinz, der Tiſchlerlehrling Friedrich 
Freder, der Schuhmacherlehrling Otto Bielidi und die 
in der Zentralmolkerei tätigen Molkereilehrlinge Heinrich 
Gadiſchke und Erich Jahnke. Das neue Schuljahr be⸗ 
ginnt am 24. April. Der Unterricht findet fortan nicht 
mehr in den Räumen der katholiſchen Knabenſchule, 
ſondern im evangeliſchen Knabenſchulgebäude in der 
Wieſenſtraße ſtatt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 11. März. (Der Hoſen⸗ 
rock in Polen.) Die neueſte Pariſer Mode, der 
Hoſenrock, hat nun auch ſchon in Ruſſiſch⸗Polen 
Verehrerinnen gefunden. Wie der „Warſch. Dnew.“ 
berichtet, zeigten ſich dieſer Tage auf den Haupt⸗ 
ftraßen Warſchaus einige junge Damen im 
Hoſenrock. Die Vetreterinnen des zarten Geſchlechts 
erregten in dieſer ſeltſamen Kleidung auch hier 
nicht geringes Aufſehen. Beſonders die Herren 
welt nahm mit großem Intereſſe und noch grö⸗ 
ßerem Erſtaunen dieſe Trägerinnen der Modenneu⸗ 
heit in Augenſchein und begleitete ſie ein Stück 
Wegs, um ſich dieſes Anblickes zu „erfreuen“. Die 
weiblichen Schönheiten dagegen, die dieſe Mode⸗ 
damen zuerſt erblickt hatten, ſahen dem Hoſenrock 
mit einem entrüſteten und einem neidiſchen Auge 
nach. 


Bücherſchau. 

Lange» Diercke, Volksſchulatlas, wohl 
den meiſten von der Schule her bekannt, liegt jetzt in der 
50 0. Auflage vor, die als Jubiläums⸗Ausgabe ſoeben 
veröffentlicht worden iſt. Vor 40 Jahren erſchien die 1. 
Auflage dieſes volkstümlichen Kartenwerkes unter dem 
Titel „Neuer Volks⸗Schulatlas über alle Teile der Erde 
von Dr. Henry Lange“, damals im Umfange von 32 
Kartenſeiten in Farbendruck zum Preiſe von 7½ Silber- 
groſchen, zum erſten male. Jetzt umfaßt der Atlas 46 
Kartenſeiten und koſtet nebſt Heimatkarte kart. 1,10 Mk. 
Inzwiſchen konnte der Atlas in fünfhundert Auflagen ge⸗ 
druckt werden, d. h. mehr als fünf Millionen 
Exemplare haben in dieſem Zeitraum Verbreitung ge⸗ 
funden. Der Verlag von George Weſtermann in Braun⸗ 
chweig, der den Lange'ſchen Volksſchulatlas veröffentlicht 
und in methodiſcher Anlehnung an die Atlaskarten auch 
Schulwandkarten von C. Diercke herausgibt, iſt dauernd 
bemüht geweſen, mit dem Atlas ein wirklich brauchbares 
und überaus wohlfeiles Lehrmittel für den erdkundlichen 
Unterricht darzubieten. 


Glaube und Tat. 


— 


Ein evangeliſches u. deutſches 
Blatt. Herausgeber: Julius Werner, Pfarrer an der 
Paulskirche zu Frankfurt a. M. Erſcheint monatlich. 
Jahresbezugspreis 2 Mk., Einzelhefte 20 Pfg., bei den 
Buchhandlungen oder der Verſandſtelle Frankfurt a. M., 
Neue Tanbenſtr. 17. — Inhalt der Märzuummer: Evans 
geliſche Wahrheit, (Julius Werner), Von der Politik im 
Altertum, (Dr. Kropatſcheck), Verfrühte Erziehung, (Paul 
Hoche), Eine grundlegende Frage, (Karl Kinzel), Eine 
Diakoniſſenſtation, (Julius Werner), Gedichte, (Karl Ernſt 
Knodt, Otto Fiſcher, Auguſt Brüggemann, Max Hart), 
Aphorismen, (Melanie v. Wolframsdorff-Baars), Von 
Suez nach dem Sinai III. (Der Herausgeber), Eine Fabel 
für aufgeklärte Leute (Wilhelm Schmidt), Vermiſchtes, 
(Aus der Briefmappe des Herausgebers. — Der März: 
Natur und Dichtung. — Vaterland und Kirche). 


F 


Oskar Schlee, Bromberger Vorstadt, Ecke Talstrasse. 


Wirtinnen 


15 Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗“ 


räuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen WB 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung. 
Wanda Gniatezynski 
gewerbsmäßige Stellenverm itlerin, Thorn, 
VBäckerſtraße 35. Telephon 591. 
Anftändſges, jüngeres, kinderliebes 
+ ++ 
Dienſtmädchen 
vom 1. April ab geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, pt, l. 


Schulfreſes Kindermädchen 
ſucht vom 1. 4. d. Js. 
Frau Ostrowski, Mauerſtr. 22, p. 


Aufwärterin 
für Vormittag wird geſucht 
Linden⸗ und Spritſtr.⸗Ecke, 1, r. 
Ein jüngeres, jchulfreies Mädchen als 
Aufwärterin geſucht Brauerſtr. 1, pt., l. 
Meldungen mittags von 1—3 Uhr. 


Wirklich ausgezeichnet schmecken 


Segleriitahe 1: 


2 helle Räume, für Kontorzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten durch 
Kuntze & Kittler. 


Etage, mit 
3 Zimmer⸗Vohnung, Dead genpabe, 
Entree u. ſep. Eing., ſowie relchl. Zubeh., 
per 1. April zu vermieten. Näheres 


Culmerſtraße 
iſt eine geräumige Stube und Küche 
vom 1. April 11 zu vermieten. Anzu⸗ 
fragen bei A. E. Schneider im 
Laden Schuhmacherſtr. 20. 


5 Zimmer-Wohnung, 


Mellienstr. 89, 1. Et., mit Zube- 
hör, versetzungsh, für 
mieten, auf Wunsch Stall und Remise, 


Fur Anterſeebootkataſtrophe im 
Kieler Hafen. 


Einſetzung des eigenen Lebens, wenn es ſich um 
die Rettung Untergebener handelt, — das iſt für 
deutſche Offiziere ſelbſtverſtändlicher Grundſatz. Ihn 
haben auch die Offiziere des auf der Kieler Föhrde 
am 17. Januar dieſes Jahres geſunkenen Unterſee⸗ 
boots 3 betätigt. Aus einem in der neueſten Nummer 
der „Marine⸗Rundſchau“ erſchienen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Bergungsarbeiten, der den 
Chef des Stabes der Inſpektion des Torpedoweſens, 
Fregattenkapitän Michelſen, zum Verfaſſer hat, 
erfährt man, was bisher unbekannt war, daß aus 
dem Bugraum zuerſt die Mannſchaften, zuletzt die 
Offiziere — dieſe waren in der 11 bereits 
bewußtlos — gerettet wurden. Dann heißt es von 
drei im Turm eingeſchloſſenen Perſonen, von denen 
zwei Offiziere waren: „Leider kam für ſie die 
Rettung zu ſpät; ſie ſtarben auf ihrem Poſten. Daß 
durch ihre Pflichttreue die Rettung der im Bug⸗ 
torpedoraum eingeſchloſſenen 28 Seeleute überhaupt 
nur ermöglicht wurde, iſt bekannt. Der Komman⸗ 
dant wußte, daß er nur von der Zentrale und vom 
Turm aus noch für die Rettung des ihm anver⸗ 
trauten Bootes wirken konnte. Er tat ſeine Pflicht 
und iſt nicht unbelohnt geblieben, denn er hat es 
noch erlebt und durch das Sehrohr mit anſehen 
können, daß durch ſeine Tätigkeit 28 Mann, alſo der 
allergrößte Teil der Beſatzung, gerettet wurden. 
Vom Turm aus ſetzte er das Ausblaſen der vorderen 
Tauchtanks mit dem Erfolge fort, daß ſich das Boot 
vorn 0,5 Meter aus dem Waſſer hob, wodurch die 
Möglichkeit der Rettung der vorn befindlichen 
Mannſchaft gegeben war.“ Den Namen dieſes 
tapferen, bis ans bittere Ende pflichttreuen, nur auf 
die Rettung der ihm anvertrauten Menſchenleben 
bedachten, das eigene Leben freudig opfernden 
Mannes, des Kapitänleutnants Ludwig 
EN r aus Darmſtadt, wird das dankbare Vater⸗ 
and ſtets mit höchſten Ehren nennen! 


Hamburg, 14. März. Nüböl feſt, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko feſt, 6,50. Welter: Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 16. März 1911. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Superintendent Waubke. 
Freitag den 17. März. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Pfarrer Jacobi. (Orgelvortrag: Präludium von 


Bach.) 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in 
Goſtgau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hillmann. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 5. bis einſchl. 11. März 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: J. Arbeiter Anaſtaſius Kolonziejski, T. 
2. Arbeiter Matthias Wierzbowski, T. 3. Arbeiter Martin 
Sawicki, S. 4. Arbeiter Wladislaus Pudlewski, S. 5. Ar⸗ 
beiter Johann Bielitzki, T. 6. Wächter Joſef Czaikowski, ©. 
7. Arbeiter Joſef Beszezynski, S. 8. Maurer Bernhard 
Ciechowski, T. 9. Arbeiter Philipp Urbanskt, S. 10. Magi⸗ 
ſtratsaſſiſtent Paul Siemon, T. 11. Arbeiter Marian Kolpacki, 
T. 12. Arbeiter Hermann Papke, T. 13. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Lencki, T. 

Aufgebote: 1. Schloſſer Auguſt Schulz⸗Pankow bei Berlin 
und Lydia Rieſeler. 2. Fettviehhändler Richard Hauſer und 
Eliſabeth Broede. \ 

Eheſchließungen: keine. 8 

terbefälle; 1. Paul Bauer, 11 J. 2. Maurergeſelle 
Johann Sadedi, 20 J. 3. Wazlaw Kwiatkowski, 2 Mon. 
4. Felix Gwisdalski, 8 Mon. Me 


ürger-Keller. 
Jeden Tag: 


Flaki und Eisbein 
ſowie 
bürgerl. Mittagstisch 


zu ſoliden Preiſen. 


Täglich friſche 


Flak u. Eisbein 


empfiehlt x 
Rathaus - Automat. 


Ein Laden 


ift vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breileſtr. 5. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und fämtl. Zubehör vom 1. 4. eventl. 
früher zu vermieten. 

Zurawski, Mellienſir. 118, 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtr. 2: 


4 Zimmer⸗Wohnung, 


verfegungshalber 
Albrechtſtr. 6: 5 g 


3 Zimmer⸗Wohnung 
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culmer Chauſſee 49. 

Fritz Kann. 


Bine 2 Zimmer-Wohnung 
mit heller Küche und allem Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermieten ; 

. Kucht, Thorn Moder, Konduktſtr. 29. 


[Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Sprenger iſt die 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſte. 6, beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js, event. auch von früher zu verm. 
r Schultz. 
Wobnang, 3 Studen und Zubehör, 

vom 1. 4. zu vermieten 

Mocker, Graudenzerſtr. 95, Konkordia. 


Fiſcherſtraße 45, 
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reichl. 
Nebengelaß, evtl. auch Stall» u. Burſchen⸗ 
ftube von ſofort billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt part., l. 


Helle, trockene 


Bäckerſtraße 9. 


900 Mk. zu ver- 


Speicherräume 


vermieten p. 1. April Kuno Hesse & Co, 


BET 
_ re a n 


ae 


0 0 0 
2 0 2 .o 


Bis von Montag den 20. d. Mis. ab perſönlich im Geſchäft. 


Alexander Rittweger Nachfl., 


Elisabefhstrasse 7. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 5 daR 


ftände in Thorn und Mocker für das 


Vierteljahr Januar — März 1911 be⸗ 
ginnt am | 


Freitag den 10. d. Mts. 


ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 


für die mit der Aufnahme betrauten 


Beamten offen zu halten. 


Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche N : 


nicht abgegeben werden, können im 

Burean der Waſſerwerks⸗ Verwaltung, 

Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in Em⸗ 

pfang genommen werden. | 
Thorn den 8. März 1911. 
Der Maaiftrat. 


Belannimadjung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht auf 
Mittwoch den 15. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 

im Bürger⸗Hoſpital 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Thorn den 7. März 1911. 
Ver Magiſtrat, 


Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


Velanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht auf 
Donnerstag den 16. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr, 

im St. Jakobs⸗Hof ſpital 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Thorn den 7. März 1911. 
Der Magiſtrat, 


Abteilung für Hoſpitalsſachen. 


Polſpeiliche Pefauntaachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenutnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is 
ſtattfindet. 


Hierbei bringen wir die Bolizeiver- | 1 


ordnung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 8. Juni 
1904 in Erinnerung, 


Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1911. 

Die Polizeiverwaltung. 


Königliche Senerbefünle. 


für Mädchen. 
Beginn des Sommerhalbjahres 
am 4. April. 


Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einmachekurſus, 
. Kurfus für Hand» und Maſchinen⸗ 
nähen, 
. Kurſus für Wäſcheanfertigung, 
. Kurfus für Schneidern und Putz, 
Kurſus für Kunſtſticken, 
. Abendkochkurſus für Handelsange⸗ 
ſtellte, 
10. Plätt⸗, Ausbeſſern⸗ und Schneider⸗ 
kurſe für Dienſtboten. 
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 
Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 
nerstag von ½11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtund. der Vorſteherin U. Staemm- 
ler 10—1 Uhr. 
Thorn den 18. Januar 1911. 


Das Kuratorium 
der königlichen Gewerbeſchule 


Butsgärlnere|, Wieſenburg 


bei Thorn 
empfiehlt 


Forſt⸗Pflanzen 


in Sämlings⸗ und verſchulter Ware, 
einzeln und in größeren Mengen, als: 


Roteichen, Birken, Akazien, 
kaliforniſchen Ahorn, Pap⸗ 
peln, ſchwarze Wallnuß, Rot⸗ 
und Edeltannen, Lärchen, 
ſowie Lebensbäume, 10— 
150 em hoch, Mahonien, 


und 
Buſchobſt, Apfel wie Birnen, 
in verſchiedenen Sorten und 
Größen, für 80 Pf. bis 2 
Mk. in geſunder Ware und 
kräftiger Bewurzelung. 


Agenten 
u. Mlatzuertreter 


zum Vertriebe meiner berühmten Fabri⸗ 
kate bei Rieſenproviſion überall geſucht. 


Franz Tschauder, 


D 9D vum 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 


wonach jede]! 
Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge. 
meldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 


25 


x A Einjährig-Freiwillig.-, - 


Fernsprecher 23. 


Kohlen, 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller &arautio zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoloriehaner, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. 


Auswahl von circa 


Bromberg 


50 Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. 


Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 


3 und 2 5 


sind die 
feinsten und 


bekömmlichsten 
Ersatzmittel für 


Naturbutier! 


Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


gegründet 1903, 


Fähnrichs-, 


Dr. 3. Woli'sVorbereilungs-Anstalt | 


staatlich konzessioniert für die 


Seekadetten-, 


Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in % 


die Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
0 Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
I Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


. 3 nach. O J, 17 nach U 1, 
Gansfaltungs- A1 Gewerbeſchule ( (chule 18 


Abonnement bei allen 


kläglich geöffnet. 


SDS Zee S ere ea 


„Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Wißblatt 


| Meggendorfer-Blätter 


Münden © © Eeitſchrikt für Humor und Kunft 
9 Vierteljährlih 15 Nummern nur NM. 3.— 9» 


Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerftr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerftraße ATI befindliche, äußerft intereſlante Aus- 
ftellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu beſicktigen. 


Eintritt für jedermann frei! Ta 


Streng geregeltes 
Viele 


5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11. nach O II, 18 nach U II, 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 1 


Fortan besondere Damenkurse 
rienten- Prüfung. 
r Prospekt. 


9 nach 
1 Einjährige. 


zur Vorbereitung für die 
Primaner- u. Abitu- 


‚Budihandlungen und 


RIEDEL Serre eee 


rr rer err 


Mein Total-Ausverkauf 


kindet weiter statt und verkaufe: 
goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
> goldene, Doublé- und Nickel-Ketten, Edelsteine, 
goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 


uhren 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lang , Uhrmacher, Elisabethstr.6. 


Ein zweitüriges Eisenspind und eine Schaufenster- 
Einrichtung mit Spiegelscheiben zn verkaufen. 


Altes Gold und Silber, 


ee eee Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 


Schömberg i. Schleſie 


enſton 


en _ 
Junge Leute I en gerechteſtr 2 P 


kauft zu höchſten Preiſen 


F. Feibusch, . 


Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


6500 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. bezw. 
15. April d. Is. zu vergeben. Angebote 
unter L. M. 7 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
gu beſchränkter Haftung, 


horn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


‚mi-Stem 

So bert 2 25 
Justus Wallis 
Thorn 


Zum Küſſen 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt die allein echte 
gieckenpferd -Lilienmilch-Keife 
von Bergmann & Co., Radehenl. 
Preis à St. 50 ferner iſt der 
Lilienmilch-GEream Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Weufisch Nachf., Adolf Beetz, 
Hugo Claass, Auers 2 Co., Adolf 
Majer, M. Baralkiewiez, Anker - 
Drogerie, C. Radomski, jowie in der 
Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan; 
Apotheke; in Schönſee: Kirsch- 


Anotheke. 


Umsonst und franko sendet Haupt: el N 
viel, Neuheiten Stahl- en Gold- 

Musikwaren etc., tib. Gegenstände. Bitte z. 
verlang, Wichtig f. jeden. Fritz Hammesfahr, 
Foche bei Solingen, Fabrik. und Versandhaus. 
Versand per Nachnahme oder vorherige Kasse. 


1 g Extra Qualität. 3 Jahre 
Nur bei mir zu haben. 5 


G 
2 8 E S 
Kronen-Diamantstahl . M. 3.25 4 8 5 5 
Kronen-Silberstalil. . . M. 2.25 88 8 2.53 
Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 & 2 2 3 3 
Rasierschalen, Pinsel A N. 9.25 8 8 8 
Rasierseife u. Pulver à M. 0.25 5 3 88 
Streichriemen ..... M. 0.90 233=5% 
[3 ns 5 o 4 


laarschnum. , Ferfelct M. 4.25 


Thorner Leihhaus, 
ee ib 2. Einge, 
eleiht 


Juwelen, Uhren, Gold: und 


Silberfachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


URARIA 


feinste 
Qualltätsmarke, 

höchste 
Auszeichnungen. 
Wo noch nicht 
vertreten, werden 

Vertreter gesucht! 
Urania-Fahrrad-Werke 

KOTTRUS. 


Hohe Vergütung 
zahle ich für Nachweis von Nähmaſchi⸗ 
nenkäufer. Angebote unter N. H. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— URANIA u 


Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchüſt Nan be Friedewald, Korſent⸗ Spezialgeſchüft 


Thorn, Seglerſtr. 2 


Reichhaltiges . in Batiſt⸗, 2 Tülle W Geſundheits⸗ und Reſormkorſetten; Hüft⸗ und 81 iſtenhalternn . — 
Stabeisen, Eisenkurzwaren, 


Haus- und Küchengerätg 


Kalk, 


Um allen gegenteiligen Ausſtreuungen zu be 
mache ich hierdurch meiner werten Kundſchaft b 


daß mein Zweiggeſchäft 


Culmerſtraße Nr. 12 


ſondern in unveränderter 


nicht eingeht, 
fortgeführt wird. 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikeb 
Baumaterialien. 


egnen, 
bekam, 


Weiſe 


Gleichzeitig halte ich meine ſämtlichen als vorfüglih 


bekannten Backwaren, als: 
Landbrot, Schrot⸗ und Schlüterbrot ſowie 


Sauerbrol 
Hefenbrot, Kuchen 


Fein⸗ und Weißgebäck zu billigſten Preiſen empfohles 
Frühſtück frei ins Haus. 


Thorner Brotfabrik. 


Karl Strube. 
Telephon Nr. 556: Thorn⸗Mocker. 


7 7 


mit Schutz-Marke 
Kaminfeger können 
Sie das echte wegen 
seiner hübschen 
Geschenk -Beilage 
so beliebte 
Dr. Gentner's 
Veilchen-Seifenpulver 


Goldperle 


erhalten. 
Alleiniger Fabrikant: 
Carl Gentner 
i. Göppingen. 


Zeitung. 
provinzieller Teil. 
organ. 

nu 


Einen Platz oder Naum 
mit Schaufenſter 


zur Unterbringung von ca. 30 Kutſchwagen 

wird ſofort oder ſpäter in lebhafter Straße 

Thorns zweis Einrichtung eines Zweig⸗ 

geſchäftes zu pachten geſucht; falls ſolcher 

nicht vorhanden, erbaue ſelbſt Räume. 
Offerten erbittet 


C. Kuligowski, Nachf., 


Inh.: Conrad Deumer, Wagenfabrik 
meien 


Deutsche Rieternpflanzen, 


grüne, beft bewurzelte, % M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten b. M. 1.20 an gibt ab 


erg . — . 


N An — 555 N 3 x 70 
u ver t 
Mobi. Fer un 32,2. 
2 ſreundl. möbl. Sister von ſofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1 


Wohnung, 


1 41911 mit reichlichem I behör, vom 
1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
ber Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 25 


2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Bergſir. 32 (Laden). 


I Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10,12, Portier. 


1 Hoſwohnung, 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Bieriinmer-Wohnung, 


2. Etage. Mädchenſtube, Badezimmer u. 


allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 


J. Bliske, Waldſtr. 31. 31. 


KI. Wohne; igen von ſofort, auch ſpäler 

zu vermieten Culmerſtr. 12. 

Ken s vom 1. 4. 11 zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 6. 


Nuri in tesa Packın 


Neue Weſthreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche 
Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 

Spannende Erzählungen. Wirtſames Inſertions⸗ 
Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. 


Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. N 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 755 


| die Zeile 15 Yuftraggeber, außer” A 
N Anzeigen belt der Ar Weſtprelßen 20 Nfg 1 


a Zimmer an 1—2 Herren 79 75 1 


609: Culmerſtr. 12. 
u 828. anal 22. 


rovinzial» M 
9 910 1 15 


E 


mieten. Her zbarg: Seglelll In 


Gil möbl. Zimmer mit lar 20, 
leucht. ſof, zu verm. Bad berf 


und 
ein möbl. oder unmobl. Wa, 
2 oder 3 Zimmer, Burſcheſig n pl 
Kilyelmplah Ama 
Die bisher von Herrn Hau 
Mar A ach innegehabte 


Etage 


en aus 6 “ag n. a Er 
behör, ift verfegungsgalber ſofot 101 
1. Juli zu vermieten Mellienſtr⸗ 


Fortzugshalber u 
Wohnung, 2. Etage, 5 dumme 5 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort 
zu vermieten ihſte. 1 

Albert Schultz, Eliſabe 

Näheres daſelbſt im Laden. 


m en 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1.464 

ſpäter zu verm. Heinri ich 
Wohnungen; 

200, 210, 300 Mk., Stall (für 


10 
vom 1. 4. bezw. fofort zu MI 40, 
&. ER Kasernen 


F Zimmer⸗Woßhnn ug 


mit Badeeinrichtung und 2 
fofort zu vermieten. 


13 
Thorn⸗Mocker, Kindenſtt . 


Speicherräume 
und Perdefal 


zu vermieten. 
0. B. Dietrich & Sol" 


G. m. b. H. 


ae 


Speicherräuitt,,. | 


hell, N und luftig, ca. 500 e 
groß, ſu ot ſofert oder ſpäter 3 


Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. 
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Thorn, Donnerstag den 16. März I9M. 


29. Jahrg. 


D 
Preußiſcher Landtag. 


: 8. Stu e 
z Sung vom 14. März, 10 Uhr. 
Im Miniſtertiſch: v. n Sole 
die Ei Elementarunterrichtsweſen. 

geſegt Dindelberatung des Kultusetats wird fort⸗ 
a ie Kommiſſion beantragt eine Reſolution, 
ten , die Regierung die untergeordneten Be⸗ 
Öfen deranlaſſen ſoll, auf Vermehrung von Hilfs⸗ 
nu für ſchwachbeanlagte Kinder der Volksſchule 
efion irken und darüber zu wachen, daß der kon⸗ 
mie Charakter dieſer Schulen gewahrt werde. 
Sartre: Göbel (3tr.): Das Volksſchulunter⸗ 
fich Begeich hat die erwartete Beruhigung noch 
Meise racht. Das liegt vielfach daran, daß die 
p chen ſchädigungen den Erwartungen nicht ent⸗ 
em “ hat. Auch die Ortszulagen werden nicht in 
füt 85 offten Umfange gewährt, In Oberſchleſten 
em Ortszulagen Überhaupt nicht, und die Folge 
e 


anadı Dr. Heß (Str.): Zwiſchen der Zahl der 
ne lilden und der der an Un bes 
rte elfach ein ſtarkes Mißverhältnis. Bei den 


ei de N 

Die en Katholiken hingegen erſt auf 77 Kinder. 

ba gm Borlahre habe ich Beſchwerde zu an 

ki eine katholischen det et ir N 
iſche ; 

chlimmer liegt es 8 8 e hingezogen wird. Noch 


! egierungsbezirk 
er iſt ein Quell der e 


n 
t, die beklagten Schwierigkeiten 
{ zu mildern. 
100 Dr. 5 ngmann (nl): Trotz aller Fort⸗ 
. die un e 0 viel zu tun. 
Hr Hul die Erklärung des Miniſters, daß die 
Voltsſſchule dem Bildungsbedürfnis der mittleren 
malen en entſprechen Go Die Vorbildung zum 
kenn Leben muß weiter die Aufgabe der 
Ber ſchulen bleiben. Um ſchon die Schüler auf die 
am ten der franzöſiſchen Fremdenleglon aufmerk⸗ 
tot machen, empfiehlt es ſich, auch in den 
Abt eken geeignete Werke aben. 
Bietun: Schmitt Düſſeldorf 185 Die Ent⸗ 
er Reh, des Mittelſchulweſens 1 u begrüßen. Nur 
Zum eligionsunterricht iſt ſchlecht weggekommen. 
 Mindeiten jollte auf der Mitteſſtufe noch eine 
5 Religionsſtunde ewährt werden. 
a g. Witzmann (nt); Die Reichskoſtenent⸗ 
chte ng iſt jetzt unzureichend. Die Volksſchul⸗ 
die drückt freilich nicht fo ſehr die Geldfrage wie 
Sp handlung des ganzen Standes in dieſer 
gung 8. Thurm (fortſchr.); der Beaufſichti⸗ 
Mu er Mirella Breite inheitlichkeit noch 
ſchen. Geiſtliche im Nebenamt ſollten hier 
N Ernst kommen. 2 i 
Ern oxtſchr.): Die Fürſorge für die 
elkufen t Göblſc Unter ihr darf aber die 
Agule nicht leiden. 
kund vd. Trompozynski (Pole): Das Volks⸗ 
elunterhaltungsgeſetz ſollte auch auf Poſen und 
beeußen ausgedehnt werden. 
Mui, Hoff (fortſchr.): Die Erklärungen des 
Müſſelters über die Beſoldung der Mittelſchullehrer 
Me 15 attäufgungen wachrufen. Der Miniſter 
N Ein Vergleich der Lehrer ſei mit keiner an⸗ 
Mme eamtenkategorie möglich. Das jagt man 
Ka; wenn man berechtigte Anſprüche der Lehrer 
erfüllen will 


wunmen eſolution der Kommiſſion wird ange 
Bei 7 

dag In Titel Oſtmarkenzulagen liegt vor ein An⸗ 
9 D tm 175 8 gt 


lichen r. Maurer (n terung zu er⸗ 
er 15 Prrchend der Regelung bei den 
Ind ue 


erechnung der 
er einfichenh 8 
1 6 0 0 I Pinar 


eamten 


Dr. Viereck (frkonſ.): Den Antrag Dr. 
desen bitte ich der Vupgeltbinmifton zu über⸗ 


kp tegterungstommilfar: Die Finanz⸗ 
ir Kung macht hier keineswegs Schwierigkeiten. 
ſuf zieht vielmehr mit der Anterrichtsverwaltung 
agen em Standpunkte, daß ein Bedürfnis nach Zu⸗ 
Sant, über die Oſtmarkenzulagen hinaus nicht vor⸗ 
ber 80 iſt. Gegen eine nochmalige Beſprechung in 
Abommiſſion haben wir keine Bedenken. 
un. Dr. Maurer (ntl.): Eine endgiltige 
her ungnahme des Hauſes in dieſer Frage ir bis⸗ 
nicht herbeigeführt worden. Der Antrag 
59 t aber der 85 
deze, Heine (ntl.): Die geſetzliche Regelung der 
welehe der Altpenſionäre könne nicht dauernd zurück⸗ 
Alt werden 


99. Hoff (fortſchr.): Dem ſchließe ich mich an. 
it 1 Ga del: Wir a die Er: 
ih des Fonds für Unterſtützungen an Lehrer 
Abere Hinterbliebenen. 

Mt in Sraf Clairon d' Hauſſonville 
an 15 Mit der Aberweiſung des Antrags Maurer 
Die end Budgetkommiſſion find wir einverſtanden 
Reiden giltige Stellung behalten wir uns vor. Doch 
Aiden wir ihm vorausſichtlich zuſtimmen. Den 
den ſionären bringen wir alles Wohlwollen ent⸗ 
Alger uch bei Auferlegung der Reformen, die das 
beine Staatswohl erfordert. 

N Frhr. v. Zedlitz (frfonf.): Die Haupt: 
Ver te Paß genügende Fonds da find und richtig 

8 werden 
weden Erörterung ſchließt. Die Oſtmarkenzulagen 
Ing Sgegen die Stimmen bes Zentrums, Polen 
Mauss ozialdemokraten bewilligt. Der Antrag 

Beir geht an die Budgetkommiſſion. 
desen Dem öjhmitt Taubſtummen⸗ und Blinden: 

erkt 
Kunde. Styczynski (Pole): Für die Taub⸗ 
Une gen ſollte zum mindeſten der Religionsunter⸗ 
h Ein polniſcher Sprache erfolgen. 
Temp, egierungskommiſſar: Die An⸗ 
My 9, des doppelſprachigen Unterrichts iſt 
Ii ei ei dieſen Kindern zu vermeiden. 
bin Abſchnitt Wohltätigreitsanſtalten, Volks⸗ 
theken und Jugendfürſorge bittet 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt. 


Abg. Engelbrecht (frkonſ.) von Ausge⸗ 
ſtaltung der Volksbibliotheken. 

1 5 Dr. Kaufmann (tr.): Dem trete 
ich gerne bei. Hier hat der Borromäusverein hervor⸗ 
ragend Gutes geleiſtet. 

Beim Titel Fürſorge für die line ee 
männliche Jugend, 1 Million, liegt eine Petition 
vor der Harburger Zentrale für private Jugend⸗ 
fürſorge, eine Bewilligung für Beihilfen aus dieſem 
Titel auch an private Vereinigungen, die ſich mit 
der Pflege der gefährdeten Augen ohne Rückſicht 
auf Alter und Geſchlecht befaſſen, ſowie eine Peti⸗ 
tion des Verbandes fortſchrittlicher Frauenvereine 
eine gleiämäßige Verwendung der Mittel an die 
männliche und weibliche Jugend. 

05 Heckenroth (ton.): Selten iſt ein Titel 
mit jolder Einmütigkeit begrüßt worden wie dieſer. 
Der Wert der Erziehung der Jugend zu religiss⸗ 
Bet Charakteren wird ja imer mehr erkannt. 

rfreulicherweiſe wirken in dieſem Sinne ſchon 
viele Organiſationen Es droht die Gefahr, daß das 
heranwachſende N unſerem Baterlande, 
unſerem Volke, unſerer Religion entfremdet wird. 
Dem muß beizeiten vorgebeugt werden. (Beifall.) 

Abg. Keſternich (Ztr.): hier haben Reich und 
Staat bisher viel zu wenig geleiſtet. Es gibt vieles 
nachzuholen. Die Jugendvereine haben nicht nach 
i n Hilfe gerufen, aber fie find ihrer würdig. 

ir wollen die proletariſche Jugend nicht knebeln, 
ondern aus den be der Sozialdemokratie be⸗ 
reien. Auf dem Felde des Hoſpizweſens und der 

edi ae der katholiſche Geſellenverein 
Vorhildliches geleiſtet. Auch die katholiſchen Jugend⸗ 
vereine ſind rühmend zu erwähnen. 

Das vertagt ſich af abends 18 Uhr. 

Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


147. Sitzung vom 14. Din 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die Beratung des 


Etats des Reichsamt des Innern 
wird fortgeſetzt. 
Abg. Den fen (Däne): Ich kann mich den 


Beſchwerden über mißbräuchliche Anwendung des 
Vereinsgeſetzes nur anſchließen. Die Hoffnung des 
Staatsſekretärs, daß Aufzüge nicht mehr verboten 
werden würden, kann ich nicht teilen. 

Abg. Hauſer (Ztr.): Wir verlangen endlich 
Geſetzentwürfe, die dem Mittelſtande zugute 
kommen. Der heimliche Warenhandel muß unter⸗ 
drückt, die Maßnahmen gegen Wanderlager und 
Wanderauktionen e werden. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Nunmehr iſt auch 


das zweite Aufgebot der Redner eingerückt. Da 


wird Dal der Staatsſekretär fein ſo ſauer ver⸗ 
dientes Gehalt kaum noch dieſe Woche bekommen. 


(Heiterkeit. Zwiſchen dem wirtſchaftlichen Pro: 
ramm des nationalliberalen Redners und dem des 
ortſchrittlichen ſcheint mir eine ſchwer zu über⸗ 
brückende Kluft zu beſtehen. Gleichwohl hoffe ich, 
daß die Freiſinnigen ſich allmählich dem Standpunkt 
Streſemanns nähern werden, und daß auf dieſe 
Weiſe die Möglichkeit geſchaffen wird daß die 
bürgerlichen Parteien bei den künftigen Neichstags⸗ 
wahlen zuſammenhalten. (Hört, hört! Heiterkeit. 
Eine Vorbedingung dieſes Zufammengehens tft na 
meiner daafsaſdens das unbedingte Festhalten an 
dem Prinzip des Schutzes der nationalen Arbeit. 
Der nationalliberalen Petroleumreſolution ſtehen 
wir nicht ablehnend gegenüber. Der Gedanke iſt 
nicht neu. Ich habe m 4 hier auch ſchon jehr ein⸗ 
dringlich über eine Emanzipation von der Standard 
Oil Company ausgeſprochen. In hohem Grade fra 
es ſich aber, ob eine auf ein Monopol gerichtete 
Reſolution hier öffentlich diskutiert werden kann. 
Geht man auf ein Monopol aus, dann deckt man 
jeine Karten nicht vorzeitig auf; Herr Streſemann 
hat den Statsſekretär wohl zu niedrig eingeſchätzt, 
wenn er eine öffentliche Erkläru De erwartete. 
39 möchte nun auf die Bankbrüche eingehen. Im 
etzten Jahrzehnt ſind große Summen verloren wor⸗ 
den; die genaue Höhe läßt ſich allerdings nicht feſt⸗ 
Baer Es heißt, daß 20, 50, ja auch 60 
epots verloren gehen. Bei der Frankfurter Ver⸗ 
einsbank dienten längſt RN ene Hypotheken 
als Unterlage. (Hört, Sir ie Revifionen bieten 
ar keine Garantien. Die Sparer werden durch die 
ucht nach hohen Zinſen immer von neuem in die 
Arme der Spekulanten getrieben, die die Leicht⸗ 
gläubigkeit und Unerfahrenheit ausnutzen. Bis in 
die kleinſten Landſtädte ſtrecken ſie ihre Fangarme. 
Bei der Bankenquete ſah man von einer Trennung 
der Depoſitenbanken ab. Daß die en Berliner 
Banken alle zwei Monate einheitliche ilanzen ver⸗ 
en Rn ein Verdienſt des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Havenſtein. Aber wer kann Bilanzen leſen, 
Kaum einer unter zehntauſend! And wer wei 
denn, ob die als Aktiva aufgeführten Effekten voll⸗ 
oder unterwertig ſind? (Sehr wahr!) Der Selbſt⸗ 
ſchutz des Publikums iſt die Hauptſache. Es ſollte 
nicht hohen Zinſen nachjagen. Die Regierung ſollte 
den 11 1 der Enquetekommiſſion, ein Kon⸗ 
trollamt für das Aden einzurichten, folgen. 
Es gilt, den ungeſunden Auswüchſen des Börſen⸗ 
weſens, den gemeinſchaftlichen Banken energiſch 5 
Leibe zu geben. Das iſt eine der a le 1 5 
geberiſchen ufgaben. (Lebhafter Beifall rechts. 
Abg. Hoch (Soz.): Wir führen Klage darüber, 
daß die berechtigten dein nicht berückſichtigt wer⸗ 
den. Der Bau von Kleinwohnungen wird nur noch 
mit 2 Millionen unterſtützt. Die Privatangeſtellten 
1 0 55 warten, die Frage der Sonntagsruhe wird 
weiter „erwogen“! Von der Konkurrenzklauſel hört 
man überha t nichts mehr. Die Auflöſung der 
Jugendorganiſationen iſt eine Vergewaltigung der 
Arbeiter. Wir müſſen der Jugend ihre ale 
wiedergeben, die man ihr geraubt hat. (Lachen 
1 Die Arbeiterverſicherung ſchützt nicht vor 
Not. Die Handlungsgehilfen hält man mit Ver⸗ 
ſprechungen hin. we 
Staatsjetredär Dr. Delbrück: Daß ich im 

Zentralverbande b bo Induſtrieller zu Gaſte 
geweſen bin, hat doch wirklich kein parlamen⸗ 
kariſches Intereſſe. Daß ich neben Herrn Bueck ges 
ſeſſen habe, nimmt der Vorredner als Beweis für 


rozent der 


* 


die Abhängigkeit der Regierung vom Zentralver⸗ 
bande! (Heiterkeit. Das ſind doch nur faden⸗ 
ſcheinige Gründe. Auf der anderen Seite ſagte 
geſtern der Abg. Fiſcher, daß ſich Herr Bueck in ab⸗ 
fälliger Weiſe über die Regierung ausgeſprochen 
habe. Das iſt doch ein Widerſpruch. In der Beur⸗ 
teilung deſſen, was für die Arbeiter getan werden 
kann, gehen ja die Meinungen auseinander. Wir 
haben alle ein großes le an der kulturellen 
Hebung des Arbeiterſtandes. Was bis jetzt geſchehen 
iſt, iſt ja von ſozialdemokratiſcher Seite nicht 
unterſtützt worden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es iſt 
unſere erſte Pflicht, für die kulturelle, ſoziale u 

wirtſchaftliche Hebung des Arbeiterſtandes zu 
wirken. Ein gut gelohnter Arbeiter iſt das beſte, 
was ſich das Volk für ſeine Entwickelung e 
kann. Wo iſt denn die hohe Kultur des deut 8 
Arbeiters hergekommen? Warum können die So⸗ 
taldemofraten ſo ſtolz auf die hohe Bildung des 
Arbeiter ſein? Wem anders iſt das zu danken als 
dem uneigennützigen deutſchen Staate. (Stürmiſche 
Zuſtimmung, Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Wir haben unabhängig von Staatswegen an der 
Hebung der Kultur und der Intelligenz gearbeitet. 
(Lebhafte Zuſtimmung, Lachen bei den Sozialdemo⸗ 
traten.) Das Maß von Bildung, die Möglichkeit, 
Zeitungen zu leſen, die Fähigkeit, wirtſchaftliche, 
techniſche und phyſikaliſche Probleme zu verſtehen, 
den arbeitenden Klaſſen nutzbar zu machen, iſt nur 
zurückzuführen auf die Tätigkeit des Reiches und be⸗ 
Jonders auf die des jo viel angefeindeten Preußens. 
Die Sozialdemokraten tun immer, als ob das ihr 
Werk wäre. Haben wir nicht im Reichstage ge⸗ 
arbeitet? Haben wir nicht ein 4 8 libe⸗ 
rales Vereinsgeſetz verabſchiedet? Den Aus⸗ 
ührungen des Abg. Grafen Kanitz gegenüber kann 
ich nur ſagen, daß wir nicht in der Lage ſind, volks⸗ 
wiriſchaft ide Mien vom Standpunkte einer 

en 


wirtſchaftli Anſchauung aus, die außerhalb der 
gegebenen Verhältniſſe ruht, zu betrachten. Wir be⸗ 
mühen uns, die Dinge, die wir vor uns 
einer dem Wohl des Ganzen dienlichen Weiſe vor⸗ 
wärts zu bringen, im Rahmen unſerer Staats⸗ und 
Wirtſchaftsordnung. Greifen wir aber in alle 
Dinge ein, dann würden wir vielen ein ſchweres 
Anrecht tun. Gewiß, die Aufgaben des Staates 
wachſen ſtändig. Die Möglichkeit der freien Ent⸗ 
wickelung des Individiums, die die Vorausſetzung 
unſerer politiſchen Verhältniſſe iſt, fällt, wenn die 
Freiheit des e (epa untergeht in der Herr⸗ 
ſchaft der Maſſe (Lebhafte e Ich bin 


aben, in 


beſtrebt, die Geſchäfte ſo zu führen, wie ich es für 
notwendig halte. Ich bin nicht einſeitig genug, um 
5 verkennen, was die Induſtrie für unſere kulturelle 
ntwicklung, für unſere Wehrkraft, für das Vater⸗ 
land bedeutet. (Bravo!) Ich fördere die Intereſſen. 
der Induſtrie ebenſo wie alle anderen Zweige 
unſeres wirtſchaftlichen Lebens. Den Vorgängen im 
Bankgewerbe ſchenken wir Tard die größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Ob ein ankbeirat erſprießliches 
en könnte, laſſe ich dahingeſtellt, und ich be⸗ 
alte mir vor, ſpäter darauf zurückzukommen. (Leb⸗ 
fter Beifall.) 

Abg. Wieland (fortſchr.): Die Vorliebe der 
Rechten und des Zenkrums für den Mittelſtand 
erade in der jetzigen Zeit verſtehen wir. Man will 
ie Blicke von den Schäden der Finanzreform ab⸗ 
lenken. Bei angemeſſener Bewegungsfreiheit wird 
das Handwerk ſeinen Weg weiter finden. Den 
großen Befähigungsnachweis lehnen wir ab. Die 
alte Streitfrage der Abgrenzung von Fabrik und 
Handwerk ſollte endlich erledigt werden. Wir wer⸗ 
den, wie immer, für alle Inkereſſenten der Hand⸗ 
werker eintreten. (Beifall links.) 

g. Frhr. v. Gamp (Rfp.): Die wirtſchaftliche 

Lage der Arbeiter hat ſic fortgeſetzt gi en. Das 
beweiſen auch die r derben e ieje Hebung 
verdanken wir der verhaßten Bürgertums⸗Geſetz⸗ 
ebung, beſonders der des preußiſchen Abgeordneten⸗ 

Hr Der Frage des Arbeitswilligenſchutzes muß 
endlich näher getreten werden. In den Fragen des 
Mittelſtandes iſt die ding des Staatsſekretärs 
Delbrück wohlwollender als die ſeiner Vorgänger. 
Neue Zentralſtellen zu ſchaffen, empfiehlt ſich erſt, 
wenn das Arbeitsfeld genau abgegrenzt it. Das 
Tarifvertragsweſen iſt noch keineswegs füt geſetz⸗ 
liches Eingreifen reif. In der Wohnungsfürſorge 
Bela) en wir endlich weiter vorwärts kommen. 

eifall. 
bg. Junck (ntl.): Der Erklärung des Staats⸗ 
ſekretärs, daß in die Regelung der Tarifverträge 
nicht ohne Not eingegriffen werden ſolle, ſtimmen 
wir zu, doch wollen wir damit nicht ſagen, daß die 
gense Angelegenheit nun unter den Tiſch fallen ſoll. 

edner erörtert dann ausführlich die rechtliche 
Seite des Tarifvertrages. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärt, ſobald es 
notwendig ſei, werde ein Geſetz über die Berufs⸗ 
vereine vor elegt werden können, ohne dafür eine 
beſondere Stelle zu ſchaffen. Soweit eine Unter⸗ 
nas beim Af luß von Tarifverträgen durch 
as Reich notwendig war, habe er noch nie ver⸗ 
ſagt. Es ſei dafür ein Neferent angeſtellt mit prak⸗ 
12 8 Erfahrungen, deſſen Rat er jederzeit gefolgt 
ei. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 14. März. 

Wenn Graf Kanitz die Tribüne beſteigt, ſo 
iſt das immer ein kleines Ereignis. Selbſt 
die Roten hören dann verhältnismäßig ſtill 
zu. Schon das zweite Aufgebot iſt in die Ge⸗ 
fechtslinie gerückt, und wenn das fo weiter 
geht, wird Herr Delbrück ſein ſauer verdien⸗ 
tes Gehalt in diefer Woche kaum noch bewilligt 
erhalten, konſtatiert der Redner der Rechten. 
Der Staatsſekretär lächelt zuſtimmend und 
das Haus macht aus ſeiner Schadenfreude auch 
kein Hehl, das Zentrum iſt ja imgrunde ge⸗ 
nommen mit Herrn Delbrück nicht viel zu⸗ 
friedener als die äußerſte Linke. Graf Kanitz 


ppricht heute ſchärfer als ſonſt. Keins ſeiner 


wohlberechneten Worte geht verloren. Unbe⸗⸗ 
hagen verurſacht er bei Herrn Baſſermann, als 
er den tiefgehenden Gegenſatz in den wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Anſchauungen der National⸗ 
liberalen und der Freiſinnigen, zwiſchen Dr. 
Streſemann und dem rundlichen Freiſinnsfüh⸗ 
rer Dr. Wiemer feſtſtellt. Und dann geht er 
auf die Popularitätshaſcherei Dr. Streſe⸗ 
manns ein. Ein Petroleummonopol iſt 
zweifellos den Maſſen ſympathiſch. Wenn man 
aber ernſtlich den Plan verwirklichen will, deckt 
man ſeine Karten nicht vorzeitig auf. Dann 
geht er auf fein Gebiet über, die Kritik an 
unſeren Bankorganiſationen und verlangt 
energiſches Vorgehen gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Auswüchſe, wie fie durch die ſich häu⸗ 
fenden Zuſammenbrüche zur Geltung gekommen 
ſind. 

Genoſſe Hoch iſt natürlich höchſt unzu⸗ 

frieden. Er hält eine lange lange Rede über 
Nichtberückſichtigung der Anſprüche der Ar⸗ 
beiterſchaft, bezw. der Sozialdemokratie, Über 
Unkultur und geiſtige Knechtſchaft, verſucht zu 
widerlegen, daß Sozialdemokratie und freie 
Gewerkſchaften einen ungeheuerlichen Terro⸗ 
rismus betreiben, entrüſtet ſich über die Ver⸗ 
bote ſozialdemokratiſcher Jugendvereine und 
erklärt unter toſendem Beifall feiner Gefin⸗ 
nungsgenoſſen, daß die große kulturelle Bewe⸗ 
gung unter der Arbeiterſchaft unaufhaltſam 
ſei, Ausnahmegeſetze würde ſte⸗ heute erſt recht 
überwinden. Der Staatsſekretär hat bei den 
letzten Worten die rechte Schulter vorgenom⸗ 
men und zeigt dem Genoſſen ſeine breite 
Front. Er brennt auf eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Roten. Er verfügt gewiß über 
kein durchdringendes Organ, aber was er 
ſagt, hat Hand und Fuß. Er ſpielt den Ge⸗ 
noſſen Fiſcher gegen den Genoſſen Hoch, Hoch 
gegen Dr. Müller⸗Meiningen aus. Als er die 
Feſtſtellung macht, daß der preußiſche Staat 
auch gerade die Arbeiterſchaft durch ein groß⸗ 
artiges Schulſyſtem in die Lage geſetzt hat, 
wirtſchaftlich vorwärts zu kommen, erfolgt 
lautes Lachen auf der Linken. Er läßt ſich nicht 
beirren. Jeder Satz wird mit Nachdruck ge⸗ 
ſprochen und von einer Handbewegung beglei⸗ 
tet. An der Wahrheit iſt nicht zu rütteln, wo 
gibt es weniger des Leſens und Schreibens 
Unkundige, als in Deutſchland? 
Freier ſpricht Herr von Gamp, der einen 
friſchen Huſarenritt ins rote Lager unter⸗ 
nimmt und unbarmherzig den roten Beſchö⸗ 
nigungsverſuchen entgegentritt. Eine ganze 
Muſterkarte von Beiſpielen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Schreckensregimentes zeigt er. Da hel⸗ 
fen keine Zwiſchenrufe, immer neue Beweiſe 
bringt er vor. Die Abrechnung war dringend 
nötig. 


Parlamentariſches. 

Die Kommiſſion zur Vorberatung der elſa 
lothringiſchen Verfaſſungsreform beriet am Diens⸗ 
tag die grundlegenden Paragraphen 1 und 2. 
Seitens der Reichspartei wurde erklärt, daß ſie den 
von den verbündeten 1 vorbezeichneten 
Weg gehen wolle, ſich aber die Aufnahme von Be⸗ 
ſtimmungen über die Religion, die deutſche Sprache, 
die Preſſe und dergleichen vorbehalten müſſe. Von 
ſeiten des Zentrums wurde erklärt, es wolle das 
Zugeſtändnis der verbündeten Regterungen, das 
für Elſaß⸗Lothringen einen groben b be⸗ 
deute, übernehmen. die von ihm angeregten Ande⸗ 
rungen ſeien mehr oder weniger redaktioneller 


Natur. Eine gleiche Erklärung gab die Wie \ 


liche Volkspartei ab. Ein Vertreter der wirtſchaft⸗ 
lichen Vereinigung ſprach ſich gegen die beab⸗ 
ſichtigte mer aus. Von nationalliberaler Seite 
wurde erwidert, daß, wenn 1 auf de 
geberiſchen Wege politiſche Verhältniſſe verbeſſert 
werden könnten, dies durch die großen Vorteile er⸗ 
zielt werde, die den Elſaß⸗Lothringern geboten wer⸗ 
den. Allerdings bringe Preußen Opfer, ſie würden 
aber in der Praris kaum fühlbar ſein, da der 
Bundesrat ſeit langem das Beſtreben habe, in 
wichtigen Fragen Einſtimmigkeit zu erzielen. 
Namens der Konſervativen wurde betont, daß ihre 
ablehnende Haltung gegenüber der Reform durch 
die veränderte Situation nicht geändert werde. Die 
Partei werde gegen die Anträge ſtimmen. Staats- 
et Delbrück ftellte feſt, daß ſich alle An⸗ 
age nach derſelben Richtung bewegen, und ver- 


wahrte ſich gegen die Vorwürfe, daß Preußen zu 
roße Opfer gebracht habe. Seiner et nach 
Bon das Anſehen Preußens durch die ſelbſtſtchere 


Art gewonnen, mit der es ſeinen Aufgaben als 
Präſidialmacht getreu eine Löſung der Frage Halt 
geführt habe. Die Abſtimmung ergab in der Haupt⸗ 
ſache die Annahme der Anträge. Die en 
über die drei Bundesratsſtimmen in der von den 
Regierungen vorgeſchlagenen Sallung wurden mit 
18 gegen 9 Stimen angenommen. Dagegen ſtimmten 
Konſervative, Antiſemiten und Sozialdemokraten. 
Mit der gleichen Mehrheit wurde die Wiederher⸗ 
ſtellung der beiden Paragraphen der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen, wonach die Staatsgewalt in 
Elſaß⸗Lothringen vom Kaiſer ausgeübt wird und 
an der Spitze der Landesregierung ein Statthalter 
ſteht, der vom Kaiſer unter Gegenzeichnung des 
Reichskanzlers ernannt und abberufen wird. 


* 
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Die Gemeindekommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beriet eine Petition betreffend die Ver⸗ 
leihung des paſſiven Wahlrechtes an Volksſchul⸗ 
lehrer im Gebiet der altpreußiſchen Städteordnung. 
Es wurde ſeitens der Regierung angeregt, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen, weil 
es nicht als erwünjcht bezeichnet werden könne, daß 
der Volksſchullehrer, der eine Vertrauensſtellung in 
ſeiner Gemeinde haben müſſe, in die kommunal⸗ 
en Kämpfe mit hineingezogen würde. Von 
reikonſervativer Seite wurde hervorgehoben, daß 
es einem berechtigten Wunſche der Volksſchullehrer⸗ 
chaft entſpräche, wenn ſie aus der Ausnahme⸗ 
tellung herauskämen. un habe auch der 
Richteritand nicht das paſſive Wahlrecht, indeſſen 
könne, nachdem einmal die kommunale Steuerfrei⸗ 
eit der Volksſchullehrer beſeitigt ſei und ſie in 
teuerliher Beziehung mit den Lehrern an den 
mittleren und höheren Schulen gleichgeſtellt ſeien, 
ihnen eine gleiche Behandlung mit dieſen nicht vor⸗ 
enthalten werden Es wurde, da auf der anderen 
Seite nach den Erklärungen der Staatsregierung 
fei die eine Novelle zur Städteordnung zu erwarten 
a die Petition der Regierung als Material über⸗ 
wieſen. 

ur zweiten Beratung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern hat die konſervative Fraktion des 
Reichstages drei weitere Reſolutionen eingebracht. 
Dieſelben lauten: 1. Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchlteßen; den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die 
notwendigen Verfügungen zu erlaſſen, durch welche 
dem in Innungen und Genoſſenſchaften organiſier⸗ 
ten Handwerk die Aufträge und Lieferungen der 
Reichsbetriebsverwaltungen, ſoweit möglich, zuer⸗ 
teilt werden. f 

2. Der Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn 

Reichskanzler zu erſuchen, bei den Landesre⸗ 
erungen dahin zu wirken, daß IE dem Verein für 
oziale innere Koloniſation Deutſchlands E. V. zum 
wecke der Fürſorge für vorübergehend Arbeitsloſe 
1 Förderung und Anterſtützung zuteil 
werden laſſen. 

8. Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn 
Reichskanzler zu er enn geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen, um 1. beſchleunigt eine Vereinbarung der 
deutſchen Oſtſeeuferſtaaten über gemeinſame polizei⸗ 
liche Vorſchriften zur Regelung der deutſchen Oſtſee⸗ 
küſtenfiſcherei und zum Schutze des Fiſchbeſtandes 
an der deutſchen Oſtſeeküſte und über eine zweck⸗ 
mäßige Geſtaltung der Fiſchereiaufſicht herbeizu⸗ 
Uhren; 2. ein internationales Abkommen über die 

efiſchung der Oſtſee unter ſämtlichen Oſtſeeufer⸗ 
ſtaaten anzubahnen. 


Schule und Unterricht. 

Die Abnahme des Lehrer⸗ 
mangels ergibt ſich aus folgenden amt⸗ 
lichen Ziffern: Am 1. November 1900 ergab 
eine Statiſtik das Vorhandenſein von 1590 
unbeſetzten und mit Lehrern nicht beſetzbaren 
Stellen. Bis zum 1. Oktober 1906 ſtieg 
dieſe Zahl auf 3250 Stellen, von denen je⸗ 
doch 1123 durch Lehrerinnen verwaltet wurden, 
ſodaß an dieſem Tage in Preußen 2127 tat⸗ 
ſächlich unbeſetzte Lehrerſtellen vorhanden 
waren. Damit war der Höhepunkt des 
Lehrermangels erreicht. Im Oktober 1907 
betrug die Zahl tatſächlich unbeſetzten Lehrer⸗ 
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ſtellen 2063, 1908 2646, von denen 1301 
durch Lehrerinnen verwaltet wurden, ſodaß 
tatſächlich 1345 unbeſetzte Lehrerſtellen vor⸗ 
handen waren; im Oktober 1909 ſank dieſe 
Zahl auf 1065, 1910 auf 529. Am 1. Oktober 
1910 waren ungefähr 94000 Lehrerſtellen 
vorhanden, ſodaß alſo noch nicht 0,6 Prozent 
unbeſetzt waren. 


Mannigfaltiges. 


(Eine aufſehenerregende Familien⸗ 
affäre in Berlin.) 155 einer Aufſehenerregen⸗ 
den Affäre, in deren ittelpunkt ein Berliner 
Bankdirektor und ein bekannter Kommiſſar der 
Berliner Kriminalpolizei ſtehen, fanden nach dem 
„Lokalanz.“ Montag Vormittag Maſſendurch⸗ 
faßt. af in mehreren Stadtteilen Groß⸗Berlins 
Le luf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft und auf 

eſchluß des Landgerichts Berlin J werden Haus⸗ 
5 ungen abgehalten in den Geſchäftsräumen der 

ank für Grundbeſitz und Handel, A.⸗G., im Hauſe 
Deſſauer Straße Nr. 1, in der Privatwohnung des 
Direktors dieſer Bank, Karl Dettloff v. Winter⸗ 
feld, in Charlottenburg, Joachimstaler Straße Nr. 
22/23, in der Wohnung von deſſen Vater in der 
Haendel⸗Straße Nr. 11, bei dem Kaufmann Hein⸗ 
rich Wolf in der Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße Nr. 12a 
zu Charlottenburg, bei dem Privatdetektiv Her⸗ 
mann Langner in der Wormſer Straße Nr. 8, bei 
der Frau des Briefträgers Gleiniger in der Worm⸗ 
ſer Straße Nr. 8 und bei einer Reihe von Privat⸗ 
detektiven, die in den Dienſten Langners ſtehen. 
Die Hausſuchungen hatten den Zweck, Schriftſtücke 
und Notizen zu beſchlagnahmen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß Detektive im Auftrag des Bankdirektors 
oder ſeines Vertrauensmannes, des Kaufmannes 
Heinrich Wolf, den Kriminalkommiſſar in der Aus⸗ 
übung ſeines Amtes ſowohl wie privatim ſtändig 


beobachteten, ihn und ſeine Gattin beläſtigten und 
verleumberijtie Beleidigungen über ihn ver⸗ 
breiteten. Die Urſache der Affäre iſt in einer 


ene e zu ſuchen. Bei den Haus⸗ 
chungen wurde zahlreiches Material beſchlag⸗ 
nahmt, das den Beweis für Beamtenbeſtechung er⸗ 


bringt. 

(Aus Gram über den Tod 
ſeiner Frau) öffnete ein Berliner Hand⸗ 
werker ſeinem Pflegekinde und ſich ſelbſt die 
Pulsadern. Das Kind iſt tot, der Mann 


ringt mit dem Tode. 


(Eine tüchtige Frau.) Recht unan⸗ 
genehme Erfahrungen machte ein alter Zucht⸗ 
häusler, der Arbeiter Wittmann bei einem 
Einbruche, den er dem Gaſtwirt Schwaiger 
in Engenbach bei Straubing zugedacht hatte. 
Nachdem er ſeinen im Zuchthaus verdienten 
Arbeitslohn verjubelt hatte, erfuhr er in 
einer Wirtſchaft, daß Schwaiger gewöhnlich 
viel Geld zu Hauſe behalte und am nächſten 
Tage außerhalb ſeines Anweſens ſein werde. 
Er traf daher Vorbereitungen, um bei 
Schwaiger einzubrechen und kaufte ſich zu⸗ 
nächſt eine Browningpiſtole mit Munition. 
In der Nacht ſtieg er durch ein Fenſter in 
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das Haus Schwaigers ein und fand dort die 
Geldkaſſe, der er einen größeren Betrag ent⸗ 
nahm. Als er flüchten wollte, trat ihm die 
Schwägerin des Schwaiger entgegen, ſtürzte 
ſich auf ihn, indem ſie ihn mit beiden 
Händen umklammerte, und rief laut um 
Hilfe. Wittmann zog nun die Piſtole und 
gab einen Schuß auf das Mädchen ab, der 
dieſes am rechten Oberarm verwundete. 
Trotzdem beſaß das Mädchen noch ſo viel 
Kraft, den Einbrecher feſtzuhalten und ihn 
daran zu verhindern, den Hof zu gewinnen. 
Durch die fortwährenden Hilferufe des Mäd⸗ 
chens murden ſchließlich deren Schweſter, die 
Frau Schwaiger und zwei Dienſtknechte auf- 
merkſam. Als die drei dann mit Licht herbei⸗ 
eilten, fing Wittmann an auf ſie zu ſchießen. 
Ein Schuß traf den Dienſtknecht Huber in 


die Bruſt, ſodaß er ohnmächtig zu Boden 
ſtürzte. Dem vereinigten Bemühen der drei 


übrigen Perſonen gelang es aber ſchſießlich, 
den Einbrecher zu überwältigen. Der Dienſt⸗ 
knecht Huber iſt von ſeiner Verletzung noch 
jetzt nicht völlig hergeſtellt. Bei der Ver⸗ 
handlung vor dem Schwurgericht Straubing 
ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten 
des Todſchlaasverſuchs und der Körvperver⸗ 
letzung ſchuldig, worauf ihn der Gerichtshof 
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren ver⸗ 
urteilte. 

(Im Keller feines Haufes ver: 
unglüdt) In Angermünde ſtürzte durch 
einen unglücklichen Zufall der Regierungs- 
aſſeſſor Graf von Wedel in den Keller ſeines 
Hauſes hinab; er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch, dem er erlag. 

(Viermal zum Tode verurteilt.) 
Vom Schwurgericht in Halberſtadt wurde 
der Invalide Becker aus Ilſenburg, der ſeine 
Frau, ſeine Schwiegertöchter und zwei Enkel⸗ 
kinder mit einem Beil erſchlagen hatte, wegen 
vierfachen Mordes viermal zum Tode ver⸗ 
urteilt. = 

(Falſche Meldung.) Wie die Polizei⸗ 
direktion Dresden dem fſächſiſchen Landes⸗ 
dienſt mitteilt, iſt die in ſächſiſchen und außer⸗ 
ſäſiſchen Blättern verbreitete Nachricht, der Polizei⸗ 
präſident von Dresden habe einer Kabarettkünſt⸗ 
lerin das Auftreten im Hofenrod verboten, 
völlig unzutreffend, da behördlicherſeits weder ein 
derartiges Verbot erlaſſen worden iſt, noch über⸗ 
haupt die Abſicht beſteht, durch polizeiliche Maß⸗ 
nahmen die Mode der Damenwelt zu bekämpfen. 
In dem fraglichen Falle, der zu der i de 
Anlaß gegeben hat, handelt es ſich lediglich darum, 
daß einer Künſtlerin nicht geſtattet worden war, 
in Männerkleidung aufzutreten, weil das Auf⸗ 
treten in Koſtümen in Lokalen, deren Inhaber ſich 
nicht im Beſitz der Konzeſſion aufgrund der Reichs⸗ 
a befinden, prinzipiell nicht zuge⸗ 
aſſen werden kann. F BR 


‚treten zu laſſen, die pro Flaſche 25 


(Der Verband der deutſchin, 
Sektkellereien) hat beſchloſſen, im 9 m 
blick auf die Mißernte der letzten Jahre U 


0 5 dor eine 
1. April 1911 ab eine Flasche .. be⸗ 


trägt. = t.) 
(Beieiner Exploſion get gig 
Der Profeſſor der Chemie Uvcier in Hoff 
wurde durch die Exploſion chemiſcher SON“ 
die er bei einem Experiment verwandte, ft 
tötet. Die Leiche war ſchrecklich t 
Ein riechiſches Sege 
ſchͤter t) Ein ges en iſt 5 
einer Meldung aus Syrakus während e 
Sturmes geſcheitert. Vier Griechen vn itdet 
Schiffsmannſchaft und ein Paſſagier türk ein 
Nationalität ſind ertrunken. Der Kapitän und 


Mann der Beſatzung ſind gerettet. — 
Humoriſtiſches. | 


U 
Harkna gig) Ale Bublik berichtet die Fh 
tumer Zeitung“: In der Rechenſtunde fragte der L 
eines Nachbardorfes: „Sag mal Karl, Ihr ha 
Eurem Teich ſieben Enten. Wenn drei davon 
tauchen, wieviel bleiben oben?“ — „Herr Lehren, 08 
hewe kein Aente“, war die kurze Antwort. — "nie 
habt Ihr denn?“ — „Geis“. — Der Lehrer ſtellt 
ſelbe Frage mit den Gänſen. — Der Kleine, dul 
wortete kurz und bündig: „Herr Lehrer, unf Geil 
nich unner.“ Haus 
(Leicht verhütet.) „Anna“, ſagte dle fern 
frau vorwurfsvoll zur der Köchin. „Sie haben hoffe 
Abend in der Küche einen Soldaten geküßt. Ich ech, 
daß ich das niemals wieder ſehe.“ — „Ganz fon 
Madam“, antwortete die Küchenfee, „ich werde 5 
darauf achten, daß die Tür geſchloſſen ift, wen 


wlederkommt.“ — 


Der Fiſcher mit dem großen 
Dorſch auf dem Rüden 


iſt das Garantiezeichen für die echten 
Scotts Emulſton, 
und nur dieſe iſt nach dem Scottſchen Ver⸗ 
fahren hergeſtellt. Da es aber vielfach min⸗ 
derwertige Nachahmungen 
gibt, deren Verpackung der 
echten Scotts Emulſion 
täuſchend ähnlich nachge⸗ 
macht wird, jo achte mal 
5 beim Einkauf genau auf 
See e ee Pin Scene 
gage dei Ero und weiſe alle dieſe Nach⸗ 
ahmungen zurück. 
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